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Einladung
zum AGM 2012 der Old Tablers Deutschland

04. Mai bis 06. Mai 2012
in Celle

Freitag, 04. Mai
15.00 Uhr bis 18.00 Uhr: Registrierung (Congress-Union)
ab 18.00 Uhr: Welcome im Celler Schloss
(hier besteht ab 18.30 Uhr weiterhin die Möglichkeit zur Registrierung)

Samstag, 05. Mai
09.00 Uhr: Delegiertenversammlung (Congress-Union)
09.30 Uhr: Rahmenprogramm (bis ca. 12.30 Uhr)
13.00 Uhr: Mittagspause
15.00 Uhr: private Kaffeerunden
19.00 Uhr: Präsidentenempfang (geladene Gäste)
20.00 Uhr: Galaabend (Congress-Union) / Charter OT 207

Sonntag, 06. Mai
ab ca. 10.00 Uhr: Farewell im Kunstmuseum
(Imbiss)

-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
(hier abtrennen, ausfüllen und per Post an Uli Schrafnagel, Mestwartstraße 12, 29221 Celle

Anmeldung:
Ich/wir nehme(n) am OTD-AGM 2012 in Celle teil mit ____ Person(-en)

Name: __________________________ Vorname: ____________________, Tisch-Nr.: _____

Name: __________________________ Vorname: ____________________

PLZ / Ort: __________________________ Straße: __________________________

Tel.: ______________________________ Email: ___________________________

Wir buchen (bitte ankreuzen):
O Gesamtprogramm für ____ Person(-en) à 169.-�
O Gesamtprogramm für ____ Person(-en) à 149.-� (nur für Frühbucher bis 31.01.2012!)

Wir nehmen nicht am Gesamtprogramm teil, sondern nur an Einzelprogrammteilen:
O Welcome: 40.-� ____ Person(-en)
O Galaabend: 110.-� ____ Person(-en)
O Farewell: 30.-� ____ Person(-en)

An einer privaten Kaffeerunde nehme ich /nehmen wir teil mit ____ Person(-en)
Rahmenprogramm (bitte unbedingt für ein Angebot entscheiden):
Stadtführung, thematischer Rundgang (Architektur), Bieneninstitut, Haesler-Galerie, Residenz-
museum, Bomann-Museum, Kunstmuseum, keine Teilnahme

Ich melde mich / uns an für folgendes Rahmenprogramm:

Ich selbst möchte teilnehmen an: __________________________,

mein/e Partner/in möchte teilnehmen an: _____________________________

Online-Anmeldung unter www.otd-agm2012.de ; Hotelzimmer bitte selbst buchen!
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G r u S S W O r T  / /

Enjoy the Spirit of Round Table
       
     

Christian blankenhorn
rTD-Präsident
rT 178 Kirchheim/
Teck

Liebe Tabler,
liebe Oldies,

in den letzten Tagen habe ich wieder erfahren dürfen, was es bedeutet, unsere Oldies zu haben. Ich 
spreche sicherlich für viele, die ebensolch positiven Erfahrungen mit unserer Zukunft haben und 
hatten, wenn ich mich dafür herzlich bedanke. Danke liebe Oldies, dass ihr mit Rat und Tat zur Seite 
steht und dass wir es jetzt gemeinsam geschafft haben, enger Zusammenzurücken und den Abstand 
zueinander deutlich zu verringern. Ich erlebe dieses gemeinsame, konstruktive und befruchtende 
Miteinander immer wieder auf Tisch- und Präsidiumsebene und ich ermuntere alle dazu, daran wei-
ter zu arbeiten.

Liebe Tabler, probiert es aus, sprecht die Oldies an und erweitert mit den Jungs die Schlagkraft 
bei Serviceprojekten oder holt euch mal einen persönlichen Rat in beruflichen oder privaten Dingen 
ab. Ihr werdet erstaunt sein, wie offen und freundschaftlich ihr empfangen und aufgenommen wer-
det. Ich bin mir sicher, nach einer gemeinsamen Aktion oder einem persönlichen Gespräch werdet 
ihr feststellen, dass Old Tabler nicht nur wörtlich übersetzt werden darf, sondern mindestens auch 
mit „erfahrener Tabler“. 

Liebe Oldies, euch einen Rat zu geben, ist da etwas komplexer. Vielleicht aus meiner jungen 
Sichtweise, gesteht uns zu, dass wir uns ausprobieren wollen und auch können. Ihr habt manchen 
Fehler auch schon einmal gemacht. Da bin ich mir sicher. Bei RT wiederholt sich doch die Geschichte 
immer wieder. 

Des Weiteren vor dem Hintergrund, dass sich die Credos von RT zu OT wandeln, könnte ein 
Rat folgender sein: Wir RTler sprechen sehr viel über Toleranz. Ihr OTler über Freundschaft. Eine 
Verbindung dieser beiden Begriffe würde sicher tolle Ergebnisse entstehen lassen. Und bevor ich 
jetzt böse Anrufe bekomme: Alle die die das schon Leben, tragt es weiter! Danke für euren Support.

Uns allen wünsche ich in den kommenden Tagen eine besinnliche Zeit. Zeit für die Familie, Freunde 
und sich selbst. Ein gesegnetes Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins neue Jahr. Genießt diese 
Zeit, auch mit all seinen RT-Aktionen rund um Service. 

Vielen Dank lieber Raphael für Deine Zeilen in dieser Ausgabe dazu. Ich kann das nur unterstüt-
zen und dem beipflichten.

Yours in Table

Euer Christian
RTD Präsident 2011/2012
RT 178 Kirchheim/Teck
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I m P r e S S u m

Liebe Freunde, 

nach der Sommerpause ist das 
Tischleben bei OT in Fahrt gekommen. 
Was auffällt: Die Oldies sind unterneh-
mungslustig. Kaum ein Tisch, den es auf 
den Stühlen des Tagungslokals oder in 
den Wohnzimmern der privaten Treffen 
hält. Dabei ist die Interessensvielfalt so 
bunt wie die Tischwimpel, über die wir 
dank unseres Archivars so viel Neues 
und immer wieder Überraschendes er-
fahren (siehe Rückspiegel). 

Ob Biogasanlage, Fischzucht oder Wes-
ternreiten, Kultur- oder Wanderreisen 
– immer steht das gemeinsame Erlebnis 
im Vordergrund, der Austausch un-
tereinander, die Freude, zusammen et-
was zu unternehmen. Dieses Gefühl der 
Zusammengehörigkeit hat auch das 
Halbjahrestreffen in Speyer geprägt. Die 
Speyrer Oldies haben das Ihrige dazu 
beigetragen. Durch ihre offene und zu-
weilen herzlich-schnoddrige Art haben 
sie die Gäste für sich eingenommen. 

Dass sich International Tabling lohnt, 
erfahren nicht nur unsere Travel-Bingos. 
Selbst im fernen Suriname kommt es vor, 
dass plötzlich Tabler im Hotel am Tresen 
des Foyers stehen und deutsche Oldies 
zu einem Drink entführen und an einem 
Tischabend teilnehmen lassen. Es ist 
einfach gut, ein Oldie zu sein!

Euer Editor
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WeITer NäCHSTe SeITe 
>>>>>>

Das Neue Testament gliedert 
sich in drei Abschnitte: 1. Die 
Geschichtsbücher (Evangelien des 
Matthäus, Markus, Lukas, Johannes 
und Apostelgeschichte des Lukas), 
2. Die Lehrbücher (Briefe, vorwie-
gend des Paulus an verschiedene 
Gemeinden) und 3. das prophetische 
Buch der Offenbarung des Johannes.
Auch das Alte Testament gliedert 
sich in diese drei Abschnitte: In 1. 
Geschichtsbücher (Mose (5), Josua, 
Richter, Ruth, Samuel (2), Könige (2), 
Chronik (2), Esra, Nehemia, Esther), 2. 
Lehrbücher (Hiob, Psalter, Sprüche 
Salomos, Prediger Salomo, Hohelied 
Salomo) und 3. Prophetische Bücher 
(Jesaja, Jeremia bis Maleachi).
Das Buch Hiob ist also ein Lehrbuch 
des Alten Testaments. Die Figur Hiobs 
im Alten Testament entspricht ge-
wissermaßen der Person Christi im 
Neuen Testament. Beide leiden, wi-
derstehen der Versuchung, bestehen 
eine Prüfung und bleiben in Gott.

zeITPuNKT Der eNTSTeHuNG
 

Das Buch Hiob entstand vermutlich zwi-
schen 600 und 300 vor Christus, also zeit-
lich nicht allzu fern von der Entstehung 
der Sammlung der Sprüche Salomos (400 

– 300 v. Chr.). König Salomo, der Sohn 
Davids und Bathsebas, regierte von 965 

- 926 v. Chr. Das erste prophetische Buch, 
Jesaja, entstand zwischen 740 und 701 
v. Chr. in der Zeit der Bedrohung durch 
die antike Großmacht Assyrien. Das 
Königreich Israel, 931 v. Chr. entstanden 
durch Teilung Israels, endete 722 v. Chr. 

HIOb: PrüFuNG ODer VerSuCHuNG?
 

Versuchung (Versuchung = Anreiz oder 
Verleiten zu einer Handlung, die reiz-
voll erscheint, jedoch unzweckmäßig 
oder verboten ist, oder einer sozialen 
Norm widerspricht). Biblisch gesehen 
ist die Versuchung umfassender als eine 

Prüfung: Sie hat den 
Satan als Gegenspieler.

Jesus wurde vom 
Heiligen Geist in die 
Wüste geführt, um vom 
Teufel versucht zu wer-
den. Er muss nach einer 
inneren Sammlung und 
dem Berufungserlebnis 
seiner Taufe „in das 
Drama der menschli-
chen Existenz eintreten“. 

„Zu seiner Solidarität 
mit uns allen gehört, 
sich in die Bedrohung 
und Gefährdungen des 
Menschen einzulas-
sen. Denn da er selbst 
in Versuchung geführt 
wurde und gelitten hat, 
kann er denen helfen, 
die in Versuchung ge-
führt werden.“

Adam und Eva haben der Versuchung, 
im Garten Eden, nicht widerstanden. Sie 
sind dem Teufel erlegen. Christus, der 
neue Adam besteht die Prüfungen in der 
Wüste. Nicht der Garten Eden brachte 
die Erlösung (Gegensatz Garten Eden – 
Wüste) sondern die Wüste wird zum Ort 
der Versöhnung und des Heils.

Kern der Versuchung: Das 
Beiseiteschieben Gottes. Wesen der 
Versuchung: Ihre moralische Gebärde. 
Sie lädt nicht direkt zum Bösen ein, son-
dern gibt vor, das Bessere zu zeigen 
(Holocaust), sie kommt in Verkleidung. 
Anspruch auf wahren Realismus. Das 
Reale sei vollkommen: Macht und Brot 
(„panem et circenses“).

Folglich muss im Dualismus der Dinge, 
das Transzendente schlecht sein. „Und 
führe uns nicht in Versuchung“. Ist 
diese Bitte gerechtfertigt? Nein. Gott 
führt uns nicht in Versuchung! Denn 
Gott kann nicht in Versuchung kommen, 
Böses zu tun und führt deshalb auch 
selbst niemand in Versuchung (Jakobus 
1,13; S. 195 Ratzinger).

Prüfung (probare = für gut erach-
ten) ist mehr ein „auf die Probe stellen“. 
Abraham: Isaaks Opferung, Christus 
wurde von den Pharisäern mehrfach ge-
prüft, d.h. auf die Probe gestellt. Auch 
Hiob wurde geprüft.

VOrGeSCHICHTe Der GeSCHICHTe
 

Hiob (Ijob) wurde von dem Satan auf 
die Probe gestellt. Der Satan verhöhnt 
Gott: Sein Geschöpf, das Gott nach sei-
nem Ebenbild geschaffen hat, sei eine er-
bärmliche Kreatur. Alles, was gut an ihm 
scheint sei nur Fassade. In Wirklichkeit 
gehe es dem Menschen nur um sein eige-
nes Wohlbefinden. Der Satan will seine 
These am gerechten Hiob beweisen. Weil 
Gott seiner Sache sicher ist, lässt er Hiob 
prüfen, aber nicht fallen. Seine Leiden 
könnte man auch als ein Vorausleiden in 
der Gemeinschaft mit Christus bezeich-
nen. Hiob besteht die Prüfung, weil er 

Über das Böse 
(Leiden) in 
der Welt 

Gedanken zu Hiob
von Prof. Dr. Alexander Holschneider
OT 12 bonn
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nicht der Versuchung erliegt, Gott bei-
seite zu schieben.

Das Buch Hiob ist ein Lehrbuch über 
den Sinn des Leidens, denn: „Für das tie-
fe Einssein mit Gottes Willen, braucht 
der Mensch die Prüfung, die Reinigung, 
die Reifung, ähnlich wie: Traube – Saft 

– Vergärung – Wein; oder Weizenkorn – 
Weizenpflanze - Brot; Liebe ist immer ein 
Prozess der Reinigungen, der Verzichte, 
der schmerzvollen Umwandlungen un-
serer selbst und so ein Weg zur Reifung 
(Ratzinger S.197, 2007).

Der INHALT, DIe LeIDeNSGeSCHICHTe 
HIObS

 
Das Schicksal Hiobs: Eine „Wette“ Satans 
mit Gott: „Hiob ist dir nur treu, weil es 
ihm gut geht“. Der Teufel bekommt da-
raufhin die Erlaubnis, Hiob leiden zu las-
sen: Rinder, Esel, Schafe, seine gesamt-
en Herden (Hiob war Wandernomade), 
Knechte, Mägde, Söhne, Töchter und fast 
alle seiner Mitarbeiter, sein Besitz wer-
den durch feindliche Stämme (Sabäer, 
Chaldäer, durch Feuer, einen großen 
Wüstensturm) hinweggerafft und getö-
tet. Aber Hiobs Reaktion bleibt getreu: 

„Der Herr hat’s gegeben, der Herr hat’s 
genommen, der Name des Herrn sei ge-
lobt! Der Teufel geht daraufhin wieder zu 
Gott und bekommt weitere Vollmachten: 
Hiob wird krank: Schwären von der 
Fußsohle bis zum Scheitel (Lepra?).

Antwort Hiobs: „Haben wir Gutes emp-

fangen von Gott und sollten das Böse 
nicht auch annehmen?“ Sein Weib will 
ihn überreden, von Gott abzufallen und 
sagt sich von ihm los, schließlich landet 
er, ein gläubiger Jude, im Schweinestall 
vor seinem eigenen Haus.

Drei „Freunde“ besuchen ihn und 
bleiben 7 Tage und 7 Nächte bei ihm. 

„Wer solche Freunde hat braucht kei-
ne Feinde“ sagt der Franziskaner Pater 
Richard Rohr. Aber, sagt Werner Reiser, 
der langjährige calvinistische Pfarrer 
des Basler Münsters, sie kommen tat-
sächlich als sie gerufen wurden, harren 
7 Tage und Nächte bei dem protestie-
renden Kranken aus und versuchen ihn 
zu trösten. Sie sind also doch Freunde. 
Bei Rohr (katholische Sicht) ist Hiob ein 
Dulder, bei Reiser (calvinistische Sicht) 
ein Rebell.

WAS SAGeN DIe FreuNDe, WIe 
erKLäreN SIe HIObS KrANKHeIT?

 
a. Eliphas von Theman: Leid als sün-
dige Handlung, Krankheit als Strafe 
(Anekdotische Theologie nach Rohr S. 70). 
Er gibt dem Opfer, Hiob, die Schuld. Er 
beruft sich auf seine Erfahrung: Dein 
Unglück muss doch eine Ursache, eine 
Geschichte, Anekdote haben! Hiob wird 
zum „Fall“. Eliphas sucht Argumente 
für die Krankheit und hat Zweifel. Denn 

„das Unverständliche und Schmerzliche 
auch mit Gott zu verbinden so wie man 
das Verständliche und Heilende mit 

ihm verbindet, ist wohl das Schwerste, 
was einem Menschen zugemutet wer-
den kann“, sagt Reiser. Denn „Gott wür-
de so zum religiösen Decknamen für ein 
unberechenbares Schicksal, das bald zu-
schlägt, bald tröstet, Zuckerbrot und 
Peitsche. Aber wir verstehen nur was 
uns verständig und verständlich ist. 
Der Rest, das Unverständliche, das un-
serem Lebens- und Weltverständnis ra-
dikal entgegengesetzt ist, verstehen wir 
nicht“, ja lehnen es sogar ab. „Wenn wir 
es wirklich verstünden, wären wir nicht 
mehr dieselben, wir wären nicht mehr 
bei uns sondern bei Gott. Das ist die (me-
taphysische) Grenze jeden Verstehens 
und der Anfang der Einsamkeit. In di-
rekter Zuwendung zu Gott kann man 
ihm jedoch seine Wunde anvertrauen 
in der Hoffnung, dass auch diese Wunde 
der Anfang eines Heil-Prozesses wird,“ 
soweit Reiser. Hiob spürt das, Eliphas 
versteht das nicht.

b. Bildad von Suah: Leid als fehler-
hafter Charakter (Der orthodoxe Ratgeber 
nach Rohr): Er möchte Hiob bewegen, dass 
er generell zugibt, mit seinen Klagen im 
Unrecht zu sein. Wenn Hiob zugibt, dass 
er im Unrecht ist, wird er alles, was er 
verloren hat, wiederbekommen. Sieh 
ein, dass du Fehler gemacht hast! Nach 
Bildads Meinung hängt das Heil von uns 
selbst, von unserer Vollkommenheit ab. 
Hiob war nicht vollkommen genug! 
Bildad versucht die Frage zu beantwor-
ten: Womit habe ich das verdient? Aber 
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Zeit vor Ostern: Die Oliven werden ausgeschnitten

es ist gleich schwer darauf zu schwei-
gen, wie darauf zu antworten, es ist 
das Ringen um den Sinn. Der Sinn er-
gibt sich aber aus der unmittelbaren 
Beziehung zu Gott. Gott ist kein religi-
ösmoralisches Rechtssystem. Er ist aller-
höchste Gerechtigkeit und allerhöchste 
Willkür. „Aber, warum mühe ich mich 
dann denn ab“? fragt Hiob. Die Anwort 
von Reiser: „Lieber diesen unverständ-
lichen Gott als ein Prinzip, lieber die-
sen dunklen Gott als eine einleuchtende 
Antwort“. Hiob besitzt ein unerschüt-
terliches Vertrauen zu Gott und „dieses 
schlägt eine Brücke zu ihm, auch wenn 
der gegenüberliegende Brückenpfeiler 
im Dunkeln liegt.“ Bilad erkennt diese 
Zusammenhänge nicht

c. Zophar aus Naema: Leid als 
Duldung von Unrecht im erweiterten 
Umfeld (Erweiterte Schuld / Sippenhaftung 
nach Rohr.) Zophar meint zu Hiob: du 
hast Schuld zugelassen, wenn nicht du, 
dann jemand in deinem Haus. Zophar 
macht sich zum Verteidiger Gottes: Da 
die Schuld für Hiobs Zustand nicht an 
Gott liegen kann, muss die Schuld bei 
Hiob oder an Hiob liegen. Zophar ver-
kennt aber, dass Gott sinnfrei ist! Reiser 
schreibt: „Jesus stirbt nicht in einen fer-
tigen, einleuchtenden Sinn hinein, er 
stirbt ins Sinnlose. Er bekommt von Gott 
keine Antwort“, und trotzdem bleiben 
Jesus wie Hiob für diesen unverständ-
lichen Gott bis zuletzt offen. „Sinn und 
Unsinn sind keine Maßstäbe, an denen 
wir Gottes Nähe beurteilen können. Aber 
wir können mitten im Sinn und Unsinn 
an Gott festhalten und dann am Sinn er-
starken und den Unsinn aushalten.“

d. Elihu ben Baracheel von Bus: Anwalt 
Gottes (Heroischer Idealismus): Tritt auf 
als Verteidiger Gottes (und leitet zu 
den beiden folgenden Jawe-Reden über). 
Elihu bringt keine neuen Argumente. 
Er argumentiert nur anders: Er rückt 
Gott so weit vom Menschen weg, dass 
es ihn überhaupt nicht mehr berühren 
kann. Was wir hier unten machen – ob 
Gutes oder Böses –, unser moralisches 
Verhalten tangiert Gott nicht. Gott hät-
te sich danach zurückgezogen, die Erde 
sich selbst überlassen. Aber Hiob bleibt 
Ankläger, Gott soll sich verteidigen, 
weil er das Böse in die Welt geschickt 
hat, weil Hiob leidet. Hiob ist ein Rebell. 
Aber Gott muss sich nicht verteidigen, er 
braucht keinen Verteidiger. Gott ist un-
fassbar, unendlich, unbegreiflich. „Du 
(sollst) kannst dir kein Bildnis noch ir-
gendein Gleichnis machen.“ Hiob nimmt 

Gottes Verweis an. Keine seiner Fragen 
ist beantwortet, aber er hat gesehen, 
dass Gott ihn ernst- und angenommen 
hat. „Gott hat sich ihm aufgepfropft“, 
sagt Rohr. Hiob ist zufrieden und es geht 
ihm besser.

Die Geschichte von Hiob, gerade der 
Schluss, zeigt die ideale Balance zwi-
schen uns innewohnendem Naturgesetz 
(Immanenz) und von außen kommen-
dem Geheimnis (Transzendenz). Gott 
scheint sowohl vollkommen verborgen, 
als auch vollkommen offenbar in allen 
Dingen zu sein. Auf diese Weise ist im-
mer Glaube (das ist Vertrauen in einen 
Anderen) notwendig, um zu sehen, was 
wir dann als „natürlich“ erkennen. Wir 
können Gott niemals richtig erken-
nen, wir können nur Beziehung zu 
ihm aufnehmen.

WIe INTerPreTIerT PASTOr reISer 
DIe beGeGNuNG HIObS mIT GOTT?

 
Die früheren Freunde stellen Kosten– 
Nutzen-Analysen auf: Was habe ich da-
von, wenn ich ohne Sünde bin? Oder um-
gekehrt: „Kann der Mensch überhaupt 
Gott etwas nützen?“ Diese Frage ist nicht 
zu beantworten. Aber die Folgen von 
Gut und Böse. Beides wirkt auf uns zu-
rück. Wir atmen auf, wenn wir für voll 
genommen werden. Wir richten uns auf, 
wenn wir ermutigt werden oder ande-
re ermutigen. Wir leben auf, wenn wir 
Vertrauen spüren. Wir werden misstrau-
isch, wenn wir kein Vertrauen schen-
ken. Wir werden hart, wenn wir andere 
abweisen. Aber, wenn wir aus Gott ei-
nen unendlichen, weit überlegenen, ab-
strakten Gott machen, ziehen wir auch 
als Menschen den Kürzeren. Wir wer-
den zu klein und unwichtig. Darum 
schränkt sich Gott in der Bibel ein, er 

„verkürzt“ sich zu unseren Gunsten bis 
auf die Größe eines Säuglings (Jesus). 

... Letztlich schweigt Gott zum Leiden 
Hiobs, sagt Reiser,
1. vielleicht weil der Grund des Leidens 

in der Welt nicht erklärbar ist
2. weil Leid Teil des Natürlichen ist
3. weil Gott selbst in das Leiden eingeht 

(Jesus), mit leidet und es überwindet
4. vielleicht, weil Leiden der Preis der 

Freiheit ist.
Das ist auch die Interpretation der 

Moderne, der Psychoanalyse bei C.G. 
Jung und der Philosophie bei Hannah 
Arendt. C.G. Jung definiert in seinen 

„Antworten auf Hiob“ das Böse als Preis 
der Freiheit. Für Hannah Arendt ist 

das Böse zum Beispiel im Dritten Reich 
Ausdruck einer gestörten Beziehung des 
Verstandes zum Willen. 

Carl Friedrich von Weizsäcker (1912 
– 2007) unterscheidet Vernunft und 
Verstand. Der Verstand ist rein repro-
duktiv. Er kombiniert nur Vorhandenes. 
Er entspricht einem Sachbearbeiter 
Denken. Die Vernunft geht darüber hi-
naus. Sie erlaubt eine Wahrnehmung 
des Ganzen. Sie setzt am Unbedingten 
an und damit an der Freiheit, denn 
Vernunft ohne Freiheit ist nicht mög-
lich. Der Wille wird durch den Verstand 
auf das Ziel ausgerichtet. „Der Verstand 
kann denken, was der Wille tun kann; der 
Wille kann tun, was der Verstand den-
ken kann“, sagt C. F. v. Weizsäcker. Wenn 
die Synthese zwischen Verstand und 
Willen zerfällt, entwickelt sich ein Stück 
Psychopathologie. Bei Antriebslosigkeit 
ist der Wille zu schwach; bei kriminellen 
Handlungen ist er Verstand zu schwach) 
Hannah Arendt spricht von einer ge-
störten Herr - Knecht – Beziehung zwi-
schen Verstand, als dem Herren und 
Willen als dem Knecht.

Zurück zu C. G. Jung: Warum preist 
Jahwe seine Allmacht? Dazu sagt C.G. 
Jung: „Als Jahwe die Welt aus seiner 
Urmaterie, dem so genannten „Nichts“ 
schuf, konnte er gar nicht anders, als 
sich selber in die Schöpfung, die er in 
jedem Stück selbst ist, hineingeheim-
nissen. Daher kommt die Überzeugung, 
man könne Gott aus seiner Schöpfung 
erkennen. Wenn ich sage, er hätte nicht 
anders gekonnt, so bedeutet dies kei-
ne Einschränkung seiner Allmacht, son-
dern im Gegenteil die Anerkennung, 
dass alle Möglichkeiten in ihm beschlos-
sen sind, und es daher gar keine andren 
gibt als diejenigen, die ihn ausdrücken.“ 
Zitat Ende. Diese Allmacht preist Gott in 
seiner Rede gegenüber Hiob.

Durch die „Erkenntnis“ hat der 
Mensch die Wahl zwischen gut und 
böse. Hätte er die Wahl nicht, wäre 
er unfrei. Der Preis der Freiheit ist da-
her die Möglichkeit einer Entscheidung 
auch für das Böse. Dieser Dualismus 
ist bereits im Schöpfungsakt festge-
legt: Himmel und Erde, Tag und Nacht, 
Wasser und festes Land, Adam und Eva, 
Kain und Abel. Kain erschlug Abel. Aber 
warum war Abels Opfer Gott gefälliger 
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als das von Kain? Das ist eine Frage, die 
auch Hiob hätte stellen können, bevor er 
begriff: aller Gegensatz ist Gottes. Wegen 
dieses Gegensatzes muss sich der Mensch mit 
Leiden belasten, und indem er es tut, hat 
Gott mit seiner Gegensätzlichkeit von 
ihm Besitz ergriffen, das heißt, sich in-
karniert. Der Mensch wird erfüllt vom 
göttlichen Konflikt.

Wir verbinden mit Recht die Idee des 
Leidens mit einem Zustand, in welchem 
Gegensätze aufeinanderprallen und 
wir scheuen uns, eine solche Erfahrung 
als Erlösung zu bezeichnen. Im Prinzip 
scheint es nämlich nicht der Absicht 
Gottes zu entsprechen, den Menschen 
von Konflikten und somit von dem 
Bösen zu verschonen. Es bleibt nur die 
Hoffnung, dass der Mensch damit nicht 
am Ende überfordert werde.“  In Christus 
schafft Gott einen neuen Prototyp 
Adams, sozusagen eine Wiederholung 

des Paradieses. Christus zeigt wie man 
mit bewussten Entscheidungen richtig 
handeln kann. Man kann der Schlange 
den Kopf zertreten, auch wenn sie einen 
in die Ferse stechen wird. Maria wird 
zur Eva secunda, zur Gebenedeiten. Die 
Polarität Christus und Schlange bleibt 
aber bestehen. Bildlich gesehen sind 
Christus und Satan beide Söhne Gottes. 
Erst am Tage des Jüngsten Gerichts wird 
diese Polarität aufgelöst. Aber Christus 
als Gottes Sohn erlaubt eine geistige 
und moralische Höherentwicklung 
des Menschen. Satan gelingt es nicht, 
Christus zu töten oder zu versuchen – 
genauso wenig wie er Hiob von Gott ab-
bringen konnte. 

Hiob war ein sehr gewöhnlicher 
Mensch. Er litt an der Gegensätzlichkeit 
Gottes, ordnet sich aber letztlich – wie 
Jesus – demütig der Allmacht Gottes 
unter. Die höchste Demut erfolgte im 

Kreuz. Es ermöglicht dem Menschen 
eine Option auf Erlösung (der gute 
Schächer zur Rechten) oder Tod (der ver-
stockte Schächer zur Linken). Gott ist 
eine Coincidentia oppositorum. Beides 
ist berechtigt: Die Furcht vor- und die 
Liebe zu Gott. Mit Recht gilt daher seit 
Alters her: „Gottesfurcht ist der Anfang 
der Weisheit.“

Die Schlussfolgerung aus dem Buch 
Hiob für C. G. Jung, aber auch für für 
Karl Jaspers lautet daher: „Wenn man 
Gott anerkennt, muss man auch das 
Böse, die Gewalt, das Schreckliche 
als von Gott geschaffen anerkennen“. 
Nikolaus Cusanus meint: „In Gott fallen 
die Gegensätze (gut und böse) zusam-
men. Die Schwierigkeit besteht jedoch 
darin, dass unser Erkennen begrenzt ist.“

WArum WAr uNSer erKeNNeN DeS 
überDImeNSIONALeN mOrDeNS Im 

„DrITTeN reICH“ beGreNzT?
 

In ihrem Buch „Über das Böse – Eine 
Vorlesung zu Fragen der Ethik“, 2003, in 
dem sie sich mit der Frage der Entstehung 
des Bösen im „Dritten Reich“ beschäftigt, 
unterscheidet Hannah Arendt zwischen 

„Conscientia, dem sich selbst-bewusst-
Sein, und dem moralischen Gewissen, 
also der Fähigkeit, entsprechend einem 
eingeborenen Gesetz, Recht von Unrecht 
unterscheiden zu können. Das Gewissen 
ist zugleich Zeuge, Urteilskraft, Richter 
über mich, eine Stimme in mir, der von 
Außen kommenden Stimme Gottes ge-
genübergestellt. Gewissensregungen 
sind also Gedanken, die im Menschen 
Rat haltend einander widerstreiten.

Das geht auf Plato zurück. Der pla-
tonische Mensch ist frei. Er kann frei-
willig ein schweres Schicksal anneh-
men oder ablehnen. Der christliche 
Mensch hingegen beugt sich demü-
tig dem „Geschickten“. Der platonische 
Mensch hat die Freiheit der Seele, der 
christliche Mensch nur die Freiheit der 
Entscheidung z. B. gut oder böse. Daraus 
ergibt sich ein gespaltenes Sein. Nach 
Hannah Ahrendt ist der Wille entschei-
dend für das Sein und zwischen „Wollen“ 
und „Können“ gespalten. Der eine Teil 
befiehlt, ein anderer Teil gehorcht. Der 
Konflikt beginnt erst, wenn der Wille zu 
arbeiten beginnt, nicht eher. Denn dann 
hat der Wille freie Wahl. Der Wille gibt 
die Befehle und zwar sich selbst, um die 
Begierden zu kontrollieren. Frei wäh-
len bedeutet, frei von Begehren wäh-
len. Wenn das Begehren dazwischen Fo
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funkt, ist die Wahl im Voraus festgelegt 
(siehe Adam und Eva). Der Wille ist das 
Vermögen, mit dem wir etwas bestäti-
gen oder verneinen können. Der Wille 
ist also Schiedsrichter. Ein Mensch, der 
will, befiehlt einem Etwas in sich, das ge-
horcht.

Doch wenn der Wille in sich selbst ge-
spalten ist, liegt es dann vielleicht in 
seiner Natur, zum Schlechten hin zu 
tendieren? Und, wenn das so ist, sün-
digen wir dann nicht von Natur aus 
und also aus Notwendigkeit? „Ja, viel-
leicht“, sagt Hannah Arendt, denn der 
Geist wird durch seinen eigenen Willen 
zum Sklaven seines Begehrens gemacht. 
Freiheit ist dann der freiwillige Verzicht 
auf diesen Willen. Der Mensch kann sich 
selbst belügen. Der Mensch widerspricht 
sich selbst. 

Die größten Übeltäter sind für Arendt 
die Menschen, die nicht denken, d.h. 
sich nicht befragen (und nach Nietzsche 
keine Götzen zertrümmern), sich nicht 
bewusst werden und sich nicht erinnern. 
Das größte begangene Böse ist das Böse, 
das von niemand begangen wird. Das 
Problem besteht darin, dass der Wille ge-
spalten ist. Er ist zugleich frei, denn ohne 
freien Willen könnten wir nicht existie-
ren, sind unfrei. Die Natur des Willens ist 
teils zu wollen, teils nicht zu wollen. Das 

„Ich will und kann nicht“ trifft sowohl im 
Denken, wie auch bei der Ausführung zu. 

Das Morden in Auschwitz hatte sein 
Ziel in sich selbst. Das war das beson-
ders Unfassbare! Dabei wurde das Böse 
banalisiert („Die Banalität des Bösen“). 
Jedermänner mordeten und verstan-
den sich als Opfer einer Aufgabe! Der 
Wille zum Bösen dominierte! Nach 
Schopenhauer ist der Wille der Souverän, 
während der argumentierende Intellekt 
ihm „allerlei vorlegt, wonach dieser er-
wählt, was seinem Wesen gemäß ist.“ 

Aber warum tut jemand „seine 
Pflicht“ zum Beispiel in Auschwitz? 
Weil es seine Pflicht ist. Würde er et-
was anderes tun, befände er sich nicht 
in Übereinstimmung mit sich selbst. 
Verpflichtung bedeutet aber nach 
Kant „Diktat der Vernunft“. Vernunft 
ist aber hier nicht gleichzusetzen mit 
Denken und dieses Denken entspricht 
nicht dem Zwiegespräch mit mir selbst, 
nicht der Abwägung mit den Zehn 
Geboten, nicht Kants kategorischem 
Imperativ. Heidegger spricht von Seins-
Vergessenheit: Das Ich wird zum 

„man“. Masse bedeutet: Ich –Untergang, 
Untergang der Freiheit. Man tut das 

nicht, statt Ich tue das nicht. Masse be-
deutet auch: Das Unrechtsbewusstsein 
verschwindet („man“). Die Masse ist ma-
nipulierbar. Es entsteht ein Diktat der 
scheinbaren Vernunft.

Kann man als gläubiger Jude nach 
Auschwitz noch beten fragt Hans Jonas? 
Ja, sagt Schalom Ben-Chorin und betet: 

„Und vergib uns unsere Schuld, wie auch 
wir vergeben deine Schuld!“ Ben Chorin 
sagt, das klänge vermessen, sei aber jü-
dische Tradition. Aber ist der Wille 
wirklich frei? III Kornhuber Deecke 
(2007, Wille und Gehirn) These: 1965 
Entdeckung eines Hirnpotenzials, das 
willkürlichen Bewegungen vorausgeht: 
Bei angestrengtem willentlichen Lernen 
ist der Erfolg mit der Aktivierung des 
Frontalhirnes korreliert. Beim absicht-
lichen sich Vorstellen visueller Bilder 
(Fabel von La Fontäne: Mädchen mit dem 
Milchtopf; Freud’sche Fehlleistung) wird 
zuerst das Frontalhirn und dann erst die 
Motorik in der hinteren Hirnregion ak-
tiviert. Das Organ des Willens liegt also 
im Stirnhirn, genauer in der präfronta-
len Rinde (geistiger Antrieb, produktives 
Denken), die aber ihrerseits, zu ihrer 
Führungsfunktion, Meldungen aus den 
übrigen Teilen des Gehirns braucht. Das 
Frontalhirn macht also den Menschen 
zum Menschen. Da es beim Neandertaler 
kaum entwickelt war, könnte also auch 
der freie Wille eine Folge der Evolution 
sein? Jedoch die Schlussfolgerung der 
Autoren lautet: Der Wille ist wirklich frei, 
da auch die der Motorik vorausgehende 
Intention Wille ist.

SCHLuSSFOLGeruNGeN
 

Das Buch Hiob bietet drei verschiedene 
Lösungen für das Problem des Bösen. 
Die erste geht davon aus, dass Gott nicht 
allmächtig sei. Die zweite besagt, dass 
Gott nicht gerecht sei. Die dritte be-
hauptet, der Ursprung des Bösen lie-
ge im Menschen (Rohr S. 199). Hiobs 
Freunde wählen die dritte Möglichkeit. 
Dass Gott nicht gerecht sei, können wir 
nicht behaupten, denn „sein Reich ist 
nicht von dieser Welt“. Aber, dass Gott 
in dieser Welt seine Allmacht nicht 
ausübt, ist möglich. Indem er uns das 
Geschenk der Willensfreiheit überge-
ben hat, hat Gott zumindest einen Teil 
seiner Omnipotenz aufgegeben (Rohr 
S. 200). Deshalb relativiert auch Hans 
Jonas in seinem Essay „Der Gottesbegriff 
nach Auschwitz“ die All-Macht Gottes. 
Eine verständliche Erklärung für diese 

Relativierung bietet das Gleichnis vom 
Sämann, dem Weizen und dem Unkraut. 
Wir säen selbst das Unkraut unter den 
Weizen. Beides wächst bis zur Ernte, weil 
beim Ausrupfen des Unkrauts auch der 
Weizen vernichtet würde. Das Unrecht 
hat nur Erfolg, wenn es sich verkleidet. 
Wir haben die Aufgabe unterscheiden 
zu lernen. Die größte Gefahr ist die, an 
sich selbst nichts Böses wahrzunehmen. 
Diese versteckte Finsternis bezeichnet  
C. G. Jung als „Schatten“. Der „Schatten“ 
ist der unannehmbare Teil unseres 
Selbst. Wir kommen aber nur zu Gott 
durch unsere Unvollkommenheit, durch 
unsere Wunden. Das ist die Botschaft 
Jesu Christi. Der wahre Logos ist die 
Gnade, die Hiob und Jesus vermitteln. 

„Und, wenn wir nach Gottes Ebenbild ge-
schaffen sind, und, wenn es in der Welt 
soviel Leiden gibt, muss dann nicht Gott 
ebenfalls leiden? Wie anders könnten 
wir das Geheimnis des Kreuzes verste-
hen? (Rohr S. 217) Denn wäre Gott nicht 
unendlich und könnte konkret erfasst 
und gefasst werden, dann wäre er nicht 
Gott.
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Unsere Fahrt nach Waterloo fand ihre 
erste Unterbrechung in Luxemburg. 
Dort machten wir Zwischenstation, um 
uns die Stadt anzuschauen und un-
seren Freund Jean-Luc, IRO von Belgien, 
zu treffen. Nach einem vorzüglichen 
Mittagessen in einer kleinen Brasserie 
zeigte uns Ernest, der Präsident von Club 
41 Luxemburg, bei einem Stadtrundgang 
die Stadt Luxemburg.

Nach diesen interessanten Eindrücken 
ging es weiter nach Waterloo. Schon 
beim Eintreffen im Hotel fanden sich an 
der Bar die ersten Tablerfreunde. Alle 
freuten wir uns über das Wiedersehen 
und auf den Abend, denn der verhieß ku-
linarische Gaumenfreuden. Alleine auf 
dem Weg dorthin hatten wir den ersten 
Kontakt mit der belgischen Vorstellung 
von Organisation. Wann sollte der Abend 
beginnen und wo? Wie sollten wir zur 
Veranstaltung kommen? Keiner, auch 
nicht die ortsansässigen Tabler, konn-
ten uns darüber Angaben machen. Nach 
vielen Nachfragen stellte sich heraus, 
dass uns ein Shuttleservice vom Hotel 
abholen und wieder zurück bringen 
sollte. Doch so einfach wurde das nicht. 
Ungefähr 20 Tabler nebst Frauen war-
teten zunächst vergebens. Schließlich 
kam nach ca. 45 Minuten ein Taxi, das 
allerdings immer nur vier Leute abholte. 
Nach weiteren 20 Minuten kam sogar ein 
Taxi mit acht Sitzplätzen, sodass wir alle 

nach und nach doch noch zum Welcome 
kamen.

Dort gab es fast 20 kleine Stände 
mit verschiedenen Köstlichkeiten aus 
Belgien und Frankreich, serviert von 
Agora-Ladies‘-Circle-Round-Table- und 

-41er-Clubs. Zwiebelsuppe, Pasteten, 
Wein, Pommes Frites (von den angeb-
lichen Erfindern!), Crepes, Bier, Käse 
und viele weitere Leckereien ließen wir 
uns schmecken. Eine tolle Idee, die auch 
dazu führte, dass man dauernd mit neu-
en Leuten Kontakt hatte, die sich auch 
gerade etwas zu Essen holten.

SHuTTLe-FIASKO
 

Doch man soll den Tag nicht vor dem 
Abend loben! Der Weg zum Hotel: ein 
Fiasko. Diesmal gab es gar keinen 
Transport. Nach endlosem Warten er-
barmte sich ein Tabler aus Waterloo und 
fuhr mit seinem Mercedes immer drei 
Leute zum Hotel, mehr Sitzplätze hatte 
das Auto leider nicht.

 Und im Hotel angekommen, gleich die 
nächste Frage: Wann geht es am Samstag 
los? Wie kommen wir zum Empfang im 
Rathaus? Es gab einfach keinen Plan. 
Die uns schließlich genannte Zeit wur-
de dann unangekündigt locker um eine 
halbe Stunde überzogen, dann kam das 
achtsitzige Taxi.

 Der Bürgermeister hielt eine offen-
sichtlich humorige Rede, mangels tief-
erer Kenntnisse der französischen 
Sprache ging die an uns leider vor-
bei. Doch ein Lichtblick tat sich auf: 
Vor dem Rathaus parkte ein Bus! Und 
es war tatsächlich dieser Bus, der uns 
zum Stadtrundgang nach Brüssel brach-
te. Leider goss es in Strömen, sodass 
der Spaziergang zum Grand-Place, der 
Königsgalerie und zum Manneken Pis 
recht feucht wurde. Beim anschlie-
ßenden Essen in der Stadt, natürlich 
mit Pommes Frites und belgischem Bier, 
trockneten wir aber zum Glück schnell 
wieder. Ein Besuch im Museum Magritte 
rundete den gelungenen Nachmittag ab, 

 > AGM MIT HINdERNISSEN 
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doch nun schlug die unbarmherzige bel-
gische Organisation wieder zu. Es kam 
kein Bus, um uns zurück zum Hotel in 
Waterloo zu bringen. 45 Minuten stan-
den wir bei Kälte und Regen im Freien, 
da jeder, auch die belgischen Tabler, jede 
Minute mit dem Eintreffen des Busses 
rechneten. Wir konnten nicht mal in ein 
Café gehen, da keiner eine Ahnung hatte, 
wann der Bus kommen würde.

 Der Galaabend fand zum Glück im 
Hotel statt. So stellte sich die Frage des 
Transports erst gar nicht. Viele Gäste ka-
men stilvoll verkleidet, neben Napoleon 
und Wellington war auch der Papst 
da. Und der wurde gleich gebraucht, er 
musste einen Laptop zum Laufen brin-
gen, was er prompt erledigte. Ob er dies 
mit Gottes Hilfe schaffte, wer weiß das 
schon?

Das 5-Gänge-Menü war köstlich, der 
Abend wurde durch keine einzige Rede 
unterbrochen, einfach genial. Es wurde 
getanzt bis in den Morgen und man war 
mit den bisherigen Unzulänglichkeiten 
wieder einigermaßen versöhnt.

Am Sonntag, es regnete noch immer, 
fand das Farewell zusammen mit einer 
Abordnung der Garde Napoleons statt. 
Unter Zeltdächern gab es nochmals lu-
kullische Höhepunkte und über dem 
Lagerfeuer gebratene Eier mit Speck. 
Eine Vorführung der Soldaten, von 
der Präsentation der Uniform über das 
Laden der Gewehre bis zum Schuss auf 
den nicht vorhandenen Gegner rundete 
das Programm ab.

Wir verabschiedeten uns und mach-
ten uns auf den Heimweg. Zurück bleibt 
die Erinnerung an viel Spaß, leckeres 
Essen und gute Gespräche mit Tablern 
aber auch die schlichtweg schlechte 
Organisation.

Klaus möhler
OT 184 Ansbach

berICHT VON OTD IrO 
eNGeLberT FrIeDSAm

Liebe Freunde,

am Wochenende vor dem 41 International 
HYM in Etruschi waren Monika und ich 
als OTD Vertreter beim AGM Belgien in 
Waterloo bei Brüssel. Es waren noch zwei 
weitere deutsche Old Tabler mit Begleitung 
aus Ansbach anwesend. Es waren neben 
Deutschland KK + Vini als Vertreter 41 
International, GB&I, Italien, Luxembourg 
und Frankreich aus internationaler Sicht 
vertreten. 
Monika und ich sind am Freitag mit dem 
Auto angereist und waren rechtzeitig in 
Waterloo, um am „Made in Belgium“ Wel-
come-Abend teilzunehmen. Dabei haben 
die Tische der verschiedenen Regionen 
Belgiens ihre region-typischen Leckereien 
in einer Halle angeboten. Man konnte von 
Stand zu Stand gehen, essen und trinken 
was man wollte. Dabei ist natürlich die 
Kommunikation mit den Teilnehmern sehr 
rege gewesen. Auch Clubs aus Frankreich 
waren mit ihren Leckereien vertreten, u. a. 
Reims mit – na was wohl? – Champagner. 
Auch St. Emilion, der Partnertisch von 
Waterloo, war mit hervorragendem Rotwein 
vertreten.
Ich habe vor allem die Zeit genutzt, um mit 
Jean-Luc Sion, IRO Belgien, Philippe Collin, 
Präsident 41 Clubs Belgien und Denis Beck, 
Sekretär 41 International zu sprechen, um 
die Dinge betreffend 41 International HYM 
in Etruschi anzusprechen. Sie hatten natür-
lich meine Mail zu dem Thema „Rule Ände-
rungen“ gelesen und wollten sich eigentlich 
nicht so richtig  positionieren. Jeder gab mir 
zwar im Grunde recht, aber keiner wollte 
Aussagen dazu machen, was nun passieren 
sollte. Denis hat dabei ganz klar auf Jean-
Louis verwiesen, der ja zu diesem Zeitpunkt 
noch beim AGM in Südafrika war.

Zum Business Meeting:
n Belgien 41 wächst weiterhin. In 2010 / 
2011 sind 2 neue Tische dazugekommen 
und man ist um 72 Mitglieder gewachsen.
n AGM 2012 findet vom 05. – 07. Oktober 
2012 in Wetteren statt, veranstaltet durch 
41 Club 95 Wetteren. Hier kommt auch der 
neue 41 Club Belgium Präsident Jan Van 
Hoe her. Leider findet genau an diesem 
Wochenende auch unser HYM im Rheingau 
statt...
n Die neuen Funktionsträger sind wie folgt:  
Präsident: Jan Van Hoe, 95 Wetteren
1. Vize-Präsident: Francois Vervier, 50 Liege 
International

2. Vize-Präsident: Ignace Allaeys, 89 Ware-
gem
Sekretär: Luc Trigaux, 33 Brussel
Schatzmeister: Jean-Claude Jousten, 15 
Eupen
IRO: Jan Colson, 55 Diest ( junger Tisch, 
war erst kurz vorher am Telefon überredet 
worden, die Rolle zu übernehmen. War 
nicht anwesend).     

Der Banner-Exchange war sehr interessant 
aufgezogen. Die belgischen Funktionsträger 
waren in prächtigen Uniformen erschienen, 
die in der Schlacht von Waterloo auch getra-
gen wurden. Waterloo führt ja alljährlich 
anlässlich der Schlacht von Waterloo 

„Soldatenspiele“ auf. Davon kommen diese 
Uniformen… Der Banner-Exchange war von 
Trommlern und Fanfahren untermalt, was 
die Zeremonie sehr kurzweilig gestaltete. 
Alle Personen hatten direkten Blickkontakt 
von Stehtischen aus. Deshalb kaum Gesprä-
che untereinander…

Der Galaabend war dann auch von diesen 
Waterloo-Uniformen geprägt. Viele Belgier 
waren entsprechend ausgestattet und auch 
die Frauen trugen Kleider aus jener Zeit. 
Sehr ansprechend und mal was anderes 
an einem Galaabend. An unserem Tisch 
war auch noch Dave Campbell (IRO GB&I). 
Ich habe die Zeit genutzt, um mit ihm die 
Situation um Vaughn und seiner Absage 
unseres bilateralen Treffens zu besprechen. 
Er hat nochmals bestätigt, dass es kein 
Desinteresse seitens GB&I ist, sondern 
ausschließlich auf den gefüllten Kalender 
von Vaughn zurückzuführen ist. Dave wird 
sicherstellen, dass ein Termin mit dem 
neuen Präsidenten nach dem Jersey AGM 
gefunden wird.

Am Sonntag hat mich dann Monika auf der 
Rückfahrt von Waterloo nach Hanau am 
Flughafen in Charleroi abgesetzt, wo ich 
dann mit Ryanair nach Pisa zum „Golden 
Stomach“ Treffen geflogen bin. Monika kam 
dann am Donnerstag aus F. Hahn nach.

Wie immer, bei Fragen/Anmerkungen bitte 
an mich wenden…

Mit diesem letzten Bericht habe ich nun 
über alle AGMs berichtet, an denen ich als 
offizieller OTD IRO Vertreter in 2011 teilge-
nommen habe.

Bis bald!

YiOT
Engelbert

Impressionen vom 
belgischen AGM, gesammelt von 
Klaus Möhler, OT 184 Ansbach.
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Es ist Sonntag, 11. September 2011, 
kurz nach Mitternacht. Unser OTD-
Vize Gunnar Jungclaus mit Partnerin 
Sabine Uphoff sowie die „IRO-Familie“ 
Engelbert Friedsam mit Monika kom-
men nach einem fast achtstündigen 
Flug in Delhi an, wo uns der IRO von 41 
India, Ajit Khullar und seine Frau Puja 
am Flughafen ganz herzlich in Empfang 
nehmen und uns so schnell wie mög-
lich im Hotel absetzen, damit wir noch 
einige Stunden Schlaf finden, bevor wir 
am späten Montag Morgen dann zur 
Stadtbesichtigung von Delhi aufbrechen. 

Ajit und Puja haben für uns alles or-
ganisiert. Unterwegs im klimatisierten 
Fahrzeug mit Fahrer staunen wir über 
die unglaublichen Menschenmassen 
auf den Straßen, über den extrem cha-
otischen Verkehr, den wir Europäer 
als Fahrer erst einmal gar nicht bewäl-
tigen würden, denn die ungeschrie-
benen Gesetze auf den Straßen sind 
für uns erst einmal undurchschau-
bar und nicht zu verstehen. Trotzdem 
läuft es irgendwie und Unfälle sind sel-
ten, denn es geht meist mit nahezu 
Schrittgeschwindigkeit weiter. Wir se-
hen die historischen Tempelanlagen, 
den Regierungspalast, das „Gate of India“ 
und fahren an der Prachtstraße entlang 
an der sich beidseitig die Botschaften 
vieler Länder reihen.  

Die Eindrücke sind so vielfältig wie 
eben dieses Land auch ist. Extreme 
Armut ist direkt neben extremem 
Reichtum zu finden, für uns in Europe in 
dieser Art nicht vorstellbar. Für Gunnar 
und Sabine ist es die erste Reise nach 
Indien und damit sind beide das erste 
Mal mit den Eigenarten Indiens kon-
frontiert. 

WAS Tue ICH eIGeNTLICH HIer?
 

Gunnar sitzt still im Fahrzeug und es 
bildet sich auf Grund der ungewohnten 
Fahrweise der Verkehrsteilnehmer 

„Schweiß auf seiner Stirn“. Der „feste 
Griff“ an die Rücklehne des Vordersitzes 
zeigt offensichtlich sein ungutes Gefühl 
bei der Fahrt. Es entfährt ihm nur ab 
und zu der eine oder andere Bruchteil 
eines Satzes, zusammengefasst in etwa 
zu verstehen als „Bin ich denn beklo…, 
was tue ich eigentlich hier?“. Natürlich 
geht alles gut und wir können am Abend 
dann ganz entspannt (auch Gunnar!) 
mit einigen 41ern von Delhi zu Abend es-
sen und erste Kontakte untereinander  
knüpfen. Sofort spüren wir den „Tabler 
Spirit“ und haben uns viel über unsere 
doch sehr unterschiedlichen Kulturen 
zu erzählen.      

mIT uNGLAubLICHer FürSOrGe um 
ALLeS GeKümmerT

 
Am nächsten Tag geht es dann für uns 
vier auf die dreitägige  „Golden Triangle 
Tour“, nach Agra, Jaipur und wieder zu-
rück nach Delhi zum dann beginnenden 
41 Club AGM von Indien. Ajit hat alles für 
uns geplant. Hotelzimmer sind sowohl 
in Agra wie auch in Jaipur für uns ge-
bucht. Ajit kümmert sich überhaupt um 
alles, es ist eine unglaubliche Fürsorge, 
die uns bei allen Dingen umgibt. Er stellt 

uns für die dreitägige Reise ein Fahrzeug 
wie auch den Fahrer zur Verfügung, 
der uns über die 750 Kilometer lange 
Fahrstrecke wieder sicher nach Delhi zu-
rückbringt. Jeden Tag kommt der Anruf, 
ob auch alles gut läuft, wie es uns geht, 
welche Eindrücke wir gesammelt ha-
ben. Wir fühlen uns bestens „aufgeho-
ben“ und betreut! Über Agra, mit der 
Taj Mahal, dem weltberühmten Grabmal 
der Gemahlin des Maharadschas, so-
wie Jaipur, die Stadt mit dem „Palast 
der Winde“, geht es wieder zurück nach 
Delhi.  In jedem Reiseführer kann man 
sich über diese Attraktionen schlau ma-
chen, deshalb verzichte ich hier auf eine 
Beschreibung. Mit einem Satz: Beide 
Reiseziele sind äußerst beeindruckend 
und die Reise allemal wert!

mIT eINDrüCKeN überHäuFT
 

Am Donnerstagabend sind wir zum 
„Presidents Dinner“ eingeladen. Wir tref-
fen über 30 indische 41er mit Partner. 
Balbir, der scheidende 41 India Präsident, 
eröffnet den Abend. Wir werden als 

„besondere“ internationale Gäste, als 
Freunde begrüßt. Das Ambiente, das 
indische Essen, die für uns exotische 

IRO Engelbert Friedsam (links) 
mit Monika und OTD-Vizeprä-
sident Gunnar Jungclaus mit 
Partnerin Sabine Uphoff beim 
Besuch des Taj Mahals

> BESTENS AUfGEHOBEN 

Rang-Rangili-Dilli-Chaupal –  
beim indischen 41er AGM 2011  
in Delhi gab es  ein fröhliches  
Wiedersehen bei Freunden
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Kleidung, insbesondere der Damen mit 
ihren Saris. Wir werden mit fremden 
Eindrücken überhäuft! Schnell wer-
den alte Bekanntschaften aufgefrischt 
und wir haben Gelegenheit weitere 41er 
kennen zu lernen. Whisky ist für die in-
dischen 41er das Getränk am Abend! 
Wir haben von unserem Besuch in 2010 
beim letzten indischen AGM in Kerala 
gelernt und uns deshalb bei der Anreise 
im Duty Free Shop mit Whisky einge-
deckt.  Das hilft uns ganz schnell tiefge-
hende Gespräche zu führen – je später 
der Abend desto tiefgehender. Das gibt 
es ja auch bei uns! Es wird spät und wir 
liegen uns mit unseren Freunden an der 
Bar in den Armen.  

Am Freitag wird gemeinsam ein gi-
gantischer, neugebauter Tempel besich-
tigt. Wir fühlen uns bei der Vorführung 
der Geschichte ein bisschen wie bei 
einem Besuch in Disneyland. Alles ist in 
Einzelszenen mit beweglichen Figuren 
dargestellt und wir werden in der Gondel 
von einer Szene zur nächsten transpor-
tiert. Abends dann das Welcome mit 
etwa 150 41ers mit Partnern. Auch der 
internationale 41 Club Präsident Jean-
Louis Boileau und Pascale sind zwischen-
zeitlich eingetroffen. Der Abend ist lang 

und gibt erneut Gelegenheit zu bestem 
Tabling. Wir hören immer wieder wie 
sehr es unsere indischen Freunde schät-
zen, dass wir an ihrem AGM teilnehmen. 
Auch werden wir immer wieder zum 
Thema YAP (internationale Besuche von 
Jugendlichen) und FAMEX (gegenseitige 
internationale Besuche von 41ern mit 
Partnern) gefragt, wie wir dazu stehen. 
Hierzu besteht in Indien sehr großes 
Interesse. 

Das Business Meeting am Samstag 
läuft in Indien sehr emotional, aber auch 
sehr demokratisch ab. Hier geht es um 
die Hilfe für RT, auch natürlich um al-
lerlei 41 Club Internes. Die Themen un-
terscheiden sich nicht wirklich von den 
Themen, die bei uns in Deutschland auch 
besprochen werden. Es ist ungemein be-
eindruckend zu sehen wie man sich in 
der Sache streiten kann und danach ge-
meinsam an die Bar geht und auf Tabling 
und 41 anstößt! Die Engländer ha-
ben diese Streitkultur sicherlich in der 
Kolonialzeit nach Indien gebracht und 
damit ihre Spuren hinterlassen!

exOTISCHer GALAAbeND
 

Der Galaabend ist mit all den zahl-
reichen bunten Saris der Damen ein auf 
uns sehr exotisch wirkendes Ereignis. Es 
wird schon während des Abendessens 
getanzt und gefeiert. Wir fühlen uns äu-
ßerst willkommen und sehr gut in die 
Gesellschaft unserer indischen Freunde 
aufgenommen. Gerne werden wir in al-
lerlei Gespräche mit einbezogen und wir 
erhalten persönliche Einladungen, die 
wir bei unserem nächsten Besuch unbe-
dingt wahrnehmen sollen. Wir fühlen 
uns als Freunde. Der Abend ist lang und 
wir sind nicht die letzten, die den tol-
len Galaabend glücklich aber auch müde 
verlassen. 

Sid, der neugewählte 41 Club Präsident 
von Indien hat Gunnar, Jean-Louis und 
mich zu seiner ersten Präsidiumssitzung 
am Sonntag Morgen als besondere Gäste 
eingeladen. Wir berichten über unsere 
Nationen und dürfen auch an internen 
Diskussionen zum Thema „Beziehung 
von 41 zu RT“ teilnehmen. Hier kann 
ich unsere deutsche Erfahrung über 
die letzten Jahre beisteuern. Dies wird 
mit großem Interesse aufgenommen. 
Uns wurde auch bei dem Thema Non-
Ex-Tabler Aufnahme versichert, dass 41 
India ausschließlich Ex-Tabler aufnimmt 
und sich auch ganz klar als Ex-Tabler 

Organisation sieht. Auch können wir 
mit unseren indischen Freunden klären, 
dass Deutschland die Patenschaft für die 
Charter von 41 Nepal übernehmen wird. 
Indien wird uns dabei bei Bedarf unter-
stützen. Hier ist nun unser guter Ulver 
Oswald gefragt.   

bLuT uND WASSer GeSCHWITzT
 

Wir vier deutsche Besucher zusammen 
mit Jean-Louis Boileau und Pascale sind 
eingeladen, an der anschließenden zwei-
tägigen indischen Past-Presidents-Tour 
teilzunehmen. Das Ziel sind die heiligen 
Orte Haridwar und Rishikesh. Beide Orte 
liegen direkt am Oberlauf des Flusses 
Ganges und sind von Delhi etwa 180 
km entfernt. Nach einer unglaublichen 
zehnstündigen Busfahrt, bei der wir 
Europäer aufgrund der Fahrweise „Blut 
und Wasser schwitzen“ sind wir dann 
spät in der Nacht auf teilweise abenteu-
erlichen Straßen/Pisten in einem di-
rekt am Fuße des Himalaya in einem 
Regenwald gelegenen Hotel angekom-
men. Von dort dürfen wir dann unsere 
indischen Freunde zu den Heiligtümern 
begleiten und erleben, wie sie ihre reli-
giösen Riten durchführen. Dazu gehört 
das Bad im Fluss, der an dieser Stelle 
noch sehr sauber und wild von den 
Bergen herabkommt. Sehr eindrucks-
voll ist der Besuch eines Hare Krishna 

 I N T e r N A T I O N A L  / /

WeITer NäCHSTe SeITe 
>>>>>>

Links: AGM Motto 
mit Tänzer.
Darunter: Empfang 
am Galaabend.

Empfang bei Indien IRO Ajit Khullar, rechts 
neben Engelbert mit weiteren 41ern in Delhi. 
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Tempels am Abend. Bei einbrechender 
Dunkelheit sitzen wir unter hunder-
ten von gläubigen Menschen direkt an 
den Stufen, die zum Fluss führen, und 
lauschen den wohlklingenden Hare-
Krishna-Gesängen und sind dabei über 
die Erlebnisse einfach fasziniert. Wir 
lernen dabei wieder eine andere Seite 
unserer indischen Freunde kennen und 
sind zutiefst dankbar, dass wir das mit-
erleben dürfen!

Die Verabschiedung in Delhi fällt dann 

OTD-Vizepräsident 
Gunnar Jungclaus auf 
Sightseeing-Tour in 
einer Rikscha.

Unten: Das neue 
indische 41 Club Präsi-
dium mit Partner.

Auch die deutschen 
Herren sind fesche 

Kerle!

auch entsprechend bewegend aus! Die 
Erlebnisse auf dieser Reise sind so viel-
fältig und in so rascher Folge, dass wir 
noch Tage später mit der Aufarbeitung 
beschäftigt sind! Was für eine tolle Reise 
zu Tablern in eine für uns so exotische 
Kultur! Eines ist sicher: Wir freuen uns 
schon auf die nächste Reise, um unse-
re indischen Freunde wieder zu sehen 
und Zeit mit ihnen zu verbringen!  Auch 
Gunnar hat sich zwischenzeitlich wie-
der sehr gut erholt und sieht mit einem 

lachenden Auge auf die Reise zurück. 
Hoffentlich entschließen sich einige wei-
tere Old Tablers uns dann auf die Reise 
zum indischen AGM 2012 im September 
2012 (voraussichtlich in Sri Lanka) zu be-
gleiten.

euer engelbert Friedsam, IrO OTD
Gunnar Jungclaus, Vizepräsident OTD

   

    

IRO Engelbert Banner-
Exchange mit IRO Ajit 
Khullar.

Gunnar mit Sid, 
neuer 41 Club 
India Präsident.
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Auch bei 41 International wird die 
Zusammenkunft zum Half Year 
Meeting dazu benutzt um die anste-
henden Themen zu diskutieren und die 
Meinungen der verschiedenen Nationen 
kennenzulernen. All dies dient dazu, 
die Themen vorzubereiten und dann 
auch die eine oder andere Entscheidung 
durch Abstimmung beim kommenden 
AGM in 2012 in Chennai/Indien herbei-
zuführen. All dies hat nun an der Küste 
der Etrusker bei San Vincenco/Livorno 
vom 14. bis 16. Oktober 2011 stattge-
funden – eben genau am Wochenende 
des Halbjahrestreffen 2011 von OTD in 
Speyer, an dem ich deshalb leider nicht 
teilnehmen konnte. 

Hier die wesentlichen Punkte aus der 41 
International Delegiertenversammlung:

n  Vorschlag zur Abstimmung beim 
AGM 2012: Aufnahmebedingungen 
für Nationen mit weniger als drei 
Clubs bei 41 International.

n Präsentation der Ergebnisse der 
internationalen Arbeitsgruppe 
als Vorschlag zur zukünftigen 
Vorgehensweise.

n Vorschlag Konsequenzen für die 
Jahresbeiträge zu 41 International.

n Vorschlag Konsequenzen bezüg-
lich der Abstimmungsrechte bei 41 
International.

Der Vorschlag mit der dargestellten 
Vorgehensweise wurde grundsätzlich bei 
der überwiegenden Zahl der Nationen 
begrüßt, um auch „kleine“ Nationen 
an 41 International heranzuführen 
und zu integrieren.  Auch wurde die 

Neuordnung der Jahresgebühren und der 
Abstimmungsrechte grundsätzlich be-
grüßt, um diese einfacher bzw. gerechter 
zu gestalten. Hier sind nun die einzel-
nen Nationen aufgerufen, eine endgül-
tige interne Meinung zu bilden und das 
Abstimmverhalten der jeweiligen Nation 
für Chennai festzulegen. OTD wird sich 
damit in der nächsten Präsidiumssitzung 
beschäftigen und eventuell noch eige-
ne Vorschläge dazu erarbeiten und 41 
International unterbreiten.  

n Antrag Non-Ex-Tabler als Delegierte 
bei 41 International zuzulassen und 
das Regelwerk von 41 International 
entsprechend zu ändern. Erneuter 
Antrag von Frankreich nach der 
Abstimmungsniederlage beim letzten 
41 International AGM 2011 in Toulouse

 Begründung: Frankreich hat zwischen-
zeitlich etwa 40% Non-Ex-Tabler als 
Mitglieder von 41 Club France, auch 
natürlich in leitender Funktion an 
ihren Tischen, in den Distrikten und 
auch auf nationaler Ebene. Diese 
Personen sind als Delegierte bei 41 
International nicht erlaubt. Es sind 
nur Ex-Tabler als Delegierte zugelas-
sen. 

 Ziel: Zulassung von Non-Ex-Tablern als 
Delegierte bei 41 International.

Der erneute Antrag von Frankreich 
führte zu heftigen Diskussionen in 
der Delegiertenversammlung. Das 
Verständnis zu dieser Vorgehensweise 
von Frankreich hat erneut weiter abge-
nommen. Es wurde Frankreich von eini-
gen Nationen (unter anderem auch von 
Deutschland) nahe gelegt, insbesondere 

im Interesse der internationalen Tabler-
Freundschaft, diesen erneuten Antrag 
zurückzuziehen und in Chennai nicht 
zur Abstimmung zu stellen.       

Beat Berger, der allseits bekann-
te Schweizer 41er, erhielt für seinen 
über viele Jahre währenden persön-
lichen Einsatz für 41 International 
die Honorary Membership bei 41 
International. Er war unter anderem 41 
International Präsident in 2002 und ist 
zur Zeit Archivar von 41 International.

Duccio Arrighi, ehemaliger IRO von 
Italien und Convenor, hat dieses HYM in 
Etruschi hervorragend organisiert. Etwa 
150 Personen aus 16 Ländern haben da-
ran teilgenommen. Der Welcome-Abend 
und auch der Galaabend waren sehr 
kurzweilig gestaltet. Die Gelegenheit 
zu Gesprächen untereinander äußerst 
zahlreich.  Fun, Fellowship & Friendship 
waren damit garantiert. Das tolle Wetter 
hat auch dazu beigetragen, dass jeder 
neben den offiziellen Dingen ein super 
Wochenende mit Freunden erleben durf-
te und die Freude auf ein nächstes inter-
nationales Treffen bei allen Teilnehmern 
erkennbar war.  Das kommende 41 
International AGM findet vom 20. bis 22. 
April 2012 in Chennai/Indien statt. Dazu 
gibt es tolle Pre- sowie Post-Tours um ge-
meinsam Land und Menschen kennen-
zulernen. Informationen dazu sind auf 
der OTD-Webseite zu finden! Eure IROs 
würde sich freuen dort möglichst viele 
deutsche Teilnehmer wiederzusehen 
und „das Bad in der internationalen 
Tablerwelt“ gemeinsam zu erleben!   

euer engelbert Friedsam IrO OTD

Banner-Exchange Deutsche Teil-
nehmer mit Convenor Duccio. 

> dIE ETRUSKER LASSEN GRüSSEN! 

Das 41 International Half Year Meeting 2011 fand in der Toskana statt.  
IRO Engelbert Friedsam war dabei und fasst die Ergebnisse zusammen.
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Es hat sich bereits als der absolute 
Renner für die neu ins Amt gekommenen 
Sekretäre des OTD-Präsidiums heraus-
gestellt, der erste offizielle Auftrag ist 
der Besuch des AGMs in Rumänien. Ich 
will schon mal vorwegnehmen, es lohnt 
sich wirklich die Freunde vom Club 41 
Romania zu besuchen.

Schon am Flughafen in Bukarest 
Otopinia, der übrigens seines gleichen 
in Chic und Sauberkeit sucht, wurden 
wir, der neue Sekretär und meine Frau 
Lucia, von Michael aus Campulung herz-
lich empfangen. Eine kleine Sightseeing-
Tour durch Bukarest überbrückte die 
Wartezeit auf die Franzosen Remy 
Semicourt (IRO-Frankreich) und Denis 
Beck (Sekretär 41 International ) mit sei-
ner Frau Josiane. In Bukarest gesellte 
sich noch ein rumänischer Tabler zu uns, 
den wir mit auf die Reise zum 170 km  
entfernten AGM nahmen. Die Fahrt ge-
staltete sich anfangs ziemlich relaxt, 
wobei man den rumänischen Fahrstil 
eindeutig südländisch einordnen kann. 
Bereits wenige Kilometer entfernt vom 
Einzugsgebiet der Großstadt Bukarest 
erlebten wir das sehr bescheidene Leben 
der Landbevölkerung. Die Straßen glei-
chen einem großen Schlagloch und 
nicht selten kommt der Verkehr fast 
zum Erliegen, da ein Pferdefuhrwerk 
voll beladen die Straße blockiert. Die 
Äcker werden weitgehend mit echten 
Pferdestärken bearbeitet. 

> WEINpROBE UNd fOLKLORE 

Beim AGM 2011 in Campulung Muscel lässt rumänischer  
Wein die Sorgen verschwinden.

Glücklich angekommen, drängte uns 
Hunger und Durst zum Welcome. Nach 
herzlichem Empfang überraschten uns 
die Gastgeber mit einer exzellenten 
Weinprobe durch einen international 
erfahrenen Sommelier. Ein reichhal-
tiges Abendessen mit viel Wein und de-
stillierten Pflaumen endete darin, dass 
wir Gäste folkloristische Tänze mit der 
eigens engagierten Tanzgruppe ler-
nen durften, was die Stimmung zum 
Höhepunkt brachte.

reICHLICH FLüSSIGeS Im VOrFeLD
 

Am Samstag früh begrüßte der 
Bürgermeister von Campulung alle 
Teilnehmer der Delegiertenversamm-
lung und die internationalen Gäste 
wurden mit einem Buch über die 
Geschichte der Stadt bedacht. Nach 
kurzen Grußworten der Amtsträger und 
Internationalen führten uns einige hei-
mische Tabler an historische Orte von 
Campulung.

Gegen 15 Uhr trafen wir alle 
Delegierten wieder zum gemein-
samen Mittagessen. Nach Wein und 
Pflaumenschnaps blieb nicht mehr viel 
Zeit, um sich auf den Galaabend vorzu-
bereiten. 

Pünktlich wurden wir vom Hotel zur 
Abendveranstaltung abgeholt und eine 
Stunde später als geplant fand dann 
endlich das Banner-Exchange statt. Ich 

glaube, die Verzögerung war absichtlich 
herbeigeführt, um den Verlockungen 
des angebotenen Alkohols in Form von 
Whisky, Gin Tonic oder Champagner 
im Vorfeld reichlich zu frönen. Der an-
schließende Ball mit einem hervorra-
genden Essen, welches um 1:30 Uhr mit 
dem letzten Gang endete, war von im-
posanten Einlagen einer Jugendgruppe, 
die Folkloretänze als auch eine 
Musicaleinlage darbot, kurzweilig ge-
halten. Gut genährt und totmüde baten 
wir unter Protest der rumänischen 
Tabler um 2 Uhr ins Hotel gebracht zu 
werden.

Zum Farewell trafen wir leider die 
internationalen Gäste nicht mehr an, 
denn der frühe Rückflugtermin hatte 
auch eine frühe Abfahrt nach Bukarest 
zur Folge. Selbst von den heimischen 
Tablern war nur ein kleines Aufgebot 
zur Verabschiedung übrig. Der Rest hat-
te wohl mit den Folgen des bis in die 
Morgenstunden dauernden Galaabends 
zu tun. Ich habe noch nie so viele ge-
leerte Whiskyflaschen an einem Abend 
gesehen.

Immer wieder muss ich die 
Herzlichkeit und umsorgende 
Gastlichkeit betonen, die uns über drei 
Tage begleiteten. Gerne reisen wir wie-
der nach Rumänien.

Yit Frank reinhardt
OTD-Sekretär  
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Impressionen von OTD-Sekretär Frank Reinhardt (Bild 
unten links mit Gattin Lucia) vom AGM in Rumänien.
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Begonnen hatte alles ungeplant und 
spontan im Dezember 2010. Ich war da-
mals noch Präsident am OT 58 Aachen 
und auf Dienstreise in Paramaribo, 
der Hauptstadt von Suriname. 
Für einen irisch-amerikanischen 
Ölkonzern mussten die medizinischen 
Versorgungsmöglichkeiten in dem tro-
pischen Land an der Atlantikküste im 
Norden Südamerikas beurteilt werden. 
So etwas ist natürlich spannend und 
fachlich interessant, aber auch eigent-
lich Routine. 

Im HOTeLzImmer überrASCHT
 

Vor der Reise hatte ich Informationen 
zu dem Land eingeholt, unter ande-
rem natürlich auch gegoogelt – und war 
auf RT 1/OT 1 Paramaribo gestoßen. 
Und auf eine Internetseite des Tisches. 
In einer kurzen E-Mail hatte ich dem 
IRO des Tisches geschrieben, dass ich 
im Dezember beruflich in Paramaribo 
sein würde und in welchem Hotel ich 
gebucht hatte. Dann folgten ande-
re Arbeiten, andere Reisen vorweg und 
der RT 1/OT 1 Paramaribo war fast ver-
gessen.  Mitte Dezember von Cayenne 
(Französisch Guyana) kommend, war ich 
dann wirklich erstaunt und überrascht, 
als abends in meinem Hotelzimmer 
das Telefon klingelte: „Sir, your friends 
are waiting for you at the entrance of 
the hotel“ teilte mir die Dame von der 
Rezeption mit. Tablerfreundschaft! 
Zwei Tabler vom RT 1/OT 1 Paramaribo 
wollten mich abholen zum Tischabend 
im Tischlokal „‘t Vat“, zu deutsch „Das 
Fass“. In Suriname wird holländisch ge-
sprochen, auch jetzt noch, nachdem das 
Land Mitte der 70er Jahre aus der nie-
derländischen Kolonialherrschaft in die 
Unabhängigkeit entlassen wurde.   

Und so nahm ich Mitte Dezember bei 
rund 30° C auf der Dachterrasse eines 
Lokals in Paramaribo am Tischabend 
teil, erlebte die Aufnahme eines neu-
en Tablers dort, referierte kurz über das 
Tischleben in Deutschland und bin die 

halbe Nacht mit neuen Tablerfreunden 
zusammen gesessen und habe erzählt.
Wie gut, dass unser Aachner Dialekt dem 
Holländischen nicht ganz fremd ist, der 
Rest ging auf englisch, auf deutsch und 
mit dem lokalen Parbo-Bier....

HumOrVOLL COOLe eINLADuNG
 

Es folgte nach der Rückkehr nach 
Aachen die Einladung zum AGM im 
Mai 2011. Gefeiert werden sollten 55 
Jahre Round Table in Suriname. Der 
Begriff AGM ist bei nur einem Tisch im 
Land zwar eher humorvoll, aber das 
Programm klang cool: River Cruising 
auf dem Suriname River, 4x4 Tour in den 
Dschungel, Besuch der holländischen 
Altstadt von Paramaribo, Ausflug in die 
alten Zuckerrohr- und Kaffeeplantagen. 

Und so waren mit Iris und Matthias 
Vietmeier, meiner Frau Bettina und 
mir selbst vier Old Tabler(-damen) vom 

0T 58 Aachen auf dem 55-Jahres-AGM 
Suriname mitten im südamerikanischen 
Dschungel. Die rund 500.000 Einwohner 
Surinames leben fast ausschließlich an 
der Küste, das Hinterland, das flächen-
mäßig ungefähr ein Drittel der Größe 
Deutschlands aufweist, ist überwie-
gend unberührter, undurchdringlicher 
Dschungel. Gewaltige, wasserreiche 
Flüsse wie der Suriname River bilden die 
einzigen Transportwege neben ein paar 
kleinen Dschungelflughäfen. Wenige 
Länder der Welt haben eine derart eth-
nisch gemischte Bevölkerung; Schwarze, 
die als Plantagenarbeiter aus Afrika ge-
holt wurden, Inder und Chinesen, die 
die holländischen Kolonialherren spä-
ter anwarben, und die Nachfahren der 
Holländer selbst haben in den letzen 100 
Jahren eine bunte Mischung ergeben. 

Mit fast 40 aktiven Tablern und wei-
teren fast 20 Old Tablern hat Suriname 
in guter niederländischer Tradition 

> AM RANdE dES dSCHUNGELS 
 

Old Tablers aus Aachen erlebten beim 55-Jahre-AGM von RT 1/OT 1, Paramaribo, Suriname, 
herzlichste OT Gastfreundschaft in Südamerika.

/ /  I N T e r N A T I O N A L



1 9

I N T e r N A T I O N A L  / /

Linke Seite:
Tablerleben im Dschungel von 

Suriname.

Foto links:
Vier Old Tablers vom OT 58, Aachen 

in Paramaribo, Suriname.

Oben: Wimpelaustausch beim 
55. AGM Suriname.

Links daneben: Eine holländische 
Kleinstadt im südamerikanischen 

Dschungel, Paramaribo.

GrüNDuNG VON OLD TAbLerS brASILIeN INS VISIer GeNOmmeN

bei seinem brasilienaufenthalt ende August traf sich Christoph Weimann (Vizepräsident Distrikt 12) 
mit seinen ehemaligen round Table Freunden von rT2 São Paulo zu einem ersten informellen Treffen, 
um die möglichkeit der Gründung eines Old Tabler Tisches in brasilien zu erörtern. Grundsätzlich 
wurde die Idee positiv aufgenommen, die umsetzung hängt aber auch davon ab, wie es mit round 
Table in brasilien weiter geht, dem es leider etwas an Nachwuchs mangelt. Neue mitglieder bei rT 
sind sehr willkommen.seit 1956 ein sehr aktives Tablerleben. 

Die Gastfreundschaft erlebten wir als 
pure Tablerfreundschaft: Home Parties 
mit südamerikanischem Barbeque und 
viel Parbo-Bier, ein weiterer Abend im 

„‘t Vat“, eine spannende Stadtführung 
mit Besuch der neu renovierten Holz-
Kathedrale von Paramaribo, ein faszi-
nierender Tagesausflug in den surina-
mesischen Dschungel.  Und natürlich, 
wir waren schließlich auf einem AGM, 
Statuten, Präsidiumswechsel und 
ein ganz offizieller Gala-Abend, mit 
Anzug und Krawatte! Bei 34° C bis 
nachts um 2 Uhr auch ein beson-
deres Erlebnis; Old Tabler sein, ver-
langt  Disziplin!  Natürlich erfolgte 
der obligatorische Wimpelaustausch,  
OTD-Präsident Raphael Herbig hatte  
uns einen persönlich signierten OTD-
Präsidentenwimpel geschickt! Dabei 
waren wir nicht die einzigen inter-
nationalen Gäste, der PRO von RT 

Niederlande war eigens angereist und 
eine sechs Mann starke Delegation vom 
Round Table Curacao, die immens zur 
Stimmung beitrug.  

Auch wenn der Anflug von Amsterdam 
fast zehn Stunden beträgt, Suriname 
ist eine Reise wert und mit der tabler- 
typischen Gastfreundschaft verbunden 
natürlich ein noch größeres Erlebnis. 
Unser Dank geht an alle neuen Freunde 
beim RT 1/OT 1 Paramaribo für sechs 
herrliche Tage, die Gegeneinladung 
nach Deutschland ist natürlich erfolgt 
und vom OT 58 in Aachen gibt es schon 
eine Reihe Anmeldungen für das AGM 
Suriname zur 60-Jahr-Feier!
Dr. Stefan eßer 
Past-Präsident OT 58 Aachen 
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Beim Kölner Karneval, sagt OTD-
Präsident Raphael Herbig, da läuft al-
les auf die Minute genau ab. Wenn da 
einer auf der Bühne zu überziehen ver-
sucht, wird er charmant aber bestimmt 

„hinauskomplimentiert“. Das Programm 
wird durchgezogen. Schließlich soll je-
der auch drankommen und die ihm zur 
Verfügung stehende Zeit voll ausnutzen 
dürfen. Unseren OTD-Präsidenten hat 
das mächtig imponiert. Und so hat er die 
Halbjahresversammlung minutiös vo-
rausgeplant, für jeden Programmpunkt 
Minutentakte vorgegeben – und am 
Ende sogar noch Zeit herausgeholt – per-

> GEMEINSCHAfTSGEfüHL GESTäRKT 

Mit einer außergewöhnlichen Auswahl der Veranstaltungsorte haben die Speyrer Oldies beim 
Halbjahrestreffen den besonderen Spirit der Tabler unterstrichen und Freundschaft und Solidarität 
untereinander gestärkt.

fekt! Da gibt es nichts zu mosern. Alle 
sind zufrieden, jeder kam ausgiebig zum 
Zug, einzelne Punkte werden erschöp-
fend und zielführend diskutiert, andere 
schneller als geplant abgehakt. So hat-
te es sich Raphael vorgenommen, und so 
hat es auch prima funktioniert.

VOm CHrISTLICHeN WerTeKODex 
GePräGT

 
Die ordnende Handschrift des OTD-
Präsidenten zeigt sich nicht nur bei 
der Versammlung. Auch die Wahl der 
Veranstaltungsorte und der kulina-
rischen Potpourris sind quasi „famili-
är“ von Herbigs geprägt. Daniel, Sohn 
von Michaela und Raphael, bringt sei-
ne Erfahrungen in der Gastronomie 
ein und sorgt zusammen mit einem äu-
ßerst rührigen OT-Team für das leibliche 
Wohl. Ganz im Sinne abendländischer 
Tradition – und damit im Einklang mit 
unserer Satzung – stehen Michaela und 
Raphael für einen christlich geprägten 
Wertekodex. Michaela ist seit vielen 

Jahren bei der katholischen Kirche en-
gagiert. Raphael unterstützt und spon-
sert immer wieder kirchliche Aktionen. 
So nimmt es nicht Wunder, dass die 
Veranstaltungsorte durchaus sakral-
en Charakter ausstrahlen und atmo-
sphärisch vor allem das Herz kontem-
plativ-meditativer Seelen erfreuen. Wer 
eine Kirche betritt, nimmt sich erst ein-
mal zurück, besinnt sich, bewahrt Ruhe 
und Andacht, äußert seine Freude eher 
still als sie mit vollem Herzen hinauszu-
posaunen. So ist denn zunächst eine ge-
wisse Verhaltenheit zu spüren, zumin-
dest beim Welcome.

Dem WeLTLICHeN zuGeTAN
 

Es hier „richtig krachen“ zu lassen 
würde die Heilig-Geist-Kirche qua-
si „entweihen“, in der das Get-Together 

WeITer überNäCHSTe SeITe 
>>>>>>

Die Oldies von OT 63 Speyer 
beim Welcome:

Stehend von links nach rechts:
Klaus-Matthias Hasert, Friedel 

Störtz, Bernd Lelling, Hubert 
Doser, Joachim Sohn, Gerhard 
Regel, Thomas Franck-Schultz, 

Raphael Herbig, Ekkehard 
Schwall, Charlie Scheurer.

Liegend davor: Michael 
Rödelsperger, Thomas Grebner.
Schwebend: Michaela Herbig.
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stattfindet und in deren „Apsis“ ein mo-
dernes, grafisch gestaltetes, glitzerndes 
Triptychon in Rot und Gold mit Motiven 
zu Speyer – der Dom, das alte Stadttor, 
Speyrer Brezeln – die Würde des Ortes 
unterstreicht. Die ehemalige evange-
lische Kirche wird heute in Speyer als 
Veranstaltungshalle genutzt. Bei al-
ler Ausgelassenheit vermittelt der Ort 
doch unweigerlich etwas Feierliches 
und „Entrücktes“. Fehlt nur noch die 
Begrüßung von der Kanzel. Die absol-
vieren Tischpräsident Ekkehard Schwall 
und Raphael dann aber von der kleinen 
Bühne aus, locker und entspannt, bo-
denständig und aufs Herzlichste das 
Weltliche empfehlend, sprich: Pfälzer 
Saumagen, Bratkartoffeln, Sauerkraut, 
Pfälzer Bratwürste, Schweinefleisch, 
frisches rheinland-pfälzisches Bier 
(Bitburger), Pfälzer Wein (saftiger 
Dornfelder, süffiger Laurens und sprit-
ziger Riesling), später dann noch 
Hausmacher Wurst und Käse. 

War es anfänglich wie in Kirchen 
üblich eher kühl, so steigt die 
Raumtemperatur von Stunde zu Stunde 

– bis der letzte Oldie kurz nach 22 Uhr 
eingetroffen ist und sich dann eine 
wohlige Wärme breit macht. Die Tragik 
der Zuspätgekommenen: Vor lauter 
Begrüßungen finden sie kaum Zeit, in 
Ruhe zu essen – und müssen sich am 
Ende mit den „Resten“ am Büfett be-
gnügen – die allerdings immer wie-
der neu aufgefrischt werden, sodass 
keiner auf die Pfälzer Spezialitäten 

zu verzichten braucht. Dabei müs-
sen sich einige Zungen an völlig neue 
Geschmacksrichtungen und –intensi-
täten gewöhnen. Ein Pfälzer Sauerkraut 
beispielsweise wird absolut seinem 
Namen gerecht – es ist sauer! Keine Äpfel, 
keine karamellisierten Zwiebeln. „Sonst 
müsste es ja Zuckerkraut heißen“, so der 
Kommentar eines Pfälzers. 

eIN Ob ALS TAbLer
 

Die Oldies von Speyer sind ausnahms-
los alle an den schicken schwarzen 
Polos zu erkennen – bis auf einen. Der 
ist auffallend stilvoll gekleidet, qua-
si repräsentativ. Des Rätsels Lösung: Es 
ist Tischmitglied Hans-Jörg Eger, der 
Oberbürgermeister von Speyer. Doch 
an diesem Abend ist das Ehrenmitglied 
von RT 63 Speyer nur Tabler, geht dem 
Team zur Hand, räumt Geschirr von den 
Tischen, ist sich für nichts zu schade. 
That’s Tabling!! 

Am nächsten Tag, bei der Versammlung, 
hat er dann seinen offiziellen Auftritt bei 
der Begrüßung der Delegierten. Speyer, 
klärt er die Oldies auf, sei die wichtigste 
Stadt Deutschlands und Europas – denn 
was Tabling ausmache, habe in Speyer 
seinen Ursprung, verkündet er. Am 14. 
8. 1111 habe die Stadt Freiheitsrechte 
bekommen und sich zu einer bürger-
schaftlich selbstverwalteten Gesell- 
schaft organisiert.  Die damals formu-
lierte „Magna Charta des bürgerschaft-
lichen Gemeinsinns“ manifestiere sich 

im Tabling, stellt er schließlich unter 
großem Beifall fest. Bei den anschlie-
ßenden Reden der Gäste erfahren die 
Delegierten, dass RTD-Past-Präsident 
Rolf Schumann aus Speyer kommt, sei-
ne große Liebe in Speyer gefunden und 
hier gelebt hat. Die Stadt sei gut für 
Blind Dates, sagt er. Dazu treffe man 
sich mit einer rote Rose in der Hand 
vor dem Dom. Rolf dankt den Oldies für 
die Unterstützung bei den Nationalen 
Serviceprojekten von RTD wie ak-
tuell beim Projekt „1000 Kinder hö-
ren und sehen“. Auch die Frage nach 
dem besten Wein kann er beantwor-
ten: „Kenner trinken Württemberger, 
andere trinken guten Wein“. LCD-
Präsidentin Linda Rodriguez bringt zwei 
Fundstücke in die Tagung, eine Brille 
und die Schlüssel für einen dunkelblau-
en BMW. Die Besitzer outen sich und 
bekommen einen LCD-Pin überreicht.  
James Kiwanuka, Präsident vom Club 41 
Uganda, berichtet über die Entwicklung 
des Tablerlebens in Uganda. RT in Afrika 
entwickele sich noch schwach und ma-
che es schwer, 41 aufzubauen. Er bemü-
he sich, mehr Ex-Tabler „aufzusammeln“ 
und Kontakte zu anderen Assoziationen 
zu pflegen.

KONzeNTrIerT uND DISzIPLINIerT 
beI Der TAGuNG

 
Im Anschluss an die Reden werden die 
Tagesordnungspunkte konzentriert in-
nerhalb der von Raphael vorgegebenen 
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Zeitvorgaben abgearbeitet. Pünktlich 
kann er dann die Delegierten „entlas-
sen“. Während die Delegierten zusam-
men mit ihren Frauen und Partnerinnen 
am Rahmenprogramm teilnehmen – 
Stadtführung, Domführung, Besuch 
der Speyrer Museen -, tagt der Beirat zu 
einem Workshop zu den Themen Internet 
und E-Mail sowie Tischgründungen. 
Zum gemeinsamen Mittagessen trifft 
man sich dann wieder in der Brauerei 

„Domhof“. Der Nachmittag steht zur frei-
en Verfügung. Wer will, kann noch ein-
mal bei einer Domführung teilnehmen.

Der VerSuCH eINeS SIrTAKI
 

Der angekündigte „Partyabend“ mit le-
gerer Kleidung findet im „Alten Stadtsaal“ 
im Rathausinnenhof statt, ein hoher, 
heller, kirchlich anmutender Raum. Der 
erste Eindruck: Eine so große Tanzfläche 
hat es nach meiner Erinnerung bei 
OT-Veranstaltungen noch nicht gege-
ben. Ein breiter Mittelgang, der sich 
vorne zu einer großen Tanzfläche öff-
net. Das lässt einen fetzigen Abend er-
ahnen. Gegenüber der sehr streng ge-
regelten Delegiertenversammlung 
hat der Abend von Anfang an etwas 
Entspanntes. Eine sonst durchaus üb-
liche Tischzuweisung gibt es nicht, je-
der kann sich in aller Ruhe seinen Platz 
aussuchen. Der Run aufs Büfett verläuft 
diszipliniert, lange anstehen muss nie-
mand. Die Auswahl wieder typisch 
pfälzisch mit asiatischem Einschlag 

(Entenbrust), das Vorspeisenbüfett üp-
pig und für jeden etwas Schmackhaftes, 
die Nachspeisen bunt, cremig, fruchtig. 

Bei den ersten Takten der Liveband 
„GimMe Five“ trauen sich zunächst nur 
vereinzelt Paare auf die Tanzfläche. 
Etwas verloren auf weiter Flur nut-
zen sie die Gelegenheit, fast vergessene 
Tanzschritte aus der Erinnerung zu ho-
len und zu neuem Leben zu erwecken – 
und stacheln damit Gleichgesinnte an, es 
ihnen gleich zu tun. Allmählich füllt sich 
das Parkett und zu fortgerückter Stunde 
geht dann richtig „die Post ab“. Die Party 
ist in vollem Gange und mündet schließ-
lich in einen – ja, was soll es eigentlich 
sein – vermutlich ein Sirtaki – aber dann 
doch eher ein unkoordiniertes Hin-und-
Her mit rhythmischen Kapriolen, unge-
lenkem Füßestrecken und rätselhaften 
Hüftschwüngen – in einen fröhlich-hei-
teren Gemeinschaftstanz mit Armen um 
die Schultern und geneigtem Lächeln zu 
den Mittänzerinnen und Mittänzern. Da 
kann gut auf die sonst obligatorische Bar 
mit Hochprozentigem verzichtet werden. 
Entsprechende Bedürfnisse werden an 
der Hotelbar nachgeholt. Alkoholfreies 
und Bier servieren auf sympathische 
Weise Tobias, der zweite, der ältere Sohn 
von Raphael und Michaela, und dessen 
Freundin Conny. 

WIr GeHöreN zuSAmmeN
 

Das Farewell am nächsten Tag zieht sich 
wie gewohnt in die Länge. Die ersten 

sind schon auf dem Heimweg bevor die 
letzten kommen, und die sich verab-
schieden können sich kaum lösen, set-
zen sich noch einmal hin, verabschie-
den sich zum zweiten, zum dritten Mal, 
derweil das Büfett immer weniger und 
schließlich abgeräumt wird. 

Das Farewell findet im Museumscafé 
des Historischen Museums statt, ein Ort, 
der sich nahtlos in die Veranstaltungsorte 
einreiht. Das Café ist im glasüberdach-
ten Innenhof des Museums eingerich-
tet. Der Raum ist hoch, hell und atmo-
sphärisch durchaus mit einer Kirche 
vergleichbar. In großen Räumen ist der 
Mensch klein, unscheinbar und nimmt 
unbewusst eine demütige Haltung ein. 
Vielleicht ist das der tiefere Sinn dieses 
Halbjahrestreffens – dass wir uns nicht 
so wichtig nehmen sollen und froh sein 
dürfen, auf der Welt zu sein. Dass wir 
uns von oben betrachtet klein und un-
scheinbar ausnehmen, aber irgendwie 
zusammen gehören. Und dass dieses 
Zusammengehören das Entscheidende 
ist. So hat dieses Halbjahrestreffen al-
lein schon aus den Örtlichkeiten heraus 
das Gemeinschaftsgefühl gestärkt und 
signalisiert: Wir sind eine Gemeinschaft 
von Tablern und verstehen uns über die 
Mentalitäten und nationalen Grenzen 
hinweg. Und man hatte den Eindruck: 
Jetzt freuen sich alle auf Celle! 
euer editor
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Im SCHNeLLSSCHrITT DurCH DIe TAGeSOrDNuNG – DIe 
DeLeGIerTeNVerSAmmLuNG

 
Die Delegiertenversammlung läuft zügig über die Bühne. 
Ausgiebig kommen diesmal die Distriktspräsidenten zu Wort. 

Danach besteht in den meisten Distrikten ein sehr 
gutes Verhältnis zu RT. Dies drückt sich in gemeinsamen 
Unternehmungen, Tischabenden und die Unterstützung von 
Serviceprojekten durch OT aus. 

In Distrikt 1 haben sich die Tischvertreter noch nicht an das 
OTD-Kommunikationssystem gewöhnen können. Distrikt 3 hat-
te beim AGM von Round Table International in Bremerhaven die 
internationale Tablerschar zu Gast und freut sich auf das näch-
ste D-3-Euromeeting in Finnland, bei der sich „eine verschwo-
rene Gemeinschaft von vier Ländern“ trifft. Distrikt 4 bereitet 
sich auf das AGM in Celle vor. Distrikt 5 will RT dabei unterstüt-
zen, zu wachsen, um so die Zukunft von OT zu sichern. Distrikt 6  
bemüht sich, abgebrochene Kontakte zu RT aufzufrischen und 
die Abwanderung von Round Tablern zu anderen Clubs einzu-
dämmen. Distrikt 7 glänzt mit „Altherrentischen“, die auch 
ohne RT gut unterwegs sind, medienaffinen Tischen mit eige-
nen Blogs, service-engagierten Tischen und Tischen, die viel 
mit RT gemeinsam unternehmen. Distrikt 8 hat zum ersten Mal 
gemeinsam mit RT getagt und will das beibehalten und hat eine 
Aktion „wie rette ich meinen Tisch“ initiiert. In Distrikt 9 hat 
OT weiterhin eine große Zukunft, wenn das Tischleben wei-
ter so rege bleibt. In Distrikt 10 sucht das Präsidium Kontakt 
zur Basis und verhindert die Abspaltung von Tischen. Distrikt 
11 wächst. Weimar ist gechartert, weitere Tische stehen in den 
Startlöchern. In Distrikt 12 wird das Donau-Tischtreffen von OT 
massiv unterstützt. 

Im Anschluss an die Distriktsberichte werden zwei 
Satzungsänderungen von der Versammlung genehmigt. Danach 
werden die DP-Richtlinien und Durchführungsbestimmungen 
um den Zusatz „… auf Antrag und gegen Kostennachweis 
ein Budget von bis zu ...“ ergänzt (also keine Pauschalierung, 
d. Editor) und in der Satzung unter Punkt 5 um den Zusatz „… 
Unterstützung der Zielsetzungen der Aktiven Hilfe, der Round 
Table Stiftung und des YAP-FAMEX e. V.“

Danach geht es ruckzuck: Uli Schrafnagel stellt die 
Veranstaltungsorte des kommenden AGMs in Celle vor, Felix 
Wegeler präsentiert das Programm des Halbjahrestreffens 
2012 im Rheingau. Für das AGM 2013 gibt es derzeit noch keine 
Bewerbung. Für das AGM 2014 liegt die schriftliche Bewerbung 
von OT 200 Rheine vor. 

Dann tritt „Glücksfee“ Rolf Scheifele in Aktion und zieht 
die Gewinner für das Travel-Bingo 2012. Das Ergebnis: Distrikt 
10 besucht das AGM Island in Akureyri vom 11. bis 13.05.2012, 
Distrikt 4 das AGM Italien in Modena vom 01. bis 03.06.2012, 
Distrikt 12 das AGM Österreich in Tamsweg/Lungau vom 22. bis 
24.06.2012 und Distrikt 7 das AGM Frankreich in Vannes vom 15. 
bis 17.06.2012.

Eine längere Zeit verbringt die Versammlung dann mit der 
Diskussion von Themen unter „Sonstiges“. Zunächst berich-
tet Ulver Oswald über die Neuordnung des YAPs. Dabei infor-
miert Ulver auch darüber, dass die jeweiligen Tische anfallende 
Kosten selbst tragen. Die Teilnahmegebühren decken lediglich 
die Transportkosten der Teilnehmer innerhalb von Europa. In 
Arbeit ist eine eigene YAP-Homepage. Das Programm soll auf an-
dere Länder ausgeweitet werden. Im Gespräch ist derzeit Italien. 
Ulver sucht noch Multiplikatoren, die YAP an die Tische bringen. 
Rolf Scheifele bekräftigt die positiven Erfahrungen von gastge-
benden Tischen und empfiehlt allen Tischen eine Teilnahme am 
YAP. OTD-IRO Anno Terheyden dankt Ulver Oswald für seinen 
Einsatz und Hans-Dieter Gesch von OT 19 München für seine ge-
leisteten Dienste bei YAP in den zurückliegenden sechs Jahren. 

OTD Präsident Raphael Herbig gibt bekannt, dass sich OTD 
um die Vizepräsidentschaft bei 41 International für das Jahr 
2015/2016 bewirbt. Weiterhin informiert er über geplante 
Veränderungen der Beitrags- und Stimmrechtsstrukturen 
bei 41 International. Danach sollen künftig alle Nationen ein 
Stimmrecht erhalten, unabhängig von der Anzahl der natio-
nalen Tische. OTD befürwortet demgegenüber die bisherige 
Regelung, wonach eine Assoziation erst ab drei Tischen stimm-
berechtigt ist. Die Delegierten unterstützen diese Haltung. 

Die Franzosen versuchen weiterhin zu erwirken, dass Non-
Ex-Tabler als Delegierte bei AGMs von 41 International zuge- 
lassen werden und wollen einen entsprechenden Antrag, der 
beim letzten AGM von 41 International in Toulouse abgelehnt 
worden war, in Chennai erneut stellen. Um dies künftig zu ver-
hindern, bereitet OTD einen Antrag vor, wonach inhaltsgleiche 
Anträge zukünftig erst nach zwei Jahren erneut gestellt werden 
dürfen. Die Delegiertenversammlung unterstützt einen ent-
sprechenden Antrag. 

OTD kümmert sich in diesem Jahr intensiv um Nepal und 
strebt an, dass Nepal Vollmitglied bei 41 International wird. 

Stefan Wark, Vizepräsident von Distrikt 7, bittet um tatkräf-
tige Unterstützung des abgelaufenen NSP von RTD „1000 Kinder 
hören und sehen“. Es gelte, das begonnene Projekt nachhaltig 
fortzuführen und erfolgreich abzuschließen. Es fehlten noch 
rund 40.000 Euro. Neben Bundesministerin Christina Schröder 
wird das Projekt von Vladimir Klitschko unterstützt. Stefan 
Wark ist Ansprechpartner und Vermittler zu RT.
euer editor

ERGEBNISSE dES HALBjAHRESTREffENS 
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ä WIe DIe INFOrmATIONSWeGe beI OTD STruKTurIerT SIND
 

Die Homepage-Redaktion erhält hin und wieder von einigen 
Präsidenten und Tisch-Vizepräsidenten Mails, wir mögen sie aus 
dem Protokoll-Verteiler wieder löschen. Das können wir machen. 
Doch ACHTUNG: Damit wird der gesamte Tisch vom OTD-Leben 
abgeschnitten.

Vor Jahren wurde von verschiedenen Distrikten der Wunsch ge-
äußert, man möge – wie bei RT – gerne wissen, was an den benach-
barten Tischen passiert. Der bestehende Verteiler wurde zum 
Verteilen der Distrikt-Protokolle erweitert. Somit bekommen nun 
alle Präsidenten, Vizepräsidenten und Sekretäre eines Tisches ne-
ben den OTD-News auch die Protokolle aus dem Distrikt.

Im letzten Workshop des Beirats wurde deutlich, dass die ge-
wählten Amtsinhaber sich häufig gar nicht bewusst sind, dass sie 
als Amtsträger in dem gewählten Zeitraum mehr zu tun haben, 
als nur regelmäßig den Tischabend zu eröffnen.

Präsidenten/Vize-Präsidenten sind bindeglieder zu OTD. 
Die Amtsinhaber eines Tisches sind während der Amtszeit die 
Bindeglieder zwischen dem Tisch und dem OTD-Präsidium bzw. 
dem Tisch und dem Distrikt-Präsidium. Die Kommunikation er-
folgt heute nicht mehr per Post, sondern kostenneutral per E-Mail. 

Wie die Amtsträger in den  Informationsverteiler gelangen. 
Nach der jährlichen Wahl meldet der Tischpräsident mittels des 
Formulars „Tisch-Ämter“ das aktuelle Präsidium an (auf www.
old-tablers-germany.de Startseite, links-unten). Die Meldungen 
gelangen per Mail an das OTD-Sekretariat, werden dort edv-sei-
tig gepflegt und bleiben so lange stehen, bis sie durch eine neue 
Eingabe des Tisches überschrieben werden. 

Damit sind beide Amtsträger in die Verteiler-Liste des Distrikts 
aufgenommen und erhalten vom Distrikt- und OTD-Präsidium die 
nächsten Termine und weiteren Infos für die Tische. Vom eigenen 
Tisch sowie vom OTD- und Distrikt-Präsidium wird erwartet, dass 
alle Informationen auch tatsächlich weitergeleitet werden. 

Wenn keine meldung an OTD erfolgt. Bleibt die jährliche 
Anmeldung über einen Präsidiumswechsel aus, geht OTD davon 
aus, dass es am Tisch keine Veränderung gegeben hat. Das hat zur 
Folge, dass auch die Mail-Verteiler nicht geändert werden. 

Fünf Aufgaben der Amtsträger. Wer also für eine begrenzte Zeit 
ein Amt am Tisch übernimmt, hat für seine Amtszeit auch einige 
Aufgaben zu übernehmen. Zu den Aufgaben gehören:
1. Nach Neuwahlen Nennung des neuen Präsidiums/Ansprech-
partner am Tisch (über die OTD-Homepage). 
2. Jährliche Veranlassung, dass alle Tabler eines Tisches dem OTD-
Sekretariat bekannt sind um im nächsten MGV auch gelistet zu 
werden.
3. Regelmäßiger Versand der Tisch-Protokolle an den Distrikt-
Verteiler, sofern dieses nicht vom Tischsekretär erledigt wird.
4. Weiterleitung aller eingehenden Termine und Informationen 
der Nachbartische innerhalb des Distrikts an den eigenen Tisch, 
sowie der nationalen Infos von OTD und der internationalen News.
5. Teilnahme an Distrikt-Treffen und dem jährlichen AGM (bei 
Verhinderung ist die Auswahl eines Tischdelegierten zu treffen.)

Christian busch/rudi Schünemann
OTD-Webmaster

mIT Der überNAHme eINeS AmTeS SIND PFLICHTeN 
VerbuNDeN - Der WOrKSHOP DeS beIrATeS

 
In einer gesonderten Sitzung nach der Delegiertenversammlung 
widmet sich der Beirat intensiv den Themen „E-Mail-
Kommunikation“ und „Tischneugründungen“. Oliver Poppe, 
Präsident von Distrikt 3 und Mitglied bei OT 3 Wilhelmshaven, 
weist darauf hin, dass die „E-Mailerei“ aus dem Ruder gelau-
fen sei und stellt dazu einige grundlegende Fragen wie etwa da-
nach, ob der korrekte Umgang mit dem OTD-Mailsystem allen 
Tischmitgliedern bei OTD bekannt sei und ob sie wüssten, wie 
und durch wen das System gepflegt werde, und überhaupt – wie 
es funktioniere. Auch sei der aktuelle Verteiler dem Beirat nicht 
bekannt. 

Aus unterschiedlichen Stimmen ergibt sich für OTD folgendes 
Bild: Der OTD-E-Mail-Verteiler ist in der Vergangenheit häu-
figer missbraucht worden, was in einigen Distrikten zu unmut-
vollen Reaktionen geführt hat. Häufig gibt es Bedienungsfehler 
wie über den Button „Allen antworten“ – das führt zu 

„Massenhysterie“. Viele angegebene E-Mail-Adressen sind ge-
schäftliche Adressen. „OT-Post“ stört dann den Arbeitsalltag. 
Neuen Amtsträgern ist meist nicht bekannt, was es mit dem 
OTD-Mailsystem auf sich hat und wie es funktioniert. 

Die OTD-Webmaster Christian Busch und Rudi Schünemann 
schlagen nach einer längeren Diskussion vor, in der nächsten 
Depesche (siehe rechts) das OTD-Mailsystem zu erklären und 
diese Information auch auf die Homepage zu stellen. 

Ungelöst bleibt das Problem, dass die Stammdaten bei 
Ämterwechseln nur sehr schleppend aktualisiert oder auch 
gar nicht aktualisiert werden. Das ist mit ein Hauptgrund da-
für, dass zahlreiche E-Mails falsch adressiert sind. Außerdem 
fehlt es an einer Kommunikationskultur an den OT-Tischen, 
E-Mails zu empfangen und am eigenen Tisch weiter zu geben. 
OTD-Vizepräsident Gunnar Jungclaus schlägt deshalb vor, al-
len neuen Tischsekretären zum Amtsbeginn einen Leitfaden 
zur Verfügung zu stellen, der sie über die Notwendigkeit der 
Adresskorrekturen und den Sinn des OTD-Mailsystems auf-
klärt. Dieser Leitfaden sollte regelmäßig in der Depesche erin-
nert werden und auf der OTD-Homepage zum Download bereit 
stehen. Einig sind sich Präsidium und Beirat, dass jeder Tisch 
über eine Adresse erreichbar sein muss. 

Hinsichtlich des Missbrauchs des OTD-Mail-Systems weist 
das Präsidium darauf hin, in solchen Fällen konsequent abzu-
mahnen. 

Beim Thema Tischgründung waren sich Beirat und 
Präsidium einig, dass die Neugründung eines Tisches nicht 
zur Schwächung bestehender OT-Tische führen soll. Allerdings 
gebe es auch keine Patentlösung. Eine Entscheidung muss im 
Einzelfall mit allen Beteiligten besprochen werden. Generell 
kann das Präsidium im Einzelfall die Gründung eines neuen 
Tisches ablehnen. 
euer editor

N A T I O N A L  / /



Es war der Beginn einer wunderbaren 
Freundschaft: LC 62 und OT 333 char-
terten am 23./24./25. September ge-
meinsam. Der Name des Projekts: 

„Casablanca“. Hier das Buch zum Film.

1. AKT – DIe CHArTer
 

Die Szene: der Ort, Bad Dürkheim. Ein 
Weingut in der Pfalz, Sandsteinwände, 
Gewölbekeller, Damen unter englischen 
Hüten, Herren im dunklen Zwirn. 
Kaiserwetter.

Der Winzersekt bitzelt die Kehlen 
hinunter, fröhliches Lachen, Kinder 
zwischendrin. „Schöne Frauen, alte 
Knochen“ – so das Motto – haben sich 
zusammengefunden, um gemeinsam zu 
chartern: Ladies‘ Circle 62 Vorderpfalz 
und Old Table 333 Ludwigshafen. Der of-
fizielle Teil beginnt im sonnendurch-
fluteten Hof des Weinguts Am alten 
Maxbrunnen. Reden, Reden, Reden, 
Grußworte – auf zwei Minuten begrenzt. 
Und: Es funktioniert. Anders als im 
Bundestag. Gäste aus ganz Deutschland 
und der Schweiz wünschen Glück. Und 
es zeigt sich: Frauen sind die phanta-
sievolleren Gestalter. Die Ansprachen, 
die Geschenke, das Herzblut, das dabei 
fließt. Ach, was könnte schöner sein? 
Und, na ja, was OTD macht, ist ein bisserl 
offiziös. Jungs, entspannt Euch mal! Ein 
dröhnendes Laa-la am Ende reißt es wie-
der raus. Imbiss.

Bereits am Abend zuvor: Homepartys, 
Einstimmung, für die Ladies und Tablers 
von außerhalb, die vor Ort übernachten. 
Alte Freunde wiedersehen, neue kennen 
lernen. Ich glaube, das wird der Beginn 
einer wunderbaren Freundschaft.

2. AKT – DIe PArTY
 

Die Szene: Ort Limburgerhof, das 
Schlösschen. Elegantes Ambiente, run-
de Tische, eine Ecke für das Klavier und 
die Band. Es sieht aus wie in Rick’s Bar, 
Casablanca. Die Herren jetzt mit Hut, im 
Trenchcoat. Und die Ladies einen Tick 
mondäner.

Es gibt ein Quiz, bei dem man sich ein-
kauft und noch Punkte dazubekommen 
kann, gegen Bares, falls man gar nichts 
weiß. Alles ist für das Serviceprojekt 
der Ladies: eine Einrichtung für Kinder 
aus sozial benachteiligten Familien 
in Ludwigshafen, die versucht, den 
Heranwachsenden wenigstens ab und zu 
ein Gefühl von Unbeschwertheit zu ge-
ben. Die ganze Doppel-Charter steht un-
ter diesem Stern: Keine Geschenke, kei-
ne Fahnen und anderer Krempel – wir 
wollen Spenden für das Serviceprojekt, 
so sind LC 62 und OT 333 angetreten. Und 
die Großzügigkeit der Gäste ist überwäl-
tigend: Insgesamt kommen über 3000 
Euro zusammen. Wir danken Euch! Ihr 
seid fantastisch!

Leckeres Essen, reden und tanzen bis 
in die Puppen. Um Mitternacht setzt 
sich Sam ans Klavier und spielt: „As time 
goes by“. Sam heißt eigentlich Jochen 
und ist auch nicht schön schokoladen-
braun, sondern einer der bleichen, alten 
Knochen von OT 333. Aber die Damen lie-
gen ihm zu Füßen. Es ist der Beginn ei-
ner wunderbaren Freundschaft.

3. AKT – Der AbSCHIeD
 

Die Szene: Ein Turm im Ebertpark 
Ludwigshafen, eigentlich ein Restaurant, 
würde aber auch als Flugplatz-Tower 
durchgehen.

Ingrid Bergmann ist soeben abge-
flogen. Die Jungs stehen bedröpelt he-
rum. Die letzten Stunden, wie im-
mer zum Heulen. Macht’s gut. Und ja: 
Es war der Beginn einer wunderbaren 
Freundschaft.

Abspann, Musik. Darsteller:
LC 1 Mosbach, LC 11 Hanau, LC 17 Heidelberg. LC 29 
Weinheim, LC 35 Düsseldorf, LC 36 Frankfurt am Main, 
LC 46 Südliche Weinstraße, LC 49 Lindau-Lindenberg, 
LC 50 Pforzheim, LC 51 Mönchengladbach, LC 54 Ger-
mering, LC 62 Vorderpfalz, OT 8 Essen, OT 31 Ludwigs-
hafen, OT 31 Zürich (CH), OT 63 Speyer, OT 64 Südpfalz, 
OT 70 Lüneburg, OT 97 Burg Frankenstein, OT 135 
Saarlouis, OT 209 Zweibrücken, OT 231 Ludwigsha-
fen, OT 333 Ludwigshafen, RT 10 Mannheim, RT 22 
Heidelberg, RT 31 Ludwigshafen, RT 137 Pforzheim, RT 
186 Weinheim, RT 194 Mainz Rheinhessen, Rotary-Club 
Bad Dürkheim, Rotary-Club Limburgerhof Vorderpfalz, 
Rotary-Club Mannheim Amphitrite

2 6 OTD-Halbjahrestreffen im rheingau, 5. bis 7. Oktober 2011 | Depesche 129

> pROjEKT „CASABLANCA“ 

Die Doppelcharter von LC 62 und OT 333 in einem Weingut 
in Bad Dürkheim brachte „schöne Frauen und alte Knochen“ 
freundschaftlich zusammen.
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Charterfeier am frühen Freitagabend? 
Dazu im grauen Spätherbst? Da geht doch 
keiner hin – sollte man meinen. Weit ge-
fehlt: Die Erlanger Gründungstabler 
hatten mit sehr viel Bedacht den 
Freitagabend gewählt. Es war nämlich 
Freitag, der 11.11.11, und der Tisch wur-
de in einer genau 11 Minuten währenden 
Charterzeremonie in die Gemeinschaft 
der Old Tablers aufgenommen.

Aber gemach. Der Charterung gin-
gen natürlich Begrüßungsperlwein, 
Gänseleberhäppchen und eine gute 
halbe Stunde Grußworte der trotz 
(oder: wegen?) des Datums zahl-
reich angereisten Tische und befreun-
deten Organisationen voraus. OTD-
Pastpräsident Holger G. W. Peise griff 
dann bei der Charterzeremonie mit gut 
Witz und Charme die Schleudertouren 
auf, die sowohl Gründungspräsident 
Achim Lötterle als auch etwa Vertreter 
der Lions und Zontas zuvor aufs verba-
le Parkett gelegt hatten. So wurde etwa 
Zonta-Präsidentin Karin Strohm ge-
wahr, dass sie es durchaus mit einer 
Herren-Vereinigung von deutlich spür-
barer Vergesslichkeit zu tun hatte, was 
ihrem Amüsement aber keinen Abbruch 
tat, sondern sie vielmehr zum Tanz bis 
in die frühen Morgenstunden veran-
lasste. Präsident Achim himself musste 
sich indes nicht nur über die Amtskette 

freuen, sondern mit pressereifem 
Zwangslächeln auch eine OTD-Fliege als 
geschenkweise Bedeckung seines offe-
nen Hemdkragens schön finden (was er 
auch tatsächlich tat …). 

LOKALKOLOrIT - mIT SAmbA
 

Von Steifheit also keine Spur, 
auch nach dem Charter-Konvent. 
Sterneverdächtiges Vier-Gang-Menü, 
kein Palaver von der Bühne, stattdessen 
erfreulich kurze und – noch erfreulicher 

– kurzweilige Mitteilungen zum weiteren 
Abendablauf, und schließlich das – sinn-
gemäß - von den OTD-Charterregeln ver-
langte Lokalkolorit. Ja, Kolorit war es, im 
besten Sinne: ein Feuerwerk betörender 
dunkelhäutiger Sambatänzerinnen 
nebst Capoeira-Tänzer, die das Publikum 
ab dem Dessert sämtliche die Kehle be-
netzenden Getränke vergessen und be-
geistert die Hüften mitschwingen ließ 
(passte auch zum Datum, der 11.11.11 ist 
bekanntlich Karnevalsbeginn). „Lokal“-
Kolorit tatsächlich, beherbergt Erlangen 
doch seit langer Zeit eine der besten 
und erfolgreichsten Samba-Gruppen in 
Deutschland, international anerkannt 
und rege.

Ein weiteres kleines Feuerwerk folg- 
te, farbenfrohe Bilder einer Erlanger 
Künstlerin, die zugunsten des Service-

> VON STEIfHEIT KEINE SpUR 

Eine Charter mit Witz und Charme und vielen Überraschungen erlebte OTD-Pastpräsident Holger 
G. W. Peise bei den Oldies von OT 65 Erlangen.

projektes der Erlanger Oldies ame-
rikanisch versteigert wurden: der 
Behinderteneinrichtung Gremsdorf 
der Barmherzigen Brüder, in deren 
Veranstaltungshalle die Charterfeier 
stattfand.

Ach ja, und ohne diese wäre dies al-
les (fast) nichts gewesen: Irish Folk und 
Jazz live zum Diner, danach mischte 
eine Funk-, Jazz- und Rock-Formation 
nebst angeschlossener Conference 
den Abend auf. Name: Anja Hackl. Ja, 
es war eine einzige Person, die mit un-
glaublicher Stimmgewalt in allen 
Genrebereichen von höchst roman-
tischer Einfühlsamkeit bis hin zu unge-
bremster Schwermetallleidenschaft al-
les intonierte, was Publikum und Anja 
Hackls mitgebrachte kofferraumgroße 
Musikkonserven-Höllenmaschine for-
derten.

Fazit: ein erfrischender Charter-
Konvent, erlesene kulinarische Köstlich- 
keiten, ein bombastisches Unterhaltungs- 
programm – gelangweilt fiel hier nie-
mand ins Bett, aus dem er sich gut ge-
launt am Samstagmorgen für ein 
freundschaftliches Farewell, eine 
Betriebsbesichtigung der Barmherzigen 
Brüder und eine Stadtführung in 
Erlangen wieder erheben konnte.
Holger G. W. Peise
OTD-Pastpräsident
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Mit dem inzwischen nun schon wieder 
gleich zehnwöchigen Abstand zu un-
serem erlebten Märchen, sollte ich doch 
noch die letzte Depesche dieses Jahres 
nutzen und allen Tablern vom Weimarer 
Märchen erzählen.

Die Gründung eines OT in Weimar be-
gegnete erfolgreich der zunehmenden 
Gefahr sozialer Verwahrlosung. Arbeit, 
Arbeit, keine Geselligkeit – das be-
rühmte schwarze Loch nach RT. Es hat 
sich als völlig richtig erwiesen den 
Gründungsschwung zu nutzen und 
schon 286 Tage nach Gründung zu char-
tern. 

Zehn Monate Vorbereitung reich-
ten uns – ein Elefant trägt länger aus. 
Das hat uns zwar einen Freund geko-
stet, doch der Gründungselan hat tat-
sächlich angehalten und uns alle am 1. 
Septemberwochenende zusammenge-
führt. Wir hatten zugegebenermaßen 
mit einem gewissen Kulturbonus als 
Weimarer geliebäugelt, doch die Flut der 
Gästeanmeldungen, ließ die schlimm-
sten Befürchtungen wachsen, dass wir 
mehr Gäste als Betten im permanent 
überfüllten Kulturseptember in Weimar 
haben würden. Mit einem Oldtimer-
Shuttle-Service ließ sich jedoch auch der 
Umstand peripherer Übernachtung lö-
sen.

Dass nach einem verregneten Sommer, 
Petrus uns drei Tage strahlend blau-
en Himmel schenkte, führte zum blas-
phemischen Spontanbeschluss, ihn zum  
Ehren-OT  an unserem Tisch zu erklä-
ren.  Wir danken allen unseren Gästen 
für dieses schöne Fest. Mit Bewegung 
haben wir festgestellt, dass  Wege aus 
Dänemark, Hamburg, Lübeck, Sylt, 
Oldenburg, Berlin, Dillenburg, Bielefeld, 
Kassel, Göttingen, Springe, Wiesbaden, 
Hanau, Trier, Speyer, Erfurt, Jena, 
Dresden, Chemnitz, Coburg,  Nürnberg,  
Hof, Erlangen, Weiden, Überlingen … 
(habe ich jemanden vergessen?) nach 
Weimar führen. 

Wir danken allen für die Geschenke, 
welche teilweise  zu Leberverhärtungen 
führen werden, aber auch zu weltret-

tenden Ideen morgens um 4 Uhr.  Die be-
richtenden Gegenbesuche sind Euch al-
len sicher.

Und weil es zu unserem Logo auch ein 
faszinierendes bildhaftes Märchen gibt, 
so will ich es Euch nicht vorenthalten 
und hier kurz erzählen.

Das märchen vom Ginkgo biloba in 
Weimar erzählt vom Freiherrn von und 
zu Stein im Juli 1815, seinem Gast Johann 
Wolfgang von Goethe
 
Der fernöstliche Ginkgo biloba, nicht die 
nordische Esche, ist der Weltenbaum. 
Auf ihm sind die ersten Menschen gewachsen. 
Und sie waren, gleich den Blättern, unterwärts 
zusammengewachsen, oberwärts getrennt. 
Mann und Frau bilden, wie das Blatt, Zugleichen 
eine Einheit und eine wesensgemäße Zweiheit. 
Sie sind bei aller Besonderheit des Ausgangs 
mit ihrem Ursprung mit dem Saftstrom, der 
durch beide hindurch strömt, einander stän-
dig verbunden. Körperliche Trennung hät-
te zu den Urzeiten der Menschen dem Mann 
sowohl wie der Frau das Leben gekostet. 
Sie konnten keinen Augenblick lang ohne 
einander bestehen. Wodurch sich der 
Urzustand geändert hat und die Zweiteilung 
des Menschen zustande gekommen ist, 
vermag ich eindeutig nicht zu berichten. 
Mag nun ein ungeheuer Sturm, welcher den 
Weltenbaum mit aller Gewalt geschüttelt hat, 
dass er bis in seine Wurzeln erzittert, die 
Ursache gewesen sein, 
mag Glücksüberdruss, 
Erlebnishunger des 
trotz seiner Zweige.-
schlechtlichkeit zu-
sammengewachsenen  
Menschen die Schuld 
tragen, jedenfalls an 
dem Ausgang die-
ser Nacht befanden  
sich sämtliche vom 
Weltenbaum herun-
tergeschüttelten oder  
herabgespr ungenen  
menschlichen Wesen 
als Mann und Frau 
auf der Erde. Ihre 

körperliche Verbindung war zerbro-
chen, sie wurden zwei und müssen nun 
stets von neuem sich suchen und finden. 
Der Ginkgo biloba reckte anklagend sei-
ne kahlen Astarme in den Himmel auf und 
Gott erbarmte sich seiner Verlassenheit, die 
für den Weltenbaum Tod bedeutet hätte. 
Gott ließ statt der Menschen, die bisher da-
rauf gelebt hatten, aus seinen Zweigen 
Blätter hervorgehen, welche den Urzustand 
des Menschengeschlechts für immer versinn-
bildlichen, ein zusammengewachsenes Blatt, 
oberwärts getrennt, und doch eine immer-
währende, lebendige Zweisamkeit bildend.  

Liebe Tabler,  so wie der Ginkgo in 
seiner Blattform eine Gemeinsamkeit 
verkörpert, so wollen auch wir als Old 
Tablers Weimar eine Einheit bilden – ei-
nen Verbund im Geiste.

So wie die Blätter des Ginkgo mit dem 
tragenden Stamm verbunden sind, so  
wollen wir OT Deutschland und Club 41 
International sehen  –  als eine sich selbst 
generierende Gemeinschaft – eben als 
einen Weltenbaum.  

In diesem Sinne lasst uns wie der 
Ginkgo biloba sein.

Wolf Heinrich
Präsident OT 309 Weimar

> EIN WEIMAR-MäRCHEN  

Für die Old Tablers von OT 309 Weimar wurde Anfang September ein Märchen wahr – die 
Charterung des Tisches.
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IHR AUTO? Bewegen Sie, dirigiert 
durch die beruhigende Stimme 
des Navigationsgerätes. 
IHREN BERUFSALLTAG? Bewältigen 
Sie durch kleine gelbe Zettel, die Ihnen 
Ihre Sekretärin zusteckt.
IHRE FINANZEN? Regelt Ihr Steuerberater. 
IHRE FAMILIE? Die Kinder sind schon groß. 

KEIN GRUND ALSO, SICH ZU SORGEN, 
GAR DIE ORIENTIERUNG ZU VERLIEREN.

IHRE AUFGABE? Ist es, zu entscheiden und zu 
führen. Anzuleiten und vorzuleben. Sie regen an 
und führen fort, setzen durch und schieben an. 
In Arbeitstagen, die keinem Tarifvertrag folgen. 
In Zeiträumen, die weder von Uhr noch Sonne 
geleitet sind. Sondern von dem Antrieb, noch 
mehr zu leisten, noch effektiver zu sein, noch 
mehr zu erreichen. Kein Grund also, sich zu sor-
gen, gar das Warum und Wohin zu hinterfragen.
Und doch nagt da etwas an Ihnen. In Ihnen. 
Manchmal, ganz leise. Aber: Immer wiederkeh-
rend, vor allem nachts. Was ist das für eine 
Leere, die sich in meinem Kopf und Magen ein-
schleicht? Woher kommen diese Fragezeichen, 
ganz im Inneren? Warum mache ich all das hier? 
Und wofür? Vor allem, für wen?

WIR GEBEN IHNEN KEINE ANTWORTEN. ABER: 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie selber Ihre eigenen
Antworten finden können. 
WIR FÜLLEN IHRE LEERE NICHT. ABER: 
Wir geben Ihnen Raum und Atmosphäre, 
Ihre Fragezeichen anzuschauen, sie zu 
bearbeiten. Sie sind der Schlüssel zu 
Sinn-erfülltem Leben. Für die Menschen 
in Ihrem Unternehmen! 
Für Ihre Familie! VOR ALLEM ABER: FÜR SIE!

w
w
w
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VON Der müLLereI zur FISCHzuCHT

OT 30 Stade besuchte die Deinster Mühle und besichtigte dort die Fischzucht: 
Tischmitglied Jan Steffens wurde von Jens Schulte-Steffens (RT 30 Stade) und seiner 
Enkelin bei der Besichtigungsführung der Fischbecken unterstützt. Die Mühle wur-
de 1235 durch Mönche des Klosters Korvei als „Energiestandort“ gegründet. Genutzt 
wurde die Mühle damals vermutlich als Getreidemühle für die ansässigen Bauern.

Nach dem 30-jährigen Krieg wurde 1634 erstmals ein direkter Vorfahre der Familie 
Steffens urkundlich erwähnt. Er war als Förster und Fischereiaufseher eingesetzt. 
1739 hat dann ein „Steffens“ aus Wolfburg in die Müller-Försterfamilie eingeheiratet.

Die Blütezeit der Müllerei war dann das 19. Jahrhundert. 1964 wurde der 
Mühlenbetrieb eingestellt. Aber Jan Steffens hat mit seinem Bruder im Keller des 
Gebäudes damals eine Fischzucht eingerichtet. Am Anfang standen dabei der ganzjäh-
rige Einkauf von befruchteten Forelleneiern und die Aufzucht. Heute werden nur noch 
Setzlinge ab ca. drei Gramm aufgezogen. Insgesamt werden rund 40 t Fisch produziert, 
der ausschließlich eigenvermarktet wird – im Restaurant und im Angelteich. Die 28 
Aufzuchtbecken werden videoüberwacht und sind gegen Landung von Fischreihern 
und Kormoranen (die hier in Nordeuropa natürlicherweise nichts zu suchen haben) 
geschützt. Die Aufzucht einer Forelle oder auch eines Saiblings dauert ca. 1,5 Jahre 
(deshalb schmecken die auch besser als Schnellmast-Hähnchen) !!!
(Aus dem Protokoll von OT 30 Stade)

zWeITeS rT-OT-133-bATTLe

Zum zweiten Mal kamen innerhalb kurzer Zeit die Tabler von RT 133 Lippstadt-Soest und 
OT 133 Soest zusammen. Auf einer liebevoll - und natürlich speziell für Tabler designten 
Scheibe wurde nach sehr frei interpretierten Dart-Regeln ein Wettkampf ausgetragen. 
Am Ende lagen – wie beim letzten Wettbewerb – die Oldies vorne und gewannen knapp 
in zwei Durchgängen. Beste Spieler vor der Scheibe: Jürgen und Christoph von OT. Bester 
Schütze für RT:  Rudi von OT; neben vielen „Fahrkarten“ der Abschuss von zwei Kästen Bier. 
Kulinarisches Highlight des Abends: die Schnitzel; Rainer hatte „Halbe-Schnitzel“ be-
sorgt, die doppelt so groß wie normale waren.
Rudi Schünemann, OT 133 Soest 
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AuF Dem reITerHOF

Sandra und Kunibert von OT 133 Soest hatten zu einem 
Tischabend in die Reitanlage Köllerwirth in Fröndenberg 
eingeladen. Thema: Westernreiten. Da ich täglich am 
Plakat einer Pferdemetzgerei vorbeifahre, waren mei-
ne Erwartungen etwas zwiespältig; aber weit gefehlt: 
Kunibert leitet uns durch einen blitzsauberen Stall, in 
den Boxen standen glücklich aussehende Pferde, vom 
Metzger keine Spur! Während der Aufwärmphase von 
Pferd und Reiter, bekamen wir ein paar grundsätzliche 
Informationen: Westernreiten ist eine Form des Reitens, 
die sich an die Arbeitsreitweise der Cowboys anlehnt. 
Die Pferde sind spezielle Züchtungen, man reitet einhän-
dig, d.h. die Zügel werden nur mit einer Hand geführt, die 
zweite Hand bleibt frei für das Lasso oder die Marlboro. 
Seine Anweisung bekommt das Pferd per Zügel, Zuruf und 
Schenkelarbeit. 
Nach der Vorführung typischer Übungen und Figuren, die 
in Wettbewerben geritten werden müssen, war es dann 
soweit: Zwei besonders gutmütige Pferde wurden für uns 
bereit gestellt und die Mutigen unter uns durften mit und 
ohne Longe erste Reiterfahrungen sammeln. Nachdem 
wir schon in der Reithalle bestens mit Getränken bewir-
tet wurden, wechselten wir für den Rest des Abends in die 
Reiterstube.
(Aus dem Protokoll von OT 133 Soest)

SeGeLN AuF KöNIGLICHer FreGATTe

Das zweite Ferientreffen von OT 55 fand mit unseren Damen an Bord 
der Miniaturfregatte „Royal Louise“ statt. Bei diesem Schiff han-
delt es sich um einen Nachbau  der ursprünglichen Fregatte gleichen 
Namens. Die Royal Louise war im 19. Jh. ein Geschenk des Königs von 
England an Wilhelm III. Nach wechselvoller Geschichte wurde das 
Schiff auf Grund seines schlechten Zustandes 1947 abgewrackt. Die 
neue Fregatte Royal Louise wurde in Köpenick gebaut und 1999 fertig 
gestellt. Sie liegt am Verein „Seglerhaus am Wannsee“ und wird vom 
Yacht- und Schifffahrtsverein zu Potsdam unterhalten. Sie kann zu 
Besichtigungen, Einzelfahrten und auch zu offiziellen Veranstaltungen 
gechartert werden und kann bis zu 25 Personen an Bord nehmen.

Wir hatten das Glück, dass es ausnahmsweise mal nicht regnete 
und konnten bei mäßigem Wind und Sonnenschein eine romantische 
Abendatmosphäre auf dem Wannsee und Jungfernsee erleben. Hinzu 
kamen ein leckerer Imbiss und guter Riesling, die für ausgezeichnete 
Laune bei den Gästen sorgten. Mit gesetzten Segeln fuhren wir auch 
am Winterquartier des Schiffes vorbei, dem Fregattenschuppen auf der 
Pfaueninsel, gebaut 1835 von Albert Dietrich Schadow. 

Insgesamt ein tolles Ferientreffen, das von George B. organisiert und 
auch ausgerichtet wurde. Nochmals herzlichen Dank, lieber George, 
wir haben alle diesen abendlichen Turn unglaublich genossen. 
(Gert Schackwitz Präsident OT 55 Berlin)

beSuCHe Im JäGerHAuS
 

Bei schönstem Wetter trafen sich jede Menge Tabler und Oldies von 
OT 116 Lindau-Lindeberg Anfang Oktober  beim Jägerhaus von Michael 
Stadler am Alpwegkopf. Leckere Getränke, fantastisches Essen und 
gute Gespräche zwischen Jung und Alt führten zu einem wunder-
schönen Abend. Auch den Round Tablern hat’s gefallen. So nutzte 
Präsident Claudius Haug die Gelegenheit, gleich eine Einladung für 
eine Wiederholung des gemeinsamen Meetings im nächsten Jahr auf 
seinem Hof auszusprechen. Und dann durften wir Oldies auch noch der 
Aufnahme eines neuen Tablers bei RT 116 beiwohnen. Insgesamt eine 
tolle Party und eine prima Gelegenheit, die Bande zwischen OT und RT 
116 wieder enger zu knüpfen.
(Aus dem Protokoll von OT 116 Lindau-Lindenberg)
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WANDerWOCHeNeNDe  
WILDer KAISer

„Auffi muas ´i“ - unter diesem Motto 
eröffnete die Klettergruppe das 
Wanderwochenende von OT 49 Weiden 
vom 14. bis 17. Juli. Sechs Bergfexen, 
diesmal in voller Ausrüstung inklusive 
Helm, nahmen den Gamsängersteig zur 
Ellmauer Halt in Angriff. Nur etwas für 
trittsichere Schwindelfreie!!

Währenddessen wanderten nicht 
ganz so kletterbegeisterte Oldies zur 
Riedlhütte. Gerüchte besagen, dass 
Schmerzen, die von einer gebrochenen 
Zehe verursacht wurden, mit dem 
Kauf eines Jankers kompensiert wur-
den. Wahrscheinlich auch ins Reich der 
Fabel gehört, dass aufgrund des stark 
gestiegenen Verkaufs an Hüten und an-
deren Trachten-Kleidungsstücken alle 
Modegeschäfte wegen Reichtums danach 
geschlossen hatten. 

Am Freitagabend waren dann alle 
44 (man beachte!!!) Teilnehmer in-
klusive eines Hundes in Söll im Hotel 
Alpenschlössl eingetroffen. Dort wurden 
sie von unserem Präsidenten Thomas und 
seinem Clubmaster Wolfgang empfangen. 

Am Samstag wurde dann die gesamte 
Gemeinschaft in verschiedene Gruppen 
aufgeteilt. Die „Berggemsen“ bestiegen 
zu Fuß den Hausberg Sölls, die „Hohe 
Salve“. War man nicht so gut zu Fuß – 
dann war das auch kein Problem, dann 
konnte die „Hohe Salvenbahn“ individu-
ell bis zur Mittelstation oder sogar bis 
zur Bergstation genutzt werden. Dort war 
ein gemeinsamer Treffpunkt mit dem 
Wirt, der uns zum Mittagessen auf seine 
Almhütte „Stoagrub`n“ eingeladen hatte.

Soweit lautete die Planung, die für die 
meisten auch zutreffend war. Für man-

che aber sah die Wirklichkeit ganz an-
ders aus. Ein Pärchen war auf Abwegen, 
da das Auto plötzlich einen Defekt auf-
wies. Nach der Reparatur wurden sie 
plötzlich mitten im Kinderprogramm 
im Hexenwasser gesichtet. Der Berg 
war sehr steil; so steil, dass plötzlich 
Schuhwerk, das seit Jahren im Keller 
ungenutzt alles ausgehalten hatte, un-
vermittelt den Geist aufgab und dafür 
sorgte, dass der Träger am Sonntag nicht 
mehr teilnehmen konnte! 

Der Berg war auch scharfkantig und 
mit Schotter bedeckt, sodass Schuhe 
einer Teilnehmerin, die schon den 
Himalaya überstanden hatten, plötz-
lich an Lust und Form verloren. Ich war 
etwas überrascht, als meine Frau mit 
den Turnschuhen des Hüttenwirts im 
Tal ankam. Eine wertvolle Jacke ging 
unterwegs verloren. Suchtrupps wur-
den aufgestellt und immer wieder wur-
den Rucksäcke gefilzt. Aber vergebens 

– erst am Ende der Wanderung zeigte 
sich, dass die Jacke sich heimtückisch im 
Geheimfach des eigenen Rucksacks ein-
genistet hatte. Am Schluss erfolgte der 
Heimtransport müder Krieger ebenfalls 
per Traktor.

Das Kinderprogramm bestand in 
dem Besuch des Hexenwassers. Drei 
Erwachsene und sieben Kinder und 
Jugendliche machten sich auf, die 
Wasserwelt, die auf Almhöhe sehr er-
findungsreich, originell und naturver-
bunden angelegt wurde, zu erkunden. 
Gemeinsam mit den Großtourgängern 
durfte die Kindergruppe mit dem Traktor 
zur Gondelbahn fahren. Dort ging es 
dann bis zur Mittelstation aufwärts. 
Es schloss sich ein Rundwanderweg 
mit vielen Stationen an, an denen 
Geschicklichkeit und Kraft trainiert 

oder experimentell Naturversuche 
durchgeführt werden konnten. 

Auch das Picknick wurde genossen, 
wobei die Kleinsten die Zeit nutzten, im 
Sand (Schlamm?) zu wühlen, um da-
mit Mama die Gelegenheit zu geben, 
die Fähigkeiten der Waschmaschine zu  
testen.

Bis dahin und nach dem Genuss der 
obligatorischen Eiscreme war es für die 
Kinder ein angenehmer Tag. Leider wur-
de das Bitten, Betteln und Flehen, die 
Gondelbahn für die schnelle Fahrt ins 
Tal zu nutzen, von den anscheinend 
nicht ausgelasteten Erwachsenen nicht 
erhört. Dies führte zu missmutigen 
Gesichtern, während die ganze Truppe 
den ehemaligen Rodelweg ins Tal hi-
nabstapfte. Doch nicht genug: Sogar die 
Felsenkapelle am Talausgang, die sich 
unpraktischerweise auf einem Felsen 
befand, musste besichtigt werden. 

Jedoch gab es auch interessante 
Informationen: Anna weihte uns in die 
Geheimnisse des Geocaching ein und 
zeigte uns eine Fundstelle, die sie selbst 
vor einiger Zeit besucht hatte. Im Hotel 
müde und erschöpft, aber glücklich 
und abgesehen von einigen kleineren 
Stürzen unverletzt, genossen wir das 
Bad im kalten Freibecken, manche auch 
unfreiwillig. Fairerweise wurde ihnen 
die Gelegenheit gegeben, Handy, Geld 
und Ledergürtel abzulegen. 

Samstagabend: Er war ein lauer 
Sommerabend, das Wetter spielte mit, 
jeder war mit sich und der Welt zufrie-
den und sogar Alois hatte sein Büro 
schon geschlossen – es waren also die 
besten Voraussetzungen für einen ge-
mütlichen Abend gegeben. Jeder tat 
nach dem Abendessen, wozu er Lust 
hatte: Kinder beaufsichtigen, Gameboy 
spielen, ratschen und den Nachschub 
an Flüssigkeit und Mineralien in Gang 
zu halten. Dabei wurden die verschie-
denen Vorkommnisse, die sich den 
ganzen Tag ereignet hatten, immer wie-
der erzählt und von allen Seiten be-
trachtet. Auch die Wanderstrecke für 
Sonntag wurde festgelegt. Interessant 
ging es dann zur Sache, als zu den 
Klängen eines Zitherspieles der 
Schnaps direkt aus der Flasche verab-
reicht wurde. Natürlich geschah dies 
nur aus Umweltschutzgründen, um das 
Abspülen so vieler Schnapsgläser und 
die damit verbundene Umweltbelastung 
zu vermeiden. Noch interessanter wurde 
es, als unsere Bedienung auf den Tisch 
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erhard meyer-Galow: „Leben im Gol-
denen Wind. Jetzt bin ich endlich mal 
da! reifungs- und Transformationspro-
zess eines Topmanagers“, 432 Seiten, 
Hardcover mit Fadenheftung,
eur 26,90 ! ISbN 978-3-8280-2946-0

ä
WIe KrISeN zu AuSLöSerN eINeS SPIrITueLLeN 
reIFuNGS- uND TrANSFOrmATIONSPrOzeSSeS WerDeN KöNNeN

Prof. Dr. erhard meyer-Galow  von OT 51 moers, ehemaliger Top-manager - so unter anderem Vorstandsvorsit-
zender der Hüls AG und der Stinnes AG sowie ehemaliger Präsident der Gesellschaft Deutscher Chemiker - zeigt in 
seinem authentischen erfahrungsbericht den Weg auf, Lebenskrisen abzuwehren bzw. als Chance für einen Neu-
anfang zu nutzen. mit mitte 40 erfuhr meyer-Galows beeindruckender Karriereweg einen empfindlichen, unvor-
hersehbaren Schlag: er verlor seine Tätigkeit als Vorstandsvorsitzender eines großen Chemieunternehmens. Fast 
zeitgleich zerbrach seine ehe. In dieser für ihn existenziellen Krise fand eine richtungsweisende begegnung mit 

dem Psychotherapeuten und 
zenlehrer Karlfried Graf Dürck-
heim statt, welcher seine umo-
rientierung von äußerem zu 
innerem Wachstum initiierte. 
meyer-Galow zeigt einen Weg, 
der die Potentiale der inneren 
Wachstumsmöglichkeiten 
im blick hat. mit zahlreichen 
übungen und meditationen 
bietet sein buch hier Anre-
gungen, achtsam zu sein, das 
Leben in seinem ganzen reich-
tum wahrzunehmen, eben den 

„Goldenen Wind“ zu spüren.

BUCHEMPFEHLUNG

kletterte, um auch die in der letzten 
Reihe Sitzenden zu tränken. 

Sonntag: Nach einem gemütlichen 
Frühstück brachen die verbleibenden, 
noch gehfähigen Wanderer zur gemein-
samen Tour zum Hintersteiner See auf. 
Gemeinsam schleppten wir uns zu-
erst über schmale Waldpfade, dann 
über Forstwege zur Alm hoch. Nach 
einem kurzen Imbiss stiegen wir fürs 
Gruppenfoto noch bis zum Gipfelkreuz 
hinauf. Zurückgekehrt zum See 
nutzten einige das sehr heiße Wetter 
(29 Grad auf knapp 1000 Höhenmetern) 
noch zu einem kurzen Bad im kühlen 
Nass, bevor wir die Heimreise antra-
ten. Überraschenderweise herrschte 
seit der Inntalautobahn kaltes, regne-
risches Wetter mit Temperaturen um 16 
Grad vor. Übrigens: Pia + Kraxe + Essen + 
Trinken = 18 kg . Zusammenfassend für 
alle darf ich sagen: Vielen Dank, es war 
wunderschön. Übrigens: Gerüchte besa-
gen, dass nächstes Jahr das Stubaital un-
sicher gemacht wird!
michael Nickl
 OT 49 Weiden
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HOT SpOTS

Verrückter Tisch
Der Tisch steht wieder nach kurzer reise in 
den Städtischen bauhof an seinem ange-
stammten Platz vor dem Schwedenspeicher. 
(ok, es sind einige meter näher am Speicher 
aber dieser Platz erscheint mir noch besser 
als der ursprungsstandort). Grund für den 
einfall der Stadt, den Tisch aus dem zentrum 
um den alten Hafen zu verbannen, war – 

„Das ist Kunst!“
Nun gut, Kunst ist eben Kunst! Keine weite-
ren Kommentare des Chronisten. unter mit-
wirkung des Stadtbaurates Herrn Schröder 
Doms, weitern Angestellten der Stadt und 
des rates, den Freunden vom rT 105 und 
einer nicht unerheblichen Anzahl von OT-lern 
(darf ja wieder so gesagt werden) wurde 
der „verrückte Tisch“ wieder eingeweiht. es 
war eine nette Wiederauferstehungs- oder 
Verrückungsfeier. Hinter der ein oder ande-
ren vorgehaltenen Hand wurde der Standort 
als besser denn je bezeichnet. Na also, dann 
hat Kunst ja auch noch Sinn! eike hat es sich 
nicht nehmen lassen, uns und besonders die 
anwesenden Vertreter der Stadt zu verzau-
bern.
(Aus dem Protokoll von OT 30 Stade)

OT 1 berlin 
feiert 500. 
Tischabend
eine kleine runde von Tablern traf 
sich am Freitagabend in Tempel-
hof beim Gründungsmitglied man-
fred ernst zum 500. Tischabend 
von OT1!!!! 
Der Tischabend wurde gebührend 
mit einem Kir royal eröffnet. 
marlen und manfred konnten uns 
mit einem brottopf, gefüllt mit 
Schweinebrust, ergänzt um Kar-
toffelgratin und Salaten versorgen, 
anschließend gab es herzhaften 
Käse und süße Schokoladen. 
Vielen Dank dem Gastgebern, 
deren mühe sicherlich weitere 
Gäste wert gewesen wäre.

Halbmarathon 
 
Die Aufforderung sportlich und gesund-
heitsbewusst zu leben begegnet uns  in 
vielen bereichen. Dabei zeigt sich, dass 
man sich in jedem Alter fit halten kann und 
findet möglichkeiten dies zu praktizieren. 
Der Präsident von OT 136 Lahr, rolf Herten-
stein hat am 09. Oktober 2011 in bräunlin-
gen im Schwarzwald den Halb-marathon in 
2:14:00 Stunden absolviert („gefinished“).
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HOT SpOTS

Impressionen einer reise von OT 1 berlin nach Naumburg

Schokolade aus Kamelmilch 
Thomas hatte das Thema seines refe-
rates nicht angekündigt, sondern ließ 
es uns an Hand von bildern erraten. 
Verschiedene Stichwörter wie Dubai, 
Kamele, Kakaobohnen etc.  führten 
uns dann zum eigentlichen Inhalt, der 
Kamelmilchschokolade. bei seiner 
beruflichen Tätigkeit als exportkauf-
mann lernte Thomas Herrn martin 
van Almsick kennen, den weltweit 
einzigen Hersteller dieser Art von 
Schokolade. Kamelmilch enthält nur 
etwa halb soviel Fett wie unsere Kuhmilch, aber ein mehrfa-
ches an Vitamin C. Sie ist somit für Diabetiker und Allergiker 
verträglicher.  
(Aus dem Protokoll von OT 141 Kempten)

Jühnde
 
OT 89 Göttingen 
hat zusammen mit 
rT 89 Göttingen 
und OT 108 Wals-
rode sowie von 
OT 255 Kassel das 
bio-energie-Dorf 
Jühnde in Augen-
schein genommen 
und sich umfassend 
über die energiege-
winnung aus bio-
masse informiert.
(Aus dem Protokoll 
von OT 89 Göttingen)

Ostharz-Tour 
bei allerschönstem Wetter macht sich eine 
achtköpfige OT-Delegation auf den Weg in 
den südlichen Auslauf des Ostharzes auf, 
um das eiserne Josephskreuz in der Nähe 
von Stolberg zu erklimmen. Das Josephs-
kreuz ist ein  auf dem 580 m hohen Großen 
Auerberg bzw. der Josephshöhe zwischen 
Stolberg und Straßberg im südöstlichen 
Harz in Stahlfachwerk errichteter Aus-
sichtsturm in Form eines Doppelkreuzes. 
Das Josephskreuz ist 38 m hoch und wiegt 
125 t. Die Konstruktion wird von etwa 
100.000 Nieten zusammengehalten.
Nach rückkehr in den Ort Stolberg genießt 
der Wandertrupp auf dem Schloss der Stadt 
Kaffee und Kuchen bei extrem strahlendem 
Sonnenschein. 
(Aus dem Protokoll von OT 54 Wolfsburg)
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Distriktpost

  1
Präsident: Reiner SokolowSki, oT 113 Schles-
wig, Mühlenkoppel 6, 24857 Fahrdorf, TP: 04621-
37295, TG: 04621-34050, FAX 04621-34099, 
TM: 0171-5542112, E-Mail: d1-p@otd-mail.de
Vizepräsident: Ditmer PoHlMANN, oT 159 Heide, 
Hohe Geest 5, 25746 lohe-Rickelshof, TP: 0481-
73609, TG: 0481-5964, FAX 0481-82150, TM: 
0170-4751584, E-Mail: d1-vp@otd-mail.de

Ditmer Pohlmann

Vorwort

Hallo oldies, nun neigt sich auch das Jahr 2011 
dem Ende entgegen. Das AGM in Coburg ist 
vorbei sowie das Halbjahrestreffen in Speyer 
und wenn ihr diese Zeilen lest ist auch unser 
Distrikttreffen in Malente schon Vergangenheit. 
An dieser Stelle sei angemerkt, dass sich fünf 
Tische im Distrikt zur Einladung zum Distrikt-
treffen gar nicht gemeldet haben. Dies ist kein 
Tabler verhalten, zumal unser oTD Präsident 
Raphael den weg in den hohen Norden gefun-
den hatte! Das Jahr 2011 war ein interessan-
tes Jahr, in dem ich erfahren durfte, wer wirk-
lich ein loyaler und integerer Tabler ist und wer 
nicht. Bei allen unterschiedlichen Meinungen 
und Vorstellungen möchte ich an dieser Stelle 
ein abgewandeltes Zitat von John F. kennedy 
benutzen: „Frage nicht, was oT für Dich tun 
kann, sondern was Du für oT tun kannst!“ Eine 
beschauliche und ruhige weihnachtszeit und 
ein gesundes Neues Jahr wünscht Euch Euer 
Distrikt-Vize.

SPlitter

ot 40 eckernförde Das August-Treffen fand 
beim Präsidenten in Groß wittensee statt. Fünf 
oldies mit Anhang feierten in die Nacht hinein. 
Am Sonntag den 27. August sollte das ostufer 
der kieler Förde per Rad erkundet werden. Das 
wetter spielte allerdings nicht mit und man 
erkundete stattdessen das Marineehrenmal 
in laboe. Das RT/oT-Treffen mit dem Vortrag 

„impressionen und Erzählungen aus indien“ 
fand leider ohne RT-Beteiligung sowie mage-
rer Anwesenheit von fünf oldies und zwei 
Damen statt. im September lauschte man 

dann bei sehr guter Präsenz dem Vortrag von Dr. 
liebchen zu dem Thema „osteopathie“.

ot 43 itzehoe im Juni wurde der Segeltörn 
„Rigmor“ durchgeführt. Am 5. Juni erfolgte 
die Besichtigung von Peters Schiffbau. im 
August fand das Sommertreffen bei Hanne u. 
Helmar statt. Ein schöner Abend mit netten 
Gesprächen und leckerem Essen. Am 6.9. ging 
es zum Schießen nach oelixdorf. Vorweg ein 

„kleiner imbiss“ bei wolfgang. Als Gast begrüßte 
man den DVP Ditmer Pohlmann, der einiges 
über Nationales und internationales von RT/oT 
berichtete. Am 13.9. ein Tischabend in kleiner 
Runde mit Gästen vom türkischen kulturverein. 
Am 27.9. berichtete Jürgen Gottschick, Ex-RT43 
Mitglied, in einem Vortrag über kuba. 

ot 44 Südtondern im Juni  besuchte man die 
Biogasanlage von Peter und karin Brunk in 
Uhlebüll. im Anschluss an die interessante 
Besichtigung wurden die Tabler ins Bosbüller 
Gemeindehaus zu einer leckeren Suppe eingela-
den. Hier wurden sie von Jonny und Herrn Grütz 
von der Firma GP Joule über den Bürger-Solar-
Park-Bosbüll informiert. im September führte 
Hinrike die oldies in das ehemalige Zollhaus der 
Gemeinde Rodenäs.

ot 59 Kiel im August fand ein sehr schöner 
Grillabend bei Monika und Gerhard statt. im 
September Besuch der “Nordart“ in Büdelsdorf. 
im oktober dann ein Referat von Thorsten Ernst 

„Zur lage des Autohandels“.

ot 61 Husum Ende September erfolgte 
eine Betriebsbesichtigung der Firma S.A.T-
SonnenAlternativTechnik in Struckum. Die 
Geschäftsführung von SAT war komplett ange-

treten um durch Vorträge und Diskussionen 
Einblick in die junge und sehr dynamische 
Firma zu geben. im oktober dann ein Besuch 
der Gemeinschaftsschule Nord-Husum.  „Hat 
sich die Gemeinschaftsschule als pädago-
gisch angemessene und wettbewerbsfä-
hige Schulform in Schleswig-Holstein etab-
liert?“  Das war die leitfrage des Tischabends. 
Der Abend hat zum weiterdenken angeregt. 
Besonders bei folgender Aussage: Eine große 
Stärke der Gemeinschaftsschulen in Husum 
ist die Vermittlung sozialer kompetenz. Die 
klassische wissensvermittlung tritt hier in den 
Hintergrund!?

ot 67 Neumünster  im August gab es einen sog. 
Rehabilitationsabend. Das wetter spielte mit 
und es gab zwanglos spielerische Gespräche. 
Der nächste Tischabend stand unter dem 
Motto: „wenig Regularien, Gesundheit, Selters 
und gute Fette in Form von Nüssen.“ Astrit 
Franke informierte uns über die neuesten 
Erkenntnisse zum Thema: “Gesunde Ernährung“. 
im oktober beschäftigte man sich intensiv mit 
der Vorbereitung des Table kicker Cup 2012.

ot 113 Schleswig Hier beschäftigte man sich mit 
der Vorbereitung für den 30/20.Tischgeburtstag 
von RT/oT113 sowie einem zeitgleichen Besuch 
von Freunden aus leyland und besuchte einen 
kochkurs.

ot 122 Malente/eutin im Juli lautete die Devise: 
„keine weiteren kosten, nette Gespräche, 
lustigeŕ Abend. Uwe gab dann noch einige 
Eckdaten zum Segelverein lippe und seiner his-
torischen Entstehung. im laufe des Abends ent-
standen am Strand kleine Gruppen, in denen 
viele Gespräche geführt wurden.

ot 156 Glückstadt im August erfolgte ein Vortrag 
von Jan wallraff, Vorsitzender des Vereins 

„Palais für aktuelle kunst“. im September berich-
tete die Afrika-Stipendiatin Merlin Harder über 
ihr Jahr in ostafrika mit allen guten oder auch 
besonderen Erfahrungen. 

ot 159 Heide im August führte Theo eine 
Buchbesprechung des Bestsellers aus den USA 

„Die Mäusestrategie“ durch. Das Ergebnis des 
Abends: „wenn dir der käse weggenommen 
wird - tu was!“ im September wurde von Hans-
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walters Ruderevent bei der Friedrichstädter 
Rudergesellschaft berichtet. Danach folgte ein 
Vortrag von Björn Pohlmann mit dem Thema 

„Ein Jahr als junger Deutscher in israel“. Er gab 
einen historischen, geographischen, politi-
schen, sozialen, ökonomischen und religiösen 
Abriss. im oktober berichtete Max vom Besuch 
der Elbphilharmonie in Hamburg. Es nahmen 
an der Veranstaltung Damen wie Herren von 
RT und oT teil. Des weiteren machte man sich 
am Tisch Gedanken über die Machbarkeit der 
Durchführung des AGM’s 2013. Da am Ende 
dieses Abends der allgemeine Eindruck ent-
stand, dass das AGM 2013 nun von oT 159 
durchzuführen sei, trat Andreas mit sofortiger 
wirkung aus dem Tisch aus, was allgemeine 
Bestürzung und Unruhe hervorrief. Da auch wei-
tere Tabler drohten, den Tisch zu verlassen, hat 
sich der Tisch im November nach einem sehr 
disziplinierten Tischabend einstimmig entschie-
den zum wohle des Tisches auf eine Ausrichtung 
des AGM’s 2013 zu verzichten.

ot 171 Bordesholm im Juli open-house bei 
Christine und Burghard. im August erfolgte dann 
die Besichtigung der Firma Transcodent in kiel. 
Die Firma stellt Hilfsmittel für Zahnärzte her. im 
September besichtigte man die Geschäftsstelle 
des THw-kiel, verbunden mit einer locke-
ren Gesprächsrunde mit den Gastgebern. im 
oktober gab es dann eine Diskussion mit RT 171 
über deren Zukunft.

ot 348 Bad Segeberg im Rahmen der 
Vorstellungsrunde im September lässt jeder 
jeden an seinen Urlaubserlebnissen und –ein-
drücken teilhaben. Die Spanne reichte vom 
Segeltörn (RT) über „Tour de France“, kroatien 
bis hin zur Marienburg. Dann hatte die Referentin 
Heike klüver zum Gewaltpräventionsprojekt 

„Schattentheater“ das wort. im Rahmen ihres 
eigentlichen wirkens, der Suchtarbeit sowie 
der Gewalt als häufige Folge von Sucht, ist 
das „Schattentheater“ zur Aufarbeitung ent-
wickelt worden. Die Themen werden hinter 
einem beleuchteten Vorhang ausschließlich 
durch körpersprache, ohne Stimme, nachge-
stellt. im oktober gab es einen urgemütlichen 

„klönschnack“ über die Herausforderungen des 
Alltags.

ot 444 Dithmarschen i. Gr. im August weiht 
Bernd die oldies in die Geheimnisse der 
Fuchsjagd ein.  im oktober berichtet Deert von 
seinem Hausboot-Urlaub auf der Müritz. Nach 
Ende des Vortrages entbrannte aus dem Nichts 
eine leidenschaftliche teilweise hitzig geführte 
Grundsatzdiskussion, ob die Preisfindung in 
der freien Marktwirtschaft vom kunden oder 
vom Verkäufer maßgeblich bestimmt wird. 
Am Ende haben dann alle Tabler trotz der 
Meinungsverschiedenheiten den Abend harmo-
nisch beendet.
So das war’s
euer Ditmer

Vorwort

liebe old Tabler im Distrikt 2, ich wünsche Euch 
eine besinnliche und fröhliche weihnachtszeit 
sowie alles Gute für 2012. im neuen Jahr 
werden wir uns am 21. April von 10 bis 16.00 
Uhr in 21261 welle in der Nordheide zu unse-
rer nächsten Distriktversammlung treffen. Viel 
Spaß bei der lektüre der Tischsplitter. 

SPlitter

ot 27 Pinneberg Der Pinneberger old Tabler 
Reiner hielt einen interessanten Vortrag über 
die 100-jährige Geschichte von iBM gehalten. 
Er ergänzte den Vortrag durch eine Vielzahl per-
sönlicher Erlebnisse mit iBM Produkten.

ot 28 Harburg Dort ging es u. a. um digitale 
Phototechnik. Credo des Referenten  Jörg lang, 
oT’ler am Tisch, ganz klar: Mit der besseren 
Technik macht es mehr Spaß, schlechte Bilder 
zu machen. Jörg experimentiert auch gern mit 
Verfremdungen. witzige Fotos im Retrolook 
lassen sich z. B. mit dem Programm PolaDroid 
realisieren. Es wurden beeindruckende Bilder 
gezeigt.

ot 132 Uelzen Zunächst noch einmal herz-
lichen Dank für die Ausrichtung der letzten 
Distriktversammlung. in Uelzen wurde u. a. 
zum Thema ‚innerdeutsche Grenze’ referiert. 
Der Referent hat ab Beginn diese Grenze und 
den immer stärkeren Ausbau mit Betonwänden, 
Gitterzäunen, Signaldrähten, Todesstreifen, 
lichtsperren, wachtürmen, Hundelaufanlagen, 
Selbstschuss- und Minenanlagen fotografisch 
vom westen aus verfolgt. Bilder, die zeigen, wel-
chen irrsinnigen Aufwand die DDR-Staatsmacht 
gegen ihre eigenen Bürger betrieben hat um 
sie zwangsweise im land zu behalten. Unter 
‚grenzbilder.de’ zu betrachten. Aber es wurden 
auch Fotos gezeigt, wie heute, 20 Jahre nach 
dem Mauerfall, dieses Grenzgebiet sich wieder 
in einen normalen lebensraum mitten in 
Deutschland entwickelt hat.

ot 176 wedel Dort wurde über die Geschichte 
der Stadt wedel berichtet und gemeinsam mit 
RT gebowlt.

ot 201 Schwerin Der Tisch informierte sich über 
die Herstellung von Holzpellets bei der Firma 

German Pellets, tagte zusammen mit Round 
Table und fuhr zusammen mit old Tablern von 
Hamburg 100 nach Greifswald. Dort wurde zum 
Thema ‚kernfusion’ im hiesigen Max-Planck-
institut wissen vermittelt.

ot 208 torgelow Dort wird demnächst gemein-
sam mit RT über das 2012’er Serviceprojekt 
beraten: kinderakademie, Storchenhof 
Papendorf oder Förderverein der Schule für 
lernbehinderte in Ueckermünde.

ot 360 Ahrensburg i. Gr. Aus einem Protokoll: 
„wie heißen die? Tanga-Club?“ – oT beim 
Versuch RTD, oTD, ladies‘ Circle und Tangents 
auseinander zu halten... Und dann zur geplan-
ten Charter: Charter geplant für das erste oder 
dritte Juni-wochenende – zwischen Tischabend 
und Protokollversand kristallisiert sich aller-
dings heraus, dass ggf. auf den August ausge-
wichen werden muss, da die locations schon 
belegt sind...

ot 400 Hamburg i. Gr. Dort war man mit 
dem Tabler Peter olbert beim ‚Architekten- 
und ingenieurverein Hamburg e. V.“, wo das 
Hamburger Bauwerk des Jahres 2010 ausge-
zeichnet wurde. Für architektonisch und am 
Stadtbild Hamburgs interessierte war es ein 
sehr kurzweiliger Abend.

ot 441 Hamburg-Bergedorf Colin’s Summary: 
our evening was held in the publishing house 
Rowohlt. Pit had invited us  with wine and 
snacks. He told us news from the world of lit-
erature, ebooks, multimedia etc. it was a very 
nice evening.  weiterführende links: rowohlt.de/, 
lovelybooks.de/, harbour-front.org/ 
euer Hans Peter
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Auch dieses Jahr zieht der Herbst ein, nach 
der Arbeit ist es meist schon dunkel, aber 
der Herbst ist Tabler-Zeit. So haben wir ein 
sehr schönes Euro-Meeting der 3er Distrikte 
in Stade erleben dürfen. Vielen Dank an die 
Stader Tabler für dieses schöne wochenende, 
an dem viele Freundschaften erlebt werden 
konnten. Dank Neuzugang Finnland in dieser 
Gruppe findet das nächste Euro-Meeting 
Anfang September in Tampere statt. Dank 
auch an die Nordenhamer für die organisation 
und Austragung unseres Herbstmeetings, es 
hat viel Spaß bei Euch gemacht. Nun hoffe 
ich, möglichst viel Tabler zu unserer nächs-
ten Distriktsversammlung am 17. März 2012 
in wilhelmshaven begrüßen zu können. Die 
Splitter werden immer vollständiger, nur von oT 
314, 351 und 391 liegt mir nichts vor. 

SPlitter

ot 3 wilhelmshaven führt weiter möglichst pri-
vate Tischabende durch. So war der Tischabend 
im September in der Backstube der Siemens-
Brüder. Sie erzählten über die Entwicklung 
ihres Betriebes von 1898 bis zum heutigen 
Betrieb mit 11 Filialen und 120 Mitarbeitern. 
im oktober konnte Toms neuer Firmensitz 
bestaunt werden. Das Besprechungszimmer 
zeigte sich als passend für oT mit einem riesi-
gen ovalen Tisch in Bootsform. 

ot 16 Bremerhaven beklopft das Thema 
Humor, lateinisch bedeutet das Flüssigkeit 
bzw. Feuchtigkeit, wobei Humor die angebo-
rene Fähigkeit ist, das letzte vom vorletzten 
Geschehen zu unterscheiden. Übrigens gibt es 
18 Arten des lächelns bei denen 17 Muskeln 
im Gesicht sowie 80 andere Muskeln aktiviert 
werden. Auch beim nächsten Thema wird es 
aktiv, es geht um den andalusischen Flamenco. 
Für die Darstellung benötigt man Zauber im 
Blut, den angeblich auch Präsi Dirk hat.

ot 30 Stade hatten großes zu bewältigen. Der 
von der Stadt verrückte Tabler-Tisch wird wieder 
aufgestellt, er musste zwischenzeitlich einem 
neuen kunstwerk weichen. Es war eine nette 
wiederauferstehungs- oder Verrückungsfeier, 
bei der Eike die Vertreter der Stadt verzauberte. 
Der neue Standpunkt wird als besser denn 

je bezeichnet und die Teilnehmer des Euro-
Meetings konnten den neuen Platz bei einem 
Glas Prosecco begutachten.

ot 36 wilhelmshaven befasst sich mit 
Schulbüchern. Die lassen wirtschaftsfragen 
eher außen vor, haben meist ein ideolo-
gisch eng begrenztes wirtschaftswissen, ein 
Mangel für die Entwicklung der Zukunft. Der 
RT 20 wilhelmshaven feierte im September 
50-jähriges Bestehen, natürlich wurde mit-
gefeiert. Außerdem wurde im September die 
Herbstreise ins ungewisse Ammerland unter-
nommen, wolfgang und Peti berichteten mit 
Fotounterstützung. wolfgang berichtet über 
seine neue Tätigkeit als Aufsichtsrat einer klei-
nen Spezialfirma in weimar, die seltene Erden 
und Rohstoffe veredelt. 

ot 38 Ammerland lässt sich in die lamberti-
kirche in oldenburg führen. Dies ist über-
raschenderweise ein heller Rundbau, eine 
Rotunde. Der innenraum wurde 1795 umgebaut. 
Dabei wurden die rechteckigen Außenmauern 
der alten gotischen kirche stehen gelassen. 100 
Jahre später wurde die kirche außen im neugo-
tischen Stil umgebaut. Das innere der Rotunde 
erinnert an ihr antikes Vorbild, das Pantheon in 
Rom. 2007-2009 erhielt die Rotunde und die 
Vorhalle ihre klassizistische Farbgebung zurück.

ot 52 Nordenham lies sich verdeutlichen, 
wie wenig Platz 240 Mann Besatzung auf 
der Fregatte karlsruhe haben. Uwe berich-
tet von den Planungen für die Erweiterung der 
werkstätten beim CVJM Sozialwerk Nordenham. 
wenn mal alles fertig ist, sind die Tabler zur 
Besichtigung eingeladen. Thomas berichtet von 
einem schweizerischen Bikermeeting in traum-
hafter kulisse.

ot 91 Delmenhorst geht auf Abschiedsrallye 
Borken. Die Radtour um Borken machte am 
Aa-See, beim wasserschloss Gemen sowie 
im Heimatmuseum Rast. in Borken wurde in 
der „kleinen linde“ ein passender runder Tisch 
gefunden, wo man den Abend gut verbringen 
konnte. 

ot 92 Bremen-Nord befasste sich mit 
der Energiewende bzw. der Energie der 
Zukunft. Constantin berichtete über seri-
enreife wasserstoff-Autos, wobei bisher 

ein Betankungsnetz fehlt. Da man Strom 
schlecht speichern kann, könnte  die 
wasserstofferzeugung eine Speicherenergie 
werden. im September hat Rainer einige 
Exemplare seines kunstschatzes mitge-
bracht und über Honore Daumier berichtet, 
ein französischer Maler, Bildhauere, Grafiker 
und karikaturist als wichtiger Vertreter des 
Realismus

ot 103 Ammerland besuchte den oldenburger 
Fliegerhorst. Die Fliegerei in oldenburg gibt es 
seit 1912, wobei in den 30igern der Fliegerhorst 
eröffnet wurde. Die Royal Air Force übernahm 
das Gelände 1951, 1993 wurde der Flugbetrieb 
eingestellt und seit 2006 ist auch die kaserne 
außer Betrieb. Heute wird hier eine 75 ha 
große Photovoltaikanlage installiert, es gibt 
Schafzuchten auf dem Gelände. kommandeur 
Reinsch zeigte Modelle der ehemals in 
oldenburg stationierten F-86, Fiat G-91 und 
Alpa Jet. Auch im September war man unter-
wegs, es wurde in das künstlerhaus Brennerei 
Joh. Hilbers eingeladen.

ot 112 emden-leer  staunt, was klaus in 2 
Jahren in Beton erreicht hat. Durch Flexibilität 
und Zuverlässigkeit hat er sein junges 
Unternehmen im Bereich Beton etabliert. Das 
ganze Betonwerk ist conainerisiert, kann also 
im Bedarfsfall verlegt werden. Es werden 80 
cbm/h hergestellt. Da alles gut läuft, plant er 
schon ein 2. werk am Rysumer Nacken. im 
September wird sich im ihlower Forst getrof-
fen, um das dortige kloster zu besuchen. Der 
Nachbau aus Stahl weist auf das um 1300 
erbaute Zisterzienserkloster hin, einst die 
größte klosteranlage zwischen issel und weser. 
Heute findet man nur noch die Grundrisse, die 
aber sehr stilvoll verdeutlicht werden.

ot 123 leer-emden  Europa ist das Thema, 
karl-Heinz hat 6 länder im Sommer bese-
gelt und berichtet über Estland und Finnland, 
Fazit  wir wissen viel über Asien und andere 
Exoten, aber wenig über unsere europäischen 
Nachbarn. Auch wurde über das Jagen refe-
riert mit den Gründen von der Nahrungssuche 
bis zur Populationsregulierung, die rechtlichen 
Grundlagen, Jagdprüfung und die einschlägi-
gen organisationen. Dazu gab es jede Menge 
Jägerlatein. 

ot 134 osnabrück hatte mit knapper Besetzung 
ein klausurwochenende bei eisiger kälte im 
Stift Börstel, um die Zukunft von oT zu disku-
tieren. Ein Schamane wurde besucht, der sich 
als Mittler zwischen den welten sieht und sich 
und seiner Großfamilie ein Zukunftshaus gebaut 
hat. Ausgehend, dass bezahlbare Energie bald 
nicht mehr ausreichend da ist, hat er ein Haus 
gebaut, das genug Energieüberschuss erzeugt, 
um ein Schwimmbad zu heizen. Um beim Thema 
zu bleiben referierte Prof. kuhnke über das EEG. 
Die Ziele, die wir uns damit setzen, sieht er als 
zu bequem, so kostet uns das Gesetz 8 Mrd. €, 
also ca. 3,50 € pro Haushalt und Monat, bringt 
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aber volkswirtschaftlich einen Überschuss 
von fast 9 Mrd. Euro und schafft 340.000 
Arbeitsplätze.

ot 142 emsland-Mitte bastelt mit den RT-lern 
am Benefiz-konzert. Sponsoring ist geklärt, die 
Fixkosten gedeckt, nur der Vorverkauf ist das 
Sorgenkind. 

ot 143 oldenburg erhält Einblicke in die 
Firmengeschichte vom Autohaus Horstmann 
sowie einen Erfahrungsbericht, wie man mög-
lichst erfolglos Meerjungfrauen angelt. Auch 
hier lernt der Tisch über Energie, hier über die 
Speichermöglichkeiten regenerativer Energien. 
weiter wird Jans Bäckerei besucht. 

ot 152 Brake macht es sich schon gedank-
lich warm mit dem Thema infrarotheizungen. 
Außerdem wird die neue Gesetzgebung zum 
Halten von Hunden besprochen. Alle Hunde in 
Niedersachsen sollen in Zukunft gechipt sein und 
eine Hundehalterhaftpflichtversicherung wird 
Pflicht. Es soll auch ein Sachkundenachweis für 
Hundehalter eingeführt werden. Gerrit berich-
tet über den kompromisslosesten Satiriker 
Deutschlands, Georg Schramm.

ot 155 Cuxhaven hat per pedes die größte 
zusammenhängende Heidelandschaft an 
der deutschen küste erkundet. Es gibt einen 
Vortrag über Meilensteine des Naturschutzes- 
Die küstenheide. Hier gibt es 400 Farn- und 
Blütengewächse, von denen immerhin 50 auf der 
Roten liste stehen, auch die Tierwelt kann mit 
600 Arten punkten. Ein anderer Termin ist die 
Hauptwache der Feuerwehr. Es wird ei Einblick 
gegeben in das Meldesystem 112, wobei sogar 
Anrufe aus München in Cuxhaven landen können. 
Es wird Cuxhaven aus 32 m beschaut, die 
Feuerwehrleiter macht es möglich.

ot 167 Jever hat Besuch vom oTD-
Präsidenten Raphael. im September ging es 
zum kavernengelände nach Etzel, wo die iVG 
seid 1971 kavernen betreibt, derzeit 29 für 
Erdgas, 23 für Rohöl mit einer kapazität von 
rund 29 Millionen kubikmetern Öl und Gas. 
Geplant ist, dass hier mal 130 kavernen rea-
lisiert werden. kerngeschäft der iVG Caverns 
ist die Errichtung von kavernen sowie deren 
Betrieb und Vermietung. Mieter sind bonitäts-
starke Unternehmen der Energiebranche und 
staatliche Erdölbevorratungsorganisationen. 
Hier lagert unter anderem ein Teil der 
Bundesölreserve.

ot 191 Delmenhorst-Ganderkesee besichtigen 
Dieters neue Biogasanlage. Bei der Größe des 
Anwesens wurde mit Trecker und kremserwagen 
chauffiert. Neben der Biogasanlage produ-
ziert die Familie osterloh auch wind- und 
Sonnenstrom. Die anfallende wärme wird für 
die eigenen Putenställe genutzt, außerdem ein 
Altenheim und vier fremde Hähnchenställe und 
die wohnhäuser der Familie geheizt. kay hält 
ein Referat über seine seit sechs Jahren andau-

ernde Tätigkeit als zahnärztlicher Gutachter. 
ot 200 rheine hält Nachlese zur Twinning-
Tour 2011 mit dem Betrachten zahlreicher 
Bilder. Der Tisch bewirbt sich um das AGM 
2014, das lange Schatten voraus wirft. Es wird 
ein Jugendaustausch mit oT 200 Richardsbay 
angeregt. 

ot 216 wiesmoor fährt auf dem hohen 
wagen, Thomas hat eingeladen zur gemütli-
chen kutschfahrt durch wiesmoor-west und 
Zwischenbergen. Es gab Gelegenheit, die 
Gegend mal aus einer anderen Perspektive ken-
nenzulernen, höher und deutlich langsamer. Es 
wird wieder gesammelt für den Rumänienkonvoi, 
Jörg fährt wieder mit. Da die Euro-Sail nächs-
tes Jahr wieder in der ostsee stattfindet, wird 
überlegt, Heiners Boot zu besetzen und teilzu-
nehmen.

ot 251 Aurich-Norden verbrachte den 
Augusttischabend auf der „isolde“, Jörgs Schiff. 
Jörg berichtete, wie er zu isolde gekommen ist 
und es konnte sogar noch eine Runde gesegelt 
werden. So konnten gleich die Strategien für die 
Euro-Sail besprochen werden. Das hat sich ja 
auch gelohnt, schließlich wurden die Auricher 
im September in Griechenland Zweiter.

 ot 252 Brake diskutiert über Natursteine aus 
indien, die dort oftmals von kindern produ-
ziert werden. Das Ausmaß an kinderarbeit in 
indien ist enorm, lässt sich aber wohl durch 
moralische Bedenken der westeuropäer allein 
kaum ändern. Unter dem Titel Sterne unter 
den wolken hat Bernd einen Vortrag über die 
Entstehung und Entwicklung von leuchttürmen 
von der Antike bis heute gehalten.

ot 2.92 Bremen-lesmona lässt sich von 
Thomas in das leben der Romy Schneider ein-
führen. Rock die Burg hat auch dieses Mal 
stattgefunden, dank RT und oT konnten 1000 
Euro gespendet werden. Rainer hält einen 
Vortrag zum impressionismus. Dieser legte 
die wurzeln der modernen kunst und ermög-
lichte gleichfalls die gesamte kunstentwicklung 
des 20. Jahrhunderts. Eine der wichtigsten 
Neuerungen des impressionismus war der 
Gebrauch der Farbmöglichkeiten. Als könig der 
impressionisten wird Edouard Manet bezeich-
net. 

ot 302 Bremen Stephan berichtet von 
einem ungewöhnlichen Reiseziel, er war 
in wolgograd, früher Stalingrad, wo der 2. 
weltkrieg so präsent ist wie wohl kaum woan-
ders. Neben all dem Bedrückenden, den riesi-
gen Soldatenfriedhöfen und in Beton gegos-
sener Propaganda gibt es auch lichtblicke, so 
eine großartige Steppenlandschaft und das 
Nachtleben der internationalen Studentenschar. 
Jochen stieß das Thema Verschuldungskrise 
an mit der wette, dass der Staat innerhalb der 
nächsten fünf Jahre Zwangshypotheken auf 
immobilien eintragen werde, um so zu Geld zu 

kommen.
ot 303 Ammerland kai hat in den 
Verwaltungssitz und die Produktionsstätten der 
Janssen Engineering gebeten und berichtet über 
die Halbwertzeiten von Mobilconvektomaten, 
die höher sind als die der sie umschließen-
den Transportfahrzeuge. Bemerkenswert 
war, dass es länder gibt, wo das Essen auf 
Rädern per Post kommt. Bodo berichtet von 
der Entscheidung seiner Familie weg vom kon-
ventionellen hin zum Biolandbau. Da unbe-
grenztes wachstum für eine konventionelle 
landwirtschaft als kritisch gesehen wird, kam 
der Gedanke, Biomilch zu erzeugen. Ökolandbau 
ist aktiver Ressourcenschutz, es werden 
Erosionen vermieden in Form von Untersaaten 
und Zwischenfrüchten.

ot 312 emden-leer traf sich im Ruderverein 
leer. Nach der Besichtigung von Anlage und 
Bootsschuppen wurden viele schöne Boote 
unterschiedlichsten Alters, Größe und Gewicht 
im keller bestaunt. Es gab eine Einführung 
in die Geschichte  des Rudersports von 1715 
auf der Themse bis heute. Höhepunkt war 
das Ausprobieren der Boote. im September 
führte Pastor oliver Vorwald durch die wieder-
hergestellte klosterruine ihlow. Die Ausmaße 
der kirche sind beachtlich, fast 68 m lang 
und 35 m breit. Mit dem Dachreiter, dem für 
Zisterzienserbauten so typischen Glockenturm 
erreicht die Nachbildung eine Höhe von fast 45 
Metern.

ot 414 oldenburg auf initiative von Henning 
und der Einladung der iVG Etzel wurde ein 
hochinteressanter Vortrag über eine der größ-
ten Baustellen Europas in Etzel (Gemeinde 
Friedeburg) gehalten. Die Baustelle ließ sich 
nicht besichtigen, da sie 1 bis 2 km untertage 
liegt. in riesigen Salzkavernen lagern Gas und 
Öl. Z. Zt. werden weitere ca. 100 kavernen, in 
die der kölner Dom zweimal hineinpasst, aus-
gespült.

ot 491 Delmenhorst verbrachte mit dem 
Jugendhaus Elbinger Straße einen gemein-
samen Grillabend zur Übergabe der Spende 
von 1000 Euro. Das anschließende 
Beisammensein und Tischtennisspielen mit 
den kindern und Jugendlichen hat viel Spaß 
bereitet. Auch für ein Bauprojekt auf dem 
Gemeindeplatz Ganderkesee erfolgte die 
Scheckübergabe, es wird auch angeboten, für 
die Behindertenörtlichkeit die Fenster zu erstel-
len.

ot 503 Ammerland i. Gr. hat vorweihnachtli-
che lippenübungen mit dem gerade gecharter-
ten TC 41 erlebt. Es wurden im Designershouse 
in oldenburg weihnachtskugeln geblasen 
Humorvoll, kurzweilig und handwerklich per-
fekt wurde in die künste des Glasblasens ein-
geführt. Es durfte auch selbst versucht werden, 
die Ergebnisse fielen sehr unterschiedlich aus.
euer oliver
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Vorwort

Es freut mich immer, in den Protokollen über 
gemeinsame Aktionen von oT und RT zu lesen:  
oTler  helfen am RT-Verkaufstand auf dem 
weihnachtsmarkt, der weihnachtspäckchen-
konvoi nach osteuropa wird von oT- Seite 
aus unterstützt dies als Beispiele. worauf es 
ankommt ist der kurze weg zueinander, das 
persönliche wort, der unkomplizierte kontakt.
Auch hat es wieder gemeinsame Ausflüge 
von verschiedenen oT-Tischen gegeben- was 
ganz besonders die Freundschaft und das 
Gemeinschaftsgefühl unseres Clubs fördert. in 
der Zwischenzeit laufen die Vorbereitungen für 
das AGM in Celle im Mai 2012 auf Hochtouren. 
Die drei lokalen Tische arbeiten Hand in Hand für 
ein erfolgreiches, ansprechendes Jahrestreffen. 

SPlitter

ot 1 Berlin feierte seinen 500. Tischabend! 
Gründungsmitglied Manfred Ernst lud nach 
Tempelhof zu sich nach Hause, wo gebüh-
rend gefeiert wurde. Die jährliche Reise führte 
nach Naumburg, mit Führungen durch die 
Stadt, den beeindruckenden Dom und die 
kunstausstellung �die Naumburger Meister�. 

ot 20 Berlin hörte sich einen Vortrag von 
Ruprecht von Butler, oberstleutnant i. G 
Gruppenleiter Einsatzgruppe Afghanistan im 
Einsatzführungskommando der Bundeswehr an. 
Sie erfuhren insider-wissen über die Abläufe bei 
Auslandseinsätzen der Bundeswehr. An einem 
anderen Tischabend bannte ein anderer Vortrag 
die Tablerfreunde: Dr. med Thomas Pahlitzsch 
veranschaulichte mithilfe von Videomaterial 
sein Thema „moderne Augenoperationen“.

ot 55 Berlin lauschte einem Vortrag seines 
Präsidenten Gert Schackwitz zu seinen 
Erlebnissen aus 40 Jahren Berliner Schuldienst. 
Um das Thema fortzuführen erklärte Dieter 
Pumpe von oT 1 Berlin, Professor an der 
Beuth-Hochschule, zu anderer Gelegenheit die 
Situation an deutschen Hochschulen, wobei er 
zu dem Schluss kam, dass die alte Freiheit der 
wissenschaft weitgehends vorbei ist.

Celle mit seiner schmucken Altstadt ist eine von 
130 Gemeinden, die an der Arbeitsgemeinschaft 

deutscher Fachwerkstädte beteiligt ist.  
OT 33 Celle beschäftige sich mit diesem Thema 
und genoss einen Vortrag gespickt mit beste-
chenden Bildern von traditionellen Häusern 
dieser Art. Ein weiteres Highlight war der 
Besuch mit Führung durch das Stadtschloss 
Celle gemeinsam mit den Tablern von oT 
77 Hannover. Hans-Jürgen versetze seine 
Tischfreunde in Staunen mit einem bunten 
lichtbildvortrag von seiner Madagaskar-Reise: 
in dieser traumhaften landschaft existieren 80 
unterschiedliche lemurenarten, die diese insel 
insbesondere prägen.

ot 107 Celle hatte den Gastredner Dr. knut 
Albrecht, Urologe und Gerichtsmediziner einge-
laden. Geschichte und gegenwärtige Praxis der 
Gerichtsmedizin wurden dargelegt.

ot 207 Celle i. Gr. erhielten eindrückliche 
informationen rund um das Thema Ernährung. 

„Verhungern an vollen Töpfen“, wie der Titel lau-
tete, machte deutlich, dass Überfluss nicht 
gleich Überfluss an wichtigen Nährstoffen ist.

Ziel der Clubreise von ot 89 Göttingen war 
Hamburg. offensichtlich war der Besuch der 

„Caveman“-Aufführung auf der Reeperbahn der 
launige Höhepunkt.

in freundschaftlicher Verbundenheit besuchte 
ot 77 Hannover mit den oT 33ern aus Celle 
das Residenzmuseum im Celler Schloss, inklu-
sive intensiver Erläuterungen zur welfischen 
Fürstenfamilie.

ot 117 Hannover informierte sich aus erster  
Hand über eine der größten europäischen  
Stiftungen: Frau katja Ebeling, leiterin 
Veranstaltungsmanagement der Volkswagenstif-
tung, sprach über den wiederaufbau des 
Schlosses Herrenhausen als internationa-
les Tagungszentrum wie auch als Stiftungssitz. 
Ästhetische Zahnmedizin-nur kosmetik? Der 
Freundenskreis ließ sich auf den neuesten 
Stand bringen.

ot 777 Hannover i. Gr. brachten sich rund 
ums Pokerspiel ins Bilde. Nach einer spannen-
den Einführung durch den Saalchef der neuen 
Spielbank Hannover ging es mit einem klei-
nen Turnier zur Sache. Die Glücksjetons, die für 

einen guten Zweck vermehrt werden sollten, ver-
fehlten leider ihr Ziel 

ot 32 Hildesheim besuchte die Betriebszentrale 
der Deutschen Bahn in Hannover und ist jetzt 
mit der gesamten Technik und logistik unseres 
Bahnbetriebes vertraut.

ot 255 Kassel tobte sich auf der kartbahn aus 
und versuchten- mit mehr oder weniger Erfolg- 
crashfrei durch die indoor-Piste zu kommen. 
Ebenso gute Stimmung herrschte auf der Zehn-
Jahresfeier des Tisches- mit reger Teilnahme 
und vielen Gästen.

ot 144 Peine weiß jetzt alles über Biogasanlagen, 
eingeweiht wurde sie bei einer Gerstensaft-
Schorle von einem ansässigen landwirt, der so 
eine Anlage betreibt. 

ot 106 walsrode ließ sich in ein land entführen, 
das einmal schön und friedlich war: Afghanistan 
in den 60er Jahren. lange bevor es zum krisen- 
und kriegsgebiet wurde 

Eine achtköpfige Delegation von ot 54 
wolfsburg erklomm das eiserne Josephskreuz 
auf dem großen Auerberg im südöstlichen Harz;  
ein beeindruckender Aussichtsturm auf dem 
großen Auerberg aus Stahlfachwerk in der Form 
eines Doppelkreuzes.
euer George
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Vorwort

Es war Ferienzeit die letzten Monate, sodass 
einige Protokolle etwas kürzer ausgefallen 
sind als sonst – Nichts desto trotz ist leben 
im Distrikt! – Besonders erfreulich ist die 
Tatsache, dass fast alle Tische Verbindungen 
bzw. gemeinsame Aktivitäten mit RT haben bzw. 
anstreben. Danke für die zahlreichen Protokolle 
und schon jetzt wünscht der DV einen frohen 
Jahresausklang und einen guten Start ins Neue 
Jahr.

SPlitter

ot 8 essen im August war „TablerGrillen“ bei 
Rudolfs und der Tisch wurde über Maschinen 
und Prozesse der Glasbearbeitung aufgeklärt.  
Darüber hinaus liefen die Vorbereitungen zur 
Jubiläumscharter auf Hochtouren. im September 
hörten die Tabler einen Vortrag über den 

„Umgang mit dem toten körper“ und informierten 
sich über das Bestattungswesen in Deutschland.  
Geschlossen wurde der Tischabend aber wieder 
humorvoll, denn schließlich schaut sich zum 
Ende der Gemüsehändler auch die Radieschen 
von unten an. im oktober feierten sie dann ihr 
40-jähriges Chaterjubiläum. Am 08.10.2011 
fand die Distrikt-Versammlung in Essen statt, 
an der 11/18 Tischen teilnahmen; Hauptthemen 
waren u. a. das Thema „Non-Ex-Tablers“, das 
YAP und das zurückliegenden AGM in Coburg. 
Nächste DV ist am 24.03.2012 in Gütersloh.

ot 42 Bi-ostwestfalen im Juli informierte sich 
oT 42 in der Bonsai Schule in Enger über die 
kunst dieser Baumveredelung. im August 
konnte sich der Tisch von einem „Flavoriseur“ 
in die kunst der Düfte und Geschmäcker ein-
weihen lassen, bevor der Tisch Ende August 
eine „Super-Party“ bei Jan & lis anlässlich ihrer 
beiden Geburtstage feiern durfte!!!

ot 48 Münster Beging seinen Ferientischabend 
mit „sehr diversen Speisen“ -  denn jeder hatte 
etwas mitgebracht! im oktober informierte sich 
der Tisch in der Hohenzollernklinik über die 
Möglichkeiten der „Refraktiven Augenchirurgie“ 
und hört Anfang November einen Vortrag über 
nachwachsende Rohstoffe.

ot 71 Bielefeld diskutierte im August, ob durch 
das internet eine neue Form von intelligenz ent-

steht und feierte angemessen der Jahreszeit  
bei selbstgemachtem obatzda und wurstsalat, 
Brezeln, weißwurst, Sauerkraut und bayrischem 
käse, von ingrid und Ebi Heise perfekt serviert 
auf blau-weiß dekorierten Tischen ein zünftiges 
oktoberfest.

ot 81 Bochum traf sich im August zur Fahradtour 
und besuchte zusammen mit RT 81 im oktober 
die „oase – Mittagstisch und mehr“. oase stellt 
kindern ein Mittagessen zur Verfügung und 
begleitet diese auf dem weg durch’s leben.

ot 88 essen begeht seinen Ferientischabend 
im August mit beeindruckendem Gewitter 
und feiert mit oT 8 im oktober sein 20-jähri-
ges Charterjubiläum – eine rundum gelungene 
Veranstaltung, wie alle einhellig berichteten.

ot 115 Dortmund hat sich mit den 
Zusammenhängen des demographischen 
wandels im Zusammenhang mit der Arbeitswelt, 
dem Alter sowie der Erfahrung älterer Mitarbeiter 
im Rahmen eines Tischabends auseinanderge-
setzt.

ot 133 Soest verbrachte im September einen 
Abend auf einem Reiterhof mit westernreiten – 
von der „Pferdemetzgerei“ war zum Glück nichts 
zu sehen! – Dafür saß das Präsidium fest im 
Sattel (siehe NATIONALES in dieser Depesche, 
d Editor).

ot 150 Höxter-Holzminden wurde in würgassen 
über die Zukunftstechnologie der kernfusion, 
auf der weltweit die  Hoffnung auf lösung all 
unserer Energieprobleme ruht, informiert.

ot 160 Minden ist auf der Suche nach einem 
neuen Clublokal (der Distrikt wünscht hier-
bei viel Erfolg!!!) und hat über das Thema: 

„55+,  was verändert sich?“ diskutiert, um mit 
einem Satz von Peter Ustinov den Tischabend 
zu beschließen: „Der Sinn des lebens besteht 
nicht darin, der Reichste auf dem Friedhof zu 
sein.“ – wie wahr!!!!

ot 215 Dortmund richtete im September das 
Sommerfest für RT/oT und lC aus um gleich 
darauf ein sehr erfolgreiches Entenrennen 
durchzuführen. im oktober wurde das SiEH 
(städt. institut für Erziehungshilfen) besucht. 

ot 250 Höxter-Holzminden-Beverungen muß 
leider den Abgang zweier Tabler nach Shanghai 
und München verkraften und hörte im Sept. 
einen „klasse!“ Vortrag über Freddy Mercury 
und Queen. im oktober informierte sich oT 
250 anläßl. eines bayr. Abends über die neue 
Situation bei der Führerscheinausbildung.

ot 417 Bielefeld-teutoburger wald fordert 
anläßl. des demographischen wandels und des 
Fachkräftemangels auf: „Macht viele kinder!“ – 
(Aufgrund des fortgeschrittenen Alters einiger 
Tabler könnte das an manchen Tischen schwie-
rig werden. Anm. des DV)
Euer Richard
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Vorwort

Das Halbjahrestreffen in Speyer war oT  zum 
Genießen: Fröhliche Begegnungen in einer 
besuchenswerten Stadt – Diskussionen mit vom 
Rotwein geförderter Meinungsvielfalt, bis die 
Morgenzeitung kam, eine diszipliniert geführte 
Delegiertenversammlung und Traumwetter! 
ich denke alle, die dort waren, haben es ähn-
lich empfunden! Danke an oT Speyer. Vom 

Distrikt 6 waren wir gut vertreten, wenn sich der 
Distriktpräsident öfters neue Gesichter auf so 
einem Event wünschen würde. Die Distrikgolfer 
haben auch wieder Hand an ihre Hölzer und 
Eisen gelegt. Bei bestem wetter – Sonnenschein  
und milde Temperaturen  am 1. November 
(!)  gab in kambach bein Eschweiler Golf vom 
Feinsten! Das beste Golf  hat unser Gast aus 
Belgien, Patrick Radermacher vom Club 41 
Eupen gespielt! Herzlichen Glückwunsch!
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ot 12 Bonn war im Museum könig zu Gast. 
Für Nichtbonner: Hat nichts  mit Adel und 
klatsch zu tun, sondern  fein säuberlich sind 
dort in Schubladen 96 000 Vogel-Präparate 
geordnet,  im Durchschnitt zehn Exemplare 
von 9600 verschiedenen Arten. Viele dieser 
Arten hat Museumsgründer Alexander könig 
nach Forschungsreisen auf die kanarischen 
inseln und Madeira als erster beschrie-
ben. in dem Hause hatte aber  konrad 
Adenauer auch sein erstes Dienstzimmer als 
Bundeskanzler. in der Vorahnung dass die 
welt noch 2011 über 7 Milliarden Einwohner  
erreichen würde, ließ sich der oT Bonn zudem  
über das Chinaschilf Miscanthus sinen-
sis, den Energieträger der Zukunft vorsorg-
lich informieren. Der Geschäftsführer der 
Außenlabore Agrar, Geodäsie und Ernährung 
der landwirtschaftlichen Fakultät der Uni-Bonn 
hofft damit die Energieprobleme der Zukunft zu 
lösen.

ot 47 Mönchengladbach machte auf den 
Drahteseln eine vom wetter begünstigte Tour 
entlang der Schwalm bis waldniel. Mit einer 
Spende an die Mönchengladbacher Tafel wurde 
eine organisation aus der Region als Service-
Projekt unterstützt.

ot 51 Moers hat ein vielleicht kaltes aber hof-
fentlich schönes wochenende in Monschau und 
der Eifel verbracht. Der DP ist gespannt darauf 
wie viele Moerser Tabler sich beim Distrikttreffen 
in Xanten für römische Verbrecher interessie-
ren!

ot 58 Aachen  bewies seine weltoffenheit, 
indem eine Delegation zum 50. Geburtstag 
des RT Paramaribo in Suriname (früher 
Niederländisch Guyana) entsandt wurde. Stefan 
und Matthias berichteten von  einer unter-
haltsamem woche mit exotischen Eindrücken, 
beeindruckender Gastfreundschaft und mor-
bidem Charme der Stadt in tropischem klima. 
Suriname besteht zu 80% aus Regenwald (Teil 
des Amazonas-Gebiets). Bauxit (Aluminium-

Erz) und Mineralöl, daneben auch Gold, 
Holz, Reis, Bananen und Fisch – bilden eine 
solide wirtschaftliche Grundlage. Das www 
(weinwanderwochenende) führte diesmal die 
58er an die Saar und fand großen Anklang 
bei Groß und klein. Der Round Table 58 wird 
bei seinen Serviceprojekten (Benefizkonzert, 
Schmetterlingskinder) bestmöglich unterstützt.

ot 65 Köln  musste sich mal wieder mit 
Regenschirmen bewaffnen, um  dem leiter 
des Botanischen Gartens der Stadt köln durch 
sein Reich zu folgen. Dieses setzt sich aus 
Flora, die 1864 privat als Ersatz für den dem 
Hauptbahnhof zum opfer gefallenen Garten 
sowie einem Botanischen Gartens  zusam-
men, der 1914 nördlich der Flora mit dem päd-
agogischen Anspruch gegründet wurde. in der 
Flora finden  sich unmittelbar nebeneinan-
der ein französischer Barockgarten, ein eng-
lischer landschaftsgarten sowie italienische 
Renaissance-wasserspiele. 

ot 102 Moers hat ein für alle Beteiligten erleb-
nisreiches wochenende in Maastricht verbracht. 

„warum in die Ferne schweifen, sieh das Gute 
liegt so nah!“ Sehr gut wäre es auch, wenn 
sich (vor allem Gleitschirm-)Freizeitflieger mit  
Elektroantrieben beschäftigen würden.  laut 
einer Studie von Ernst  krempelsauer ist Fliegen 
mit Strom im Freizeitflugbereich denkbar und mit 
großen Vorteilen bei lärm- und Umweltschutz 
sowie bei Betriebskosten machbar.

ot 118 Bergheim hat einen neuen Schreiberling 
(wer zuletzt kommt schreibt!) und verkos-
tete neun weine unter dem Vorwand sich 
über das  „Plopp“ der weinverschlüsse wei-
terzubilden. (korken, Schraubverschlüsse und 
Verpackung wie kunststoff etc.). Dafür gibt 
es beim Ministerium für Natur-, Umwelt- und 
Verbraucherschutz wein- und Spirituosen-
kontrolleure. Diese schützen uns vor fal-
scher Etikettierung, schadstoffbelasteten 
korken schlechter Verpackung  und somit 
kopfschmerzen und halten humorvolle Vorträge.

ot 158 Kalkar lernte von Tabler Gerd 
Baumgärtner auf seinem Hof, wie man mit Hilfe 
von Subventionen und monokristallinen Modulen 
aus Silizium, (eingebaut in Solaranlagen) vom 
landwirt zum Nebenerwerbsenergieerzeuger  
wird. Seine Anlage ist seit 14 Monaten im 
Betrieb und hat seit dem bereits ca. 2000 Mw 
Strom produziert. Außerdem plant man dem-
nächst am Distriktgolfen  in voller Tischstärke 
teilzunehmen und hat deshalb schon mal auf 
einer Adventure Golf Anlage trainiert!

ot 258 Kalkar  war auf der Baustelle der 
Hochschule Rhein-waal in kleve, in die von 
der ganzen Region große  Erwartungen und 
Hoffnungen gesetzt werden. Ein Budget von 
122.100.000,00 Euro wird dort  mit größt-
möglicher Freiheit für die Bauverwaltung ver-
baut. Einzige Bedingung: Ende 2012 muss 
die Schule komplett und voll funktionstüchtig 
übergeben werden und das Budget ist einzu-
halten! Das heißt: kurze Dienstwege, schnelle 
Entscheidungen!

ot 341 Düsseldorf  ließ sich  vorausschauend 
die  Angst vorm Altern nehmen. Mit panischer 
Angst vor der fortschreitenden Überalterung der 
Bevölkerung, die angeblich nicht nur die Renten-, 
Pensions- und krankenkassen in den Ruin treibt, 
sondern auch die Pflegeversicherung aus den 
Angeln hebt, reagierten, so der Vortrag, unisono 
Zeitschriften, Politiker und wissenschaftler. Es 
gibt aber keinen stichhaltigen Grund zur Panik 
vor Überalterung, und wer die Panik schürt, 
handelt verantwortungslos. An Beispielen wie 
Goethe, Picasso und Adenauer wurde belegt, 
dass erst bei oT die beste Zeit des lebens zu 
erwarten ist! wie wahr!

ot 470 Mönchengladbach hat mit seiner 
Terminplanung für die Charter Pech gehabt. wir 
hoffen und wünschen aber dennoch, dass der 
Tisch bald seine offiziellen weihen bekommen 
kann.
euer Martin
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Vorwort

Von RT zu oT (siehe Foto) Nicht jeder RT’ler 
geht nach Ablauf seiner Zeit zu oT. Ein oft dis-
kutiertes Problem. Jedoch vorbildliche Praxis 
bei den 163er aus dem Rheingau. Regelmäßige 
Projekte bilden die gesunde Basis für RT und 
den damit verbundenen Nachwuchs bei oT. 
Das Foto wurde anlässlich der gemeinsamen 
Sommerfestorganisation dem Veranstalter Josef 
laufer (RT’ler, auf dem Bild in weis) übergeben.

SPlitter

ot 18 wiesbaden Vortrag von Frau Dr. 
Mechthild Schade-Busch über die 4000-jäh-
rige Geschichte des Alten Ägyptens in die Zeit 

von 1500 bis 1100 v.Chr., in die Zeit des Neuen 
Reiches, die Zeit der 18., 19., und 20. Dynastie, 
in die Zeit der großer Pharaonen.

ot 21 Mainz Eine beschauliche Fahrradtour 
veranstalteten die Mainzer im August quer 
durch Rheinhessen. Marianne weber und Paul 
Theimert berichteten über ihre Flucht und 
Vertreibung. was die Mainzer zu hören beka-
men war bedrückend, spannend, erschreckend 
und oft nicht nachvollziehbar. Am 24.10.2011 
besichtige eine große Gruppe (25 Personen) 
die eindrucksvolle Synagoge und erfuhr von der 
Vorsitzenden der Gemeinde eine Menge über 
das Judentum. 

ot 24 Darmstadt Das Septembertreffen bei 
Haeberles; Zitat: „Mit welcher Eleganz sich 
natürlich anmutende Sturzregen immer wieder 
über die auf den weitläufigen Grünflächen ange-
ordneten Zeltdächer erbrachen, sucht schon 
seinesgleichen. Die wasserspiele von kassel 
an der wilhelmshöhe oder von Hellbrunn 
können hier nur weit in den Hintergrund rücken.“ 
im oktober kultur: Exkursion nach Frankfurt 

„kunst wirkt – die kunst in den Deutschen Bank 
Türmen“.

ot 45 rüsselsheim Der „kulturtisch“ war mal 
wieder unterwegs. Dr. Bernd Blisch, Historiker 
und mit der Geschichte Bad weilbachs bes-
tens vertraut, begrüßte die Tabler am Pavillon 
der Bad weilbacher Schwefelquelle, die an 
Schwefel reichsten kalten Mineralquellen 
Deutschlands ist und beleuchtete den histo-

rischen Hintergrund der letzten Jahrhunderte. 
Und dann im oktober die Reise zu den 
kelten nach Glauburg: „Die keltenwelt ist 
sehr anschaulich und interessant aufbereitet, 
was man als Überreste der keltischen kultur 
identifizieren konnte: Skulpturen, Schmuck, 
Gebrauchsgegenstände“.

ot 57 Dillenburg Rudi wever war mit seinen 
beiden Söhnen in China und Shanghai unter-
wegs und dies in Form eines photografischen 
Vortrages dokumentiert. Das Septembertreffen 
stand im Zeichen der Besichtigung der 
Tropfsteinhöhle, also des sogenannten 
Herbstlabyrinths in Breitscheid. Es kam zum 
Ausfall der lED lampen.

ot 74 Hanau wie immer hyperaktiv, alle Hände 
voll zu tun mit der organisation des weihnachts-
Päckchen-konvoi und die Fortführung des NSP 
2010/2011 „1000 kinder sehen und hören“. 

ot 80/86 wetzlar Stephan Gundlach war der 
Vortragende im August „Großguss in wetzlar“; 
Gussstücke mit bis zu 80 Tonnen Einzelgewicht 
im Handformverfahren hergestellt werden. 
Christoph Schäfer erhielt aus den Händen 
des Präsidenten die goldene Ehrennadel von 
oTD für seine besonderen Verdienste hin-
sichtlich der organisation und Durchführung 
des Benefizballs im April 2011. Vortragender 
Thomas Düring über lichtverschmutzung. 
wie unser Planet verlichtet wird und welche 
Einflüsse der Überfluss an kunstlicht inzwi-
schen auf den Menschen sowie Flora und Fauna 
hat. Vortrag: Annemarie stellte in einem inter-
essanten Vortrag in zwei Teilen (1) individuelle 
Häuser und (2) Häuserkolonien (häufig von 
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Jörg Dietrich  8
künstlern geprägt) die „dritte Haut“ als spezi-
ell konzipierte Häuser und deren Architektur vor. 
Traditionell waren die Tabler wieder auf dem 
Gallusmarkt vertreten

ot 94 Giessen Seit einigen Jahren steht die 
Versorgung mit mineralischen Rohstoffen 
wieder verstärkt im Blickfeld der wirtschaft, 
Politik und der Öffentlichkeit. Besonders die 
Versorgung mit „Seltenen Erden“ bereitet der 
wirtschaft immer mehr Probleme… Dazu der 
Vortrag von Von Herrn Dr. Siebholz und Herrn 
weimer über: „Seltene Erden – wirtschaftlich 
und machtpolitisch besetzte Metalle.“ Und im 
oktober: Vortrag von Herrn Fuat Arsla: „Abriss 
über die historische Entwicklung des orients 
und seiner Religionen am Beispiel des aramä-
ischen Volkes“.

ot 97 Burg Frankenstein Vortrag „Die Pfarrer 
Röper Stiftung oder das Projekt Herzen helfen.“
Für diese kinderhilfe war Peter (Zahnarzt)  in 
Peru unterwegs. Eindrucksvolle Bilder und 
Filmsequenzen aus der Region Munaychay, 
Dörfern in 3400 m Höhe und Arbeiten um den 
Gefrierpunkt. Natürlich gibt es Engpässe in der 
lokalen Versorgung. wo bekommt man eigentlich 
Strom in 3000 m Höhe her, für den Zahnbohrer? 
oder für die neue klinik aus Deutschland, die 
hier herumsteht. Stefan warnke berichtete vom 
Euromeeting. Die oTs Nantwich, Peterhead, 
Molsheim, Burg Frankenstein trafen sich in 
Nantwich zum Euromeeting 2011.

ot 108 Koblenz Unterstützt mit 250 Euro das 
Serviceprojekt von 74 Hanau. Vortrag von 
Elmar Spyra: „ was ist osteopathie?“ Die 
Überzeugung, dass alles im körper einen funk-
tionellen Sinn erfüllt und alles mit allem direkt 
oder indirekt in kontakt steh, bildet einen der 
Grundgedanken der osteopathie. im September 
folgte ein „Dippchen-Überfall“ bei Bernhard 
Flöck, es gab keine Verletzte, aber einen Vortrag 
von Reiner Hendgen „Die Reise nach Rom“. Für 
Autofreunde der Vortrag: „Sven Gerlach – elek-
trische Belt Drive lenkung anhand eines Muster 
des aktuellen Ford Focus.“

ot 131 wiesbaden Einmal im Jahr steigen sie 
traditionell in die Cabrios, auch dieses Jahr war 
es wieder soweit und dies wurde in der loka-
len Presse berichtet. Und einer „voller“ Erfolg 
war wieder das oktoberfest, das jedoch intern 
veranstaltet wird. Der TP Dieter Jung besuchte 
zudem das HYM italien.

ot 163 rheingau Neuzugang: Andreas Bade 
(ex RT163). Die Tafelrunde, eine gemeinsame 
Abendveranstaltung mit RT, lars Reichow der 
Mainzer kabarettist führte durch den Abend mit 
einem Menü und korrespondierenden weinen. 
Ziel dieses Abends war die Popularität beider 
Tische zu fördern. oT zeigt kooperation mit RT 
und ließ sich erstmalig zu einem Gruppenfoto 
ablichten. Die Rheingauer sind immer noch 
aktiv mit „Raus aus dem toten winkel“. Dirk 
Mohr und Felix wegeler sind die organisatoren 

des HYM 2012 im Rheingau, info darüber. www.
ot163rheingau.de 
 
ot 177 Bad Kreuznach Matthias Drehkopf hielt 
einen Vortrag über die gute alte Hammond orgel, 
die viele noch aus den 60er und 70ern kennen, 
als es noch keine digitalen Tasteninstrumente 
gab. Peter Rachel referierte über Color- und 

Farbenmanagement: „Farben sind die Taten 
und leiden des lichts“ (J.-w.v. Goethe). Die 
Freunde von der Nahe waren im oktober die 
Gastgeber des D7 Treffen. Vielen Dank für 
die organisation und karl-Hans Poss für die 
anschließende weinprobe.
euer Stefan

Vorwort

liebe Tabler, in kaiserslauten haben wir 
unsere Distriktversammlung zeitgleich mit 
den Tablern des RT-Distrikts ausgerichtet. in 
Speyer haben die dortigen Tabler sehr erfolg-
reich das Halbjahrestreffen von oTD in unse-
rem Distrikt organisiert. Unsere internationalen 
Gäste aus Uganda haben einen tollen Eindruck 
aus unserer Region mitgenommen. Und in 
ludwigshafen wurde ein neuer Tisch gechar-
tert: oT 333 (zusammen mit lC 62 Vorderpfalz). 
in den Tischprotokollen findet sich eine kaum 
bekannte Gemeinsamkeit: Die oldies im Distrikt 
8 paddeln in den regionalen Flüsschen; bisher 
noch nach Tischen getrennt. Viele unterstützen 
auch Serviceprojekte und feiern Jubiläen mit 
ihrem RT. wenige schicken mir keine Protokolle.

SPlitter

ot 7 Saarbrücken organisierte mal wieder ein 
RT-oT-Treffen mit fröhlichem Austausch. Die 
Tabler von RT 9 Saarbrücken wünschen sich 
sogar einen jährlichen oT-Vortrag. Mehrere 
gute Tischlokale machten eine Abstimmung 
über den zukünftigen Versammlungsort 
schwer. leicht fiel wohl die Teilnahme an 
der Benefizparty „Round Table Dance“ zur 
Unterstützung lokaler Serviceprojekte von RT 9. 
Etwas schwerere kost dann vom krankenhaus-
Strahlenschutzbeauftragten mit dem Vortrag 

„Unsere strahlende Umwelt“. Vielleicht macht 
zu viel Urlaub ja doch krank, zumindest nach 
Flugreisen, räsonierte der Sekretär anschlie-
ßend.

ot 35 Kaiserslautern hat außer dem 
Distriktmeeting auch noch die  45-Jahr-Feier 
von RT 35 kaiserslautern mitorganisiert. Als 
Symbol für die Zusammengehörigkeit von RT und 
oT wurde den Jung-Tablern ein Baum geschenkt. 
Der Vortrag zum Thema Facebook und anderen 

sozialen Netzwerken löste eine Diskussion über 
deren Sinn und Gefahren sowie das passende 
Alter dafür aus. Zusammen mit oT 39 fand 
ein wanderwochenende statt,  zusammen mit 
RT 35 wurde ein wochenend-Familienausflug 
ins nahe gelegene Saarland geplant. ist eine 
Segeltour von insel zu insel eine sinnvolle 

„Griechenlandhilfe“?  Ja, sagte danach der 
Tourist am Tisch. Das reiche aber nicht, ergänzte 
der Europaparlamentarier am Tisch. Die von 
einem Round Tabler geführte Besichtigung der 
Feuerwache und der Rettungsleitstelle endete  
bei den „Alten knackern“, die nebendran ihre 
Gaststätte betreiben.

ot 39 weinstraße hat neue Pins und feiert 
zusammen mit RT 39 und oT 239 auf einem 
weingut 45 Jahre mit der „Rocky Horror Pälzer 
Show“. Ein Service-Projekt in odessa, das im 
Rahmen des weihnachtspäckchenkonvois der 
RTD-Stiftung durchgeführt wird, findet persön-
liche Unterstützung von Tischmitgliedern. Durch 
Geburtstagsspenden wurde Geld eingenommen, 
wodurch sechs kindern geholfen werden kann. 
Eine Reise nach Fernost wurde in einem Vortrag 
mit Film dargestellt. Zum Anfassen war dagegen 
die gemeinsame kanufahrt auf dem nahen Glan.

ot 63 Speyer fuhr mit über 40 Erwachsenen und 
kindern zwei Tage lang kanu auf der malerischen 
Sauer.  Über 40 Jahre RT und 20 Jahre oT waren 
ein Anlass zu feiern und die Highlights der ehema-
ligen RT-Präsidenten zu präsentieren. Nicht nur 
Gäste aus Spalding waren zu Besuch, sondern im 
Rahmen eines Euro-Meetings auch weitere old-
Tabler aus Großbritannien, Frankreich, Finnland, 
Norwegen und Dänemark. Polo-Shirts für die 
Gastgeber mit Namen und neuem logo waren da 
sicher hilfreich. Erst recht für die verdienstvolle 
Ausrichtung des Halbjahrestreffen von oTD.
ot 64 Südpfalz paddelte im Elsass auf der Moder. 
Den Besuch von oT lincoln führten die Tabler 
nach Speyer. Nicht mehr fehlerfrei berichten 
konnte der Sekretär dagegen von einem Vortrag 



Depesche 129 | AGm OTD in Celle, 4. bis 6. mai 2012 4 5

Distriktpost

Hans-Georg wasmuth

Präsident: Hans-Georg wASMUTH, oT 185 orte-
nau, Schwarzwaldstr. 4, 77704 oberkirch, TP 
07802-981818, TG  07227-95440, Fax 07802-
981828, Mobil: 0171-635-4241, E-Mail: d9-p@
otd-mail.de
Vizepräsident: Michael GRETHE, oT 172 Tauber-
bischofsheim, Badener Ring 16, 97941 Tauber-
bischofsheim, TP 09341-600858, TG  09341-
83120, Fax 09341-8317120,  E-Mail: d9-vp@
otd-mail.de 9

mit Verköstigung aus der Südpfalz-Destillerie: 
„wir haben zehn Proben goutiert, unter anderem 
Pfirsischlikör“. Damit es Bedürftigeren besser 
geht, spendete der Tisch der örtlichen Tafel eine 
Geldbetrag. Auch der Vortrag von Nicole Richter, 
lC 46, über den „weihnachtspäckchenkonvoi 
2011“ löste spontan Sponsoring- und Service-
Aktivitäten am Tisch aus.

ot 120 Bensheim hat beschlossen, in ein 
Serviceprojekt zu investieren. Mit dem Geld soll 
ein Förderstipendium an einer Schule finanziert 
werden. Sechs Mitglieder haben ihre Teilnahme 
zugesagt; die übrigen Tischmitglieder sind ein-
geladen, sich an der Finanzierung zu beteiligen.

ot 135 Saarlouis hat „Steine an der Grenze“ 
gesucht. Bei einer geführten kleinen wanderung 
waren große Skulpturen aus Stein von verschie-
denen Bildhauern und ein weiter Blick ins nahe 
Frankreich zu bewundern. Dort hätte auch in 
diesem Jahr wieder auf der Nied gepaddelt 
werden können...

ot 183 idar-oberstein hat eine gelungene 
kanutour auf dem Glan und den Besuch des 
Distriktspräsidenten hinter sich. Gelungen 
waren auch die Feier zum 20-jährigen Bestehen 
von RT 183 sowie eine weinverkostung mit 
Übernachtung in einem weingut an der Mosel. 
Der Tisch spendete Geld für den neuen 
Flügel eines örtlichen Gymnasiums und für 
eine Heizung in Rumänien. Auch an dem 
weihnachtspäckchenkonvoi 2011 wird sich oT 
183 gemeinsam mit RT beteiligen.

ot 209 Zweibrücken hat ein Grillfest auf der 
kirrberger Hütte gefeiert, Spendengelder für 
eine Aktion von Tommy Führer (oT 74) gesam-
melt, einen amüsanten kurzvortrag über das 
kölsche Grundgesetz gehört und gemeinsam 
ein konzert besucht.

ot 231 ludwigshafen suchte mal wieder seine 
Fahne. Für ihre Präsenz können Mitglieder 

„Dubbe“-Auszeichnungen erhalten; die Präsenz 
wird in qualitative und quantitative unter-
schieden. Man traf sich schon beim Frühstück 
in den Brühler Rheinauen und noch bei 
Sonnenuntergang auf dem Eckkopf sowie bei 
tropischen Temperaturen in der Hautklinik 
ludwigshafen. Der Vortrag des leitenden 
oberarztes, einem ehemaligen Mitglied von RT 
31 ludwigshafen, über die Möglichkeiten und 
Vorgehensweisen des Dermatochirurgen bei 
schweren Fällen nötigte allen Respekt ab.

ot 239 Neustadt a. d. w. blickte auf ein inten-
sives Erlebniswochenende zurück: mit „oT-on 
Tour“ ging es rund um den kaiserstuhl. Bei 
der Deidesheimer weinkerwe ließen die Tabler 
den Abend erst morgens gemütlich ausklingen. 
Beim Blick nach vorn stand die 45-Jahrfeier von 
RT 39 kurz bevor (mit oT 39, s. o.). Eine Spende 
erhielten „Die Hoffenheim Supporters Bangkok“. 
Das Geld wird für die medizinische Behandlung 
von kindern aus Flüchtlingslagern entlang der 

Grenze zwischen Thailand und Myanmar ver-
wendet.

ot 310 Mannheim hat eine Fahrradtour durch 
das Neckartal gemacht und ein kulturelles  
Family-weekend in Berlin verbracht. Ein 
Vortrag behandelte den Null-Meridian. Der 
1676 zu militärischen Zwecken willkür-
lich festgelegte längengrad liege heute 
durch Satellitenmessungen, Erdbeben, 
Vulkanausbrüche und tektonische Verschie-
bungen 100 m nebendran. Der zusammen mit 
RT 10 veranstaltete Spielabend war für die 
Gruppen so spannend, dass der eigentlich vor-

gesehene Spieletausch nicht mehr durchzufüh-
ren war. Gewonnen haben jeweils die Damen.

Going in: Holger Grimm (oT 63 Speyer), Roland 
Hingmann (oT 310 Mannheim)

Going out: Bernd Mittelmeier (oT 209 
Zweibrücken)

euer Jörg

Vorwort

Hallo, liebe oldies des Distrikts 9, vom Baume 
gefallen sind die Blätter, immer kälter wird 
das wetter. ist’s bald winter gar, zur Neige 
geht das Jahr. was im Sommer und vor allem 
im Herbst im Distrikt 9 los war, könnt ihr den 
folgenden Splittern entnehmen. ich wünsche 
euch, euren Familien und Freunden eine schöne 
weihnachtszeit und alles Gute im Neuen Jahr.

SPlitter

ot 15 Freiburg in einem Sommertreff bei 
Georg und Gisela wurde über die Arbeit und die 
Veränderungen bei der Csilla von Boeselager 
Stiftung berichtet, durch die oT 15 und RT 25 
seit vielen Jahren osteuropahilfe in Rumänien 
betreiben. im oktober stellte Emil Göggel den 
künstler und kirchenbauer Helmut lutz aus 
Breisach vor und Dr. Jörg Eckert zeigte einen 
Film von einer israel-Reise.

ot 25 Mosbach im September fand in Mosbach 
das Euro-Meeting der Tabler von RT 33 
Mosbach statt, an dem auch viele old Tabler 
von teilnahmen. Und Michael weber weihte die 
Mosbacher old Tabler mit einem Vortrag über 
das Gleitschirmfliegen in die Geheimnisse der 
lüfte ein.

ot 46 Karlsruhe Eine multimediale Darstellung 
des Ruhrgebietes hatte Dr. Martin Scherer im 
September vorbereitet, wobei eine technische 
Panne den Medieneinsatz torpedierte. Man 
musste sich die schönen Ecken des Ruhrgebiets 
anlässlich einer Reise vor ort betrachten. klaus 
oesterle berichtete in einem Vortrag im oktober 

über „Die Maginotlinie in ihrem geschichtli-
chen Zusammenhang“ mit dem Untertitel: „Ein 
Schild ohne Schwert?“. Es folgte auch dazu ein 
Besuch vor ort. in der Festung ‚Schoenenbourg’ 
schaute man sich dieses Bollwerk aus den 30er 
Jahren des 20. Jahrhunderts zur Absicherung 
Frankreiches gegen Angriffe aus dem osten an. 

ot 76 Villingen-Schwenningen Die old Tabler 
von Villingen und Schwenningen besuchten 
im September das Erfinderzeiten Museum 
in Schramberg und wurden dort von Martin 
Sauter durch allerlei Erinnerungsstücke und 
Skurilitäten des wirtschaftswunders geführt.

ot 82 Stuttgart Andreas käde berichtete im Juli 
gleich über zwei Themen, über eine Schulchor-
Reise nach Südafrika und das 125-jährige 
Jubiläum der Firma Bosch. „No needle no scal-
pel vasectomy: Sterilisation beim Mann ohne 
Nadelstich und ohne Skalpell“ .beschäftigte 
die Stuttgarter old Tabler einen Abend lang im 
oktober. 

ot 85 ortenau Ein kurzrezept für erfolgrei-
ches Auftreten durch effektive kommunikation 
gab Barbara Hölscher-Busam den ortenauer 
old Tablern im oktober. Nach einer 
‚lehrlingsführung im letzten Jahr ließen sich 
zahlreiche ortenauer old Tabler vom Chef der 
Münsterbauhütte in Straßburg, Dietmar wolf, 
dieses Mal in einer ‚Gesellen’führung über die 
Geschichte, das Brauchtum und die Traditionen 
des europäischen Steinhandwerks informie-
ren. im November berichtete Dr. Burkhard 
Schütte über seine ehrenamtliche Arbeit in den 
Elendsvierteln von kalkutta in einer Einrichtung 
der Ärzte für die Dritte welt.
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ot 101 Schwäbisch Hall Den Buchenhof in 
Brunzenberg, der von der Familie Schöll schon 
seit über 30 Jahren sehr erfolgreich in biolo-
gisch-dynamischer wirtschaftsweise geführt 
wird, schauten sich die Haller old Tabler im 
September an. im oktober war ein Tagesausflug 
zum Besigheimer Felsengarten geplant. im 
November gab es das traditionelle Gansessen.

ot 129 Schönbuch Am sommerlichen  
Grilltag im August fand auch ein Väter-
kinder-Fußballspiel statt. Über Aktuelles aus 
der Raumfahrt berichtete Jochen Bitzer im 
September.

ot 140 Crailsheim Die Crailsheimer old Tabler 
beteiligten sich am weihnachtspäckchenkonvoi 
2011 der Aktion „kinder helfen kindern“.

ot 161 esslingen Frank Schwarz hielt im Juli 
einen Vortrag zum Thema Stiftungen. im 
November führte Achim Scheuffelen die 
Esslinger old Tabler in den Messias von Georg 
Friedrich Händel ein. 

ot 172 tauberbischofsheim wolfgang Zöller 
berichtete im September über Plastination, 
die Freilegung und konservierung anatomi-
scher Details von körpern . Faszinierende 
wissenschaft, kommerz sowie moralische 
Tabus sind Aspekte, die danach vielseitig dis-
kutiert wurden. Axel Fahrbach berichtete den 
Tauberbischofsheimer old Tabler im oktober 
über die Zukunft des Schienengüterverkehrs 
in Deutschland. Der Schienengüterverkehr 
wird in den nächsten 20 Jahren um ca. 90 
Prozent zunehmen, der Personenverkehr auf der 
Schiene dagegen nur um ca. 20 Prozent. 

ot 182 tübingen-reutlingen Die Mitglieder der 
Theatergruppe NachtNomaden riefen, philoso-
phierten, musizierten und sangen im September 
in einem besonderen Bühnenarrangement für 
die old Tabler aus Tübingen-Reutlingen. „Der 
Tag macht den Himmel klein, er gehört den 
Effektiven, Planenden. Die Nacht dagegen 
saugt uns an, unser hohles Sein zu füllen, sei 
ist das Universum der Träume und der Freiheit.“ 

ot 246 Karlsruhe Die Frage: „wem gehört 
Deutschland?“ stellte Andreas Friedrich 
im oktober seinem Vortrag über das nati-
onale Schuldenmachen, die nationalen 
Schuldenmacher und die Profiteure dieser 
Mechanismen. 

ot 261 esslingen/Neckar im September ließen 
sich die Esslinger Tabler mit piemontesischen 
Speisen und weinen verwöhnen. im oktober 
gleich weitere zwei Mal international kulinarisch, 
zunächst in der weinstube Eißele und dann 
unter dem Motto ‚helft den Griechen’ in einem 
griechischen Restaurant.
euer Schorsch

Vorwort

Hallo liebe oldies im 10er Distrikt, die 
Sommerpause ist um, und überall sind 
viele Aktivitäten. Nahezu alle Tische haben 
Männerausflug, Reisli, oder schlicht  Ausflug 
auf dem Programm. Manchmal sogar am 
gleichen wochenende in die gleiche Stadt. 
Getroffen haben sie sich offensichtlich nicht, 
aber vielleicht organisieren wir mal einen 
gemeinsamen Vortragsabend. wir werden 
dabei sicher feststellen, dass die jeweils 
andere Gruppe auf den Bildern zu sehen ist.  

SPlitter

ot 2 Konstanz gemeinsam mit den Freunden 
von oT 37 und mit RT kreuzlingen haben die 
Tabler mal wieder die Schulbank gedrückt. Der 
Besuch im Marianum, einer privaten katholi-
schen Schule brachte nicht nur Rückblick, son-
dern auch Einblick, in die aktuelle Realität an 
den Schulen. Nachdem im Marianum auch ein 
kindergarten und weitere Einrichtungen betrie-
ben werden, war das Thema Personallücke auch 
auf der Tagesordnung. Die Berufe im Pflege und 
Sozialbereich gehen sehenden Auges auf ein 
großes Personalproblem zu.  Bei einem Vortrag 
von Roman über die Schuldenkrise wurde deut-
lich, dass unsere politische klasse gerade 
mit ganz großen Zahlen operiert, was den 
Durchblick nicht bessere macht. Und dass für 
den Einzelnen die Entscheidung wie er investiert 
nicht einfacher wird. Die idee einer oT Anleihe 
liegt in der luft.

ot 37 ravensburg kaum zu glauben aber laut 
Protokoll Ferienmeeting in der Höll und da! war 
es zu kühl! nur der kleiderschrank von kirstin, 
bzw. die Plünderung des Schrankes hat den 
Abend gerettet. Auch Ravensburg im „Reisli“ 
Fieber. Unbekanntes Ziel. Bekanntes Ergebnis. 
Bei kaiserwetter wanderung im Allgäu 
Gipfelsturm, Gipfelschnaps und ein gelungener 
Abend.

ot 75 Biberach das jährliche Highlight in  
Biberach ist der gemeinsame Ausflug. 
organisiert von Brigitte! Dieses Jahr Ziel 
Amsterdam.  wie es sich gehört, Anreise mit der 
Bahn. Dann das volle Programm. Stadtführung, 
Rotlichtviertel, Rijksmuseum, Fahrradfahren 

und natürlich Coffeeshops. offensichtlich ein 
Erlebnis das noch nachklingt.

ot 78 Friedrichshafen ich muss an der Stelle, 
Michael dem Sekretär von Friedrichshafen 
ein kompliment aussprechen. Trotz  zeitli-
cher Anspannung wegen Brillenbau für das 
Serviceprojekt sind seine Protokolle immer eine 
Genuss.  Gut, man muss zweimal lesen um alles 
zu verstehen, aber es macht Spaß. Es scheint 
aber niemand in Amsterdam zurückgeblie-
ben zu sein. Der Start nach der Sommerpause 
gleich mit einem ernsten Thema. Vortrag 
des Sozialdezernenten des Bodenseekreises 
Herr köster.  Begleitet von einem gelunge-
nen 4-Gänge-Menü. Ergebnis des Vortrags, 
das meiste Geld geht in den sozialen Bereich. 
Ergebnis des Menüs, es schmeckt, hat aber 
viele kalorien.  
Das jährliche Reisli, das für die Teilnehmer bis 
zum Schluss ein geheimes Ziel hat, geht dieses 
Jahr nach Nürnberg. Treffen mit oldies von oT 
4 Nürnberg,  Essen, Stadtführung, Biertrinken 
und Besuch im Untergrund der Stadt. Um als 
echte Ritter der Tafelrunde nicht aus der Übung 
zu kommen, steht Bogenschießen auf dem 
Programm. Es soll Treffer gegeben haben. weil 
man ja auf Bildungsreise ist, wird das Gelände 
des Reichsparteitages besucht und Geschichte 
erlebt.

ot 93 Ulm/Neu Ulm Die Tabler haben beim 
Vortrag von kai-Thorsten über „Compliance im 
Mittelstand“ schnell erkannt, dass zum einen 
das Thema nicht nur bei großen  Unternehmen 
eine Rolle spielt, sondern auch im Mittelstand. 
Anhand von Beispielen konnte kai aufzeigen wie 
schnell ein Unternehmen oder ein Mitarbeiter 
sich strafbar machen kann. Ein kontrapunkt 
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Distriktpost
zu dem eher trockenen Thema war der schöne 
Vortrag von Helmut über den Europäischen 
Fernwanderweg E5. „Vom Bodensee bis Verona“  
Gemeinsam mit Monika hat Helmut in 30 Tagen 
450 km und 24.000 Höhenmeter bewältigt.  Er 
Vortrag mit Bildern und Film hat auch Appetit 
gemacht auf die Anstehende weinreise nach 
Südtirol.

ot 119 Singen  beim Besuch im schweizerischen 
kernkraftwerk leibstadt bekamen die Tabler 
einen ausführlichen und fundierten Vortrag 
über die lagerung von radioaktivem Abfall vom 
Abklingen, Zwischenlagern, vom schwach und 
hochradioaktivem Abfall einen tiefen Einblick in 
das Thema. Nicht nur tief in die Materie son-
dern auch weit in die Zukunft reichte der Vortrag. 
Beginn der Endlagerung von Hochaktivem Abfall 
soll 2040 sein, in 200 Jahren wird das lager 
dann geschlossen, und 1000 Jahre soll es 
sicher sein. ich finde das lange! Die voraus-
sichtlichen lagerstandorte sind im Übrigen alle 
in der Nähe zur deutschen Grenze. weil, „Hier ist 
die Situation geeignet für die lagerung hochak-
tiver Abfälle.“ Na dann. Von  strahlend heiß zu 
strahlend schön, so könnte man überleiten. Bei 
einer Präsentation der Firma SiNN Spezialuhren 
bei einem Juwelierin Singen konnten die 
Tabler strahlende Schönheiten und exklusive 
Umgebung erleben.

ot 125 Heidenheim  im Nachgang zum letz-
ten Jahresmotto „württemberg“ hat Jörg einen 
Vortrag gehalten mit dem Thema „Schwäbischer 
Bildungsweg seit der Reformation“. Ein Vortrag 
voller Geschichte und Geschichten. Zwischen 
Protestanten und  landexamen steht die 
Bandbreite.  Jörg hat es geschafft ein trockenes 
Thema spannend und kenntnisreich darzustellen. 
Ansonsten fehlt im Tischleben nur eine Meldung! 
warum haben die Tabler von Heidenheim und 
Friedrichshafen sich nicht getroffen. Am glei-
chen wochenende Männerausflug in die gleiche 
Stadt. Auch die Tabler aus Heidenheim waren in 

Nürnberg. Das Programm und die Bilder ähneln 
sich. Gleiches Essen. (Schäufele natürlich) 
Gleiches Programm. Stadtführung und Besuch 
der unterirdischen Stadt. Hier allerdings mit 
einer belgischen Studentin. (Na die versteht 
man wenigstens) Besuch im  Verkehrsmuseum 
anstatt Bogenschießen.  Vielleicht haben sich 
die Gruppen ja getroffen und nicht erkannt. 

ot 139 Überlingen/Stockach hat jetzt einen 
Verbindungsmann zu RT, dort wurde auch ein 
Verbindungsmann zu oT eingerichtet. Eine gute 
Entscheidung! Ansonsten aktives Tablerleben 
mit Besuchen bei der Charter von oT weimar 
und  der Reaktivierung des kontakts zum Tisch 
in Potsdam, für den man immerhin Pate ist. 
Ansonsten Vorbereitungen zum Martinimarkt, 
dessen Erlös dem Serviceprojekt der Round 
Tabler zur Verfügung gestellt wird. 

ot 162 Sigmaringen  auch hier ein 
Sommertischtreffen bei kühlen Temperaturen, 
aber nicht in der Höll wie in Ravensburg. Beim 
Besuch der Firma Gühring dann die Erkenntnis 
wie Bohrer und alles drum herum hergestellt 
und  verkauft werden und dass die Firma 
Gühring wenig in der Öffentlichkeit bekannt, zu 
den Hidden Champions gehört, und in seiner  
Branche zu den weltmarktführern gehört.  Als 
kontrast gab es beim nächsten Meeting 
eine Führung durch die Metzgerei Frick. Jetzt 
weiß jeder Tabler wo seine wurst herkommt.  
Natürlich.. .. auch die Tabler in Sigmaringen 
haben ein Reisli organisiert. Alle sind noch 
ganz begeistert von der Tour. Nach Jahren der 
Enthaltsamkeit wurde entschieden, wieder 
einen oT wimpel aufzulegen. wir entschei-
den uns deshalb wir besuchen die Freunde in 
Sigmaringen wenn der fertig ist. Viele Reisen 
und schönes tauschen.

ot 179 Göppingen der Auftakt nach der 
Sommerpause mit einem Ferienmeeting bei  
Michael und Gisela. Auch hier kühler 
Sommerabend, was zum Rückzug in den keller 
führt. Das ist in dem Fall kein Problem, da der 
keller beheizt und voller wein ist.  Rückblick auf 
eine Erfolgreiche Teilnahme am Stadtfest mit 
dem drittbesten Ergebnis aller Zeiten.  20-Jahr-
Feier von RT 179 Göppingen mit sehr hoher 
Beteiligung der oldies.  Ansonsten werden 
Pakete gesammelt für den weihnachtskonvoi 
und eine Sammelstelle eingerichtet. Rolf heizt 
die Reiselust an mit einem Vortrag über seine 
Reise zum ersten isländischen AGM. Unterstützt 
durch Bericht in der letzten Depesche und in der 
aktuellen Ausgabe von Hinge, dem internationa-
len Club 41 Magazin.
euer rolf 
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0172-8642390, E-Mail: d12-vp@otd-mail.de
Vizepräsident: Christoph wEiMANN, oT 153 
landshut, Herrnfeldener Str. 31 c, 84137 Vils-
biburg, TP 08741-949901, TG 08741-473257, 
Fax 08741-4773257, TM 0162-2817205, E-Mail: 
d12-vp@otd-mail.de

Hans-Peter Pleitner

 11
Präsident: Jürgen A. MACHAT, oT 187 Bamberg, 
kaulberg 21, 96120 Bischberg, TP 09549-7538, 
TG 0951-208550, Fax 0951-2085555, TM 0171-
8935095, E-Mail: d11-vp@otd-mail.de
Vizepräsident: waldur MiCHElFEiT, oT 124 
Schweinfurt, klingenbrunnenstr. 36, 97422 
Schweinfurt, TP 09721-207662, Fax 09721-
207661, TM 0162-2557406, E-Mail: d11-vp@
otd-mail.de

Jürgen A. Machat

Vorwort

Der Distriktsbericht fällt diesmal ein wenig 
kürzer aus, da nur ein Teil der Tische die 
Protokolle an den Vp versendet. Dafür sind die 
Versender um so eifriger.

SPlitter

ot 69 Amberg Das oktobermeeting in der 
Alten Feuerwache mit einer kunstasstellung 
von Horst Janssen und Michael Mathias Precht 
zeugt vom kunstverstand in der oberpfalz und 
rechtfertigt das Abendessen danach.

ot 98 Bayreuth Aktive Rentner und Pensionäre 
erfrischen hier offensichtlich das Tischleben. 
Homemeetings bei Fritz & Renate, bei Hubertus 
und Regine sowie bei Roland und Sonja lassen 
die oberfränkische Gastronomie zusammenbre-
chen, da alle satt nach Hause gehen und nir-
gendwo mehr einkehren wollen. Auch hier ist 
die griechische Schuldenkrise ein Thema.

ot 124 Schweinfurt Das Twinning Meeting 
in Blackburn war wie immer super. Alle zehn 
Teilnehmer waren begeistert. Der Besuch der 
Schweinfurter Schlachtschüssel – ein weiteres 
Highlight und Pflichtveranstaltung. Jetzt geht’s 
zum weihnachtsessen im Dezember.

ot 146 Kulmbach Beim Homemeeting bei 
Matheo und seiner Göttergattin wurden die 
Besuche beim Partnertisch leipzig sowie die 
Veranstaltung einer weihnachtsfeier bespro-
chen. Auch mit RT will man einen gemeinsamen 
Tischabend veranstalten – gut so!!

ot 151 Coburg hier wird für „weihnachten 
im Erzgebirge“ geworben. Beim Meeting im 

„kräutergarten“ stellen Elke und Uwe Müller das 
Bildungsprojekt der wirtschaftsjunioren vor. 
Des weiteren engagiert sich der RT Coburg bei 

„Harz und Herzlich“. Und das nächste Running 
Dinner steht an.

ot 205 Chemnitz Das wichtige Thema der kom-
munalen und industriellen Entsorgung wird aus-
führlich besprochen. Die Charterfeier in weimar 
war für alle Teilnehmer ein voller Erfolg. Die 
Veranstaltung „weihnachten im Erzgebirge“ 
vom 25. – 27.11. steht an und bindet alle kräfte.

ot 210 Jena i. Gr. Die Charter  am  2.09.2012 
steht verbindlich fest; ein Postkartenflyer wird 
erstellt. Außerdem sollen möglichst viele Tische 
besucht werden, um Publicity zu machen.

ot 652 erlangen Die Charterfeier fand nun doch 
am 11. und 12.11.11 statt. Da fällt uns allen ein 
Stein vom Herzen. Viel Erfolg!
euer Jürgen

SPlitter

ot 19 München begrüßte im September Pater 
Dr. Benedikt Probst vom kloster St. Bonifaz in 
München, wo er für die dortige wissenschaftli-
che Bibliothek, einer der größten privaten, ver-
antwortlich war. Pater Benedikt referierte über 
Glaube und Säkularismus bei Juden Christen 
und Muslimen. Ein großer oT-Abend, wie der 

Protokollant vermerkt mit erschöpften Zuhörern, 
betroffen und auch verwirrt über die offenheit 
des Referenten. im oktober berichtete eine 
Ausbilderin für Physiotherapie von ihren beruf-
lichen Erfahrungen in Nepal. insbesondere geht 
es dabei um die Folgetherapie nach kosmeti-
schen operationen, die durch Verbrennungen 
von kleinkindern an den offenen Feuerstellen 
notwendig werden. Auch im chirurgischen 

Bereich gab es diesbezüglich in Nepal mit 
internationaler Unterstützung erhebliche 
Fortschritte. oT 19 spendete daraufhin spon-
tan für die initiative zur Anschaffung rauchfreier 
kochstellen, die dann auch eine geschlossene 
Feuerstelle haben (8 Euro je ofen!)

ot 34 Memmingen hörte einen Vortrag über den 
Verein „Sprungtuch“. Dieser betreibt ein Haus, 
in dem Frauen in Not Zuflucht finden können. 
Auslöser für dieses Engagement waren die 
Prozesse in den späten 80er Jahren. Frauen soll 
dort die Möglichkeit gegeben werden über einen 
längeren Zeitraum (max. 3 Jahre) ihre ganz indi-
viduellen Probleme zu überwinden. im oktober 
stand der Besuch eines orthopädietechnikers 
auf dem Programm. Speziell werden dort Schuhe 
gefertigt. Über den Spezialschuh für Diabetiker 
bis zu Sonderanfertigungen für Unfallopfer steht 
dort offenbar alles im Programm.

ot 96 ingolstadt richtete im September das 
Donau-Tisch-Treffen aus, das, wie das Protokoll 
in der gewohnten kürze vermerkt, ein voller 
Erfolg war. Die Details dürften für den geübten 
Tabler dann wohl klar sein. im September gab‘s 
einen Bericht über die owen-Frye-Mass-Tour 
2011 in Südafrika. 

ot 141 Kempten hörte einen Vortrag über 
kamelmilchschokolade Die kamelmilch kommt 
von Stuten aus Dubai. Dort leben ca. 3000 
Stuten, die täglich ca 10-15 liter Milch geben, 
die wie bei unseren kühen gewonnen wird, 
d.h. durch automatisches Melken.Diese Milch 
enthält nur etwa halb soviel Fett wie unsere 
kuhmilch, aber ein Mehrfaches an Vitamin C. 
Sie ist somit für Diabetiker und Allergiker ver-
träglicher.  Das Futter für die Tiere wird zu 100 
Prozent aus dem libanon, Jordanien und Saudi 
Arabien importiert. Eine kamelkuh kalbt alle 
zwei Jahre, die weiblichen Tiere gehen in die 
Milchproduktion, die männlichen Tiere dienen 
der Fleischproduktion. Aus der Milch wird 
kamelmilchpulver hergestellt, das dann in wien 
zu Schokorohmasse verarbeitet wird und durch 
verschiedene edle Zutaten werden die diversen 
Spezialitäten hergestellt, die dann wiederum 
in Dubai vermarktet werden. Die Schokolade 
wird in exclusiven Hotels, Shops und ähnli-
chen locations angeboten und wird zu einem 
Preis  ab ca. 5 Euro/75 gr aufwärts verkauft.  
Einen Monat später stand die Besichtigung der 
Jagdwaffenfirma Blaser auf dem Programm. 
Nach der „üblichen“ werksführung wurde im 
werkseigenen Schießkino die Erinnerungen an 
die wehrdienstzeit aufgefrischt und die zwi-
schenzeitlich durch Computer ausgewerteten 
Ergebnisse dokumentiert. Da sich fast jedes 
Protokoll mit den Schnitzelgewohnheiten des 
Präsidenten beschäftigt, hier ein erklärendes 
Zitat: „Nach diesen umfangreichen Regularien 
gönnte sich unser Präsident Bernd A. die fast 
schon legendäre Schnitzelpause, die es wert ist, 
einmal genauer erklärt zu werden. Unser kleiner 
Gourmet genießt dabei ein wienerschnitzel mit 
Pommes, dessen Geschmacksnote, Richtung 
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Der Tisch Bonn (OT 12) trauert um sein 
Mitglied

Jochen rüffler
(1933 – 2011)

Jochen war bereits Gründungsmitglied von 
RT 36 (Bonn) und später von OT 12 (Bonn), 

also ein Leben lang Tabler. 
Als Studiendirektor für Deutsch und 

Geschichte erklärte er uns die 
moderne Literatur und neue historische 

Fragestellungen. Nach einer mehr als 
zehnjährigen Tätigkeit an den Deutschen 

Schulen in Athen und Lissabon erschloss er 
uns die Fülle der klassischen Kultur im 

antiken Mittelmeerraum. 
Wir alle haben von seinen 

vielfältigen Interessen und weiten 
Bildungsreisen profitiert.

Jochen war uns stets ein guter Freund, 
dessen plötzlicher Tod uns sehr getroffen hat. 

Aber eine jahrzehntelange Freundschaft 
endet nicht, sondern ruft Erinnerungen wach. 
Jochen war immer zu einem guten Gespräch 

bereit und hat unsere Diskussionen mit 
seinen großen Erfahrungen und 
zugleich mit seinem kritischen 

Blick bereichert. 
Wir haben deshalb an den Schicksalsschlägen, 

die ihn mehrfach getroffen haben, 
mitfühlend und helfend Anteil genommen.

Wir werden Jochen in guter, 
freundschaftlicher Erinnerung behalten 
und dankbar sein Andenken bewahren.

Klaus Harke
(Tischpräsident)

†

O T  I N  T r A u e r  / /

Frittenfett tendierend, er durch Übergießen mit 
einem  kännchen Bratensoße zu einer einzigar-
tigen kreation abrundet.”

ot 149 Augsburg traf sich lediglich zu einem 
gemütlichen Gedankenaustausch.

ot 153 landshut nahm am Ruderevent von RT 
153 teil, der aber aufgrund Hochwassers nicht 
stattfinden konnte (??). Es konnten Ruderer bei 
Trockenübungen beobachtet werden. Der Event 
endete beim Minigolf. Dort entstand spon-
tan die idee eines Matches RT-oT, die in kürze 
verwirklicht werden soll. Berichtet wurde auch 

über die Teilnahme am AGM auf island durch 
Christoph und Hannelore.

ot 170 Passau traf sich zu einem gemein-
samen Meeting mit RT 170 und oT 270 i. Gr.  
Ausführlich wurde die Tischsituation in Passau 
besprochen. Allerdings kam es dabei zu keiner 
Annäherung der oTs. Gleichwohl bekräftigte 
man die gemeinsamen wurzeln als Tabler.

ot 270 Passau i. Gr. plant nach der Gründung 
nunmehr die Charter Ende 2012. Die 
Tischabende sind derzeit mit informations- und 
organisationsarbeiten völlig ausgefüllt.
euer Hans-Peter

dear friends,
 

Herewith I like to announce the second national AGM of  Old Tablers 
Iceland, which will be held 

11th to 13th may 2012 in Akureyri, Iceland.

Contact : Smári Rikarðsson , National president of OT Island   smari.
rikardsson@gmail.com 

 
Kind regards

 
Ulver Oswald on behalf of Old Tablers Island

 
dr. Rosemarie & Ulver Oswald 

Magdeburger Str. 5  
d-50126 Bergheim / Köln 
TEL:  +49 (0) 2271 62653 

fAX: +49 (0) 2271 767699
Mail: oswald.BM@t-online.de







  
















   

†



Wer sich über den Austragungsort des diesjährigen OTD-AGM 
informieren möchte, der wird im Internet fündig unter www.
celle.de. Die Celler Tabler möchten euch alle ganz herzlich be-
grüßen in einer mittelalterlich geprägten Stadt mit einem histo-
rischen Stadtkern und vielen restaurierten Fachwerkhäusern 
aus dem 16. bis 18. Jahrhundert; mittlerweile sind etwa 500 
Häuser der Innenstadt denkmalgeschützt.

Celle liegt etwa 40 Kilometer von der Landeshauptstadt 
Hannover entfernt; einerseits weit genug, um nicht im Schatten 
einer Großstadt zur Schlafstadt zu werden, andererseits aber 
doch in angemessener Nähe zu Landtag und Landesregierung, 
um den Anschluss an moderne Entwicklungen politisch zu för-
dern. Das Celler Land wirbt für „sanften“ Tourismus und bie-
tet viel für den beschaulichen Besucher. Besonders zu erwäh-
nen ist da die Lüneburger Heide, von dem alten Schwerenöter 
Hermann Löns vielfach besungen, obwohl Celle nicht in der 
Lüneburger Heide, sondern am Rand der Südheide gelegen 
ist. Diese Kulturlandschaft kann ihren Charakter nur erhal-
ten, wenn Heidschnucken sie von aufkeimenden Bäumen und 
Büschen frei halten. Im Spätsommer, zur Zeit der Blüte, ist die 
Heide eine Attraktion für Tausende von Touristen.

Doch kommen wir auch auf das Tischleben unseres Round 
Table Clubs und das der mittlerweile drei Old-Tablers-Tische zu 
sprechen:

1977 wurde Round Table 107 gechartert. Dieser Tisch erfuhr 
dann bereits nach fünf Jahren eine erste „Zellteilung“, als sich 
die Gründungsväter des RT zum OT 33 zusammenschlossen; we-
nige Jahre später folgte die Gründung von OT 107 und mittler-
weile gibt es auch OT 207; dieser Tisch soll anlässlich des AGM 
auch gechartert werden. Man kann darüber sinnieren, ob in ei-
ner Stadt wie Celle drei OT-Tische auf Dauer Bestand haben kön-
nen, aber dennoch: Die Tische sind nicht aus Frustration ge-
gründet worden, man hält recht gute Kontakte untereinander, 
und die Tische sind von vielen privaten Freundschaften durch-
zogen; in einem so überschaubaren Gemeinwesen wie Celle 
kennt eben jeder (fast) jeden. Alljährlich finden sich die Celler 
Tabler, Round Tabler und Oldies, zu einem Running Dinner zu-
sammen und seit kurzer Zeit gibt es auch noch den recht gemüt-
lichen Tabler-Stammtisch „Tabler ś Inn“. Nicht unerwähnt blei-
ben soll, dass Celle mit seinem RT 107 ein Jahrzehnt lang eine 
Deutschland-Fußballmeisterschaft veranstaltet hat, was auch 

„Nordmuffeln“ aus dem Süden Deutschlands Gelegenheit gab, 
unsere Gastfreundschaft zu erfahren.

Schon zweimal, im Jahre 1985 und im Jahre 2000, hat Celle 
das deutsche AGM ausgerichtet, und einmal, im Jahre 2006, das 
Halbjahrestreffen. Solchermaßen erprobt, fühlen wir uns für 
das AGM 2012 gerüstet und möchten hier das Programm für das 
AGM vorstellen:

Die Registrierung findet am Freitag ab 15 Uhr bis 18 Uhr in 
der Congress-Union statt, wo übrigens am Samstag auch das 
AGM und abends der Galaabend stattfinden wird; ab 18.30 Uhr 
verlegen wir die Registrierung an den Ort des Welcome.

Zum Welcome treffen wir uns im Celler Schloss, dem wahr-
haft bedeutendsten Bauwerk unserer Stadt, das von einer 
künstlichen Anhöhe aus die Altstadt sozusagen bewacht. Die 
Anlage geht auf das 13. Jahrhundert zurück. Sie wurde nach 
Einführung der Reformation zu einem Renaissanceschloss um-

gestaltet und erhielt dabei während der Regierungszeit Herzog 
Georg Wilhelms (1665-1705) ihr bis heute vorherrschendes ba-
rockes Erscheinungsbild. Die Schlosskapelle (geweiht 1485) ist 
ein eindrucksvolles Zeugnis norddeutscher Renaissance. Das 
unter Georg Wilhelm errichtete Theater wird von den Cellern 
als ein Juwel gehütet; momentan wird es allerdings moderni-
siert, und es ist noch unklar, ob bis zum AGM die Umbauarbeiten 
beendet sein werden; dennoch sei ein evtl. späterer Besuch je-
dem empfohlen. Am Samstagvormittag können zumindest die 
Nicht-Delegierten einen Besuch im Residenzmuseum einplanen; 
wir erbitten dazu allerdings eure Anmeldungen, um die Anzahl 
der Besucher steuern zu können; wir haben dafür im Internet 
eine Homepage eingerichtet unter www.otd-agm2012.de  
Für das AGM haben wir uns auf die Fahnen geschrieben, dass 
alle Wege zu Fuß erfolgen können. So ist das Schloss (Welcome) 
nur einen Steinwurf von der Congress-Union (Registrierung, 
AGM und Galaabend) entfernt. Das Rahmenprogramm für alle 
Nicht-Delegierten startet für alle Gruppen an der Congress-
Union und endet dort auch gegen 12:30Uhr. Ab 13 Uhr bieten wir 
optional einen Eintopf im „Thaers“ an, das ist die der Congress-
Union angeschlossene Gaststätte.

Die einzelnen Rahmenprogramme sind mittlerweile bekannt; 
wir möchten alle Gäste bitten, sich für eines der Programmteile 
zu entscheiden. So wird neben einer Stadtführung auch 
ein thematisch orientierter Rundgang mit Schwerpunkt 
Architektur angeboten, ein Besuch im Bieneninstitut (dem 
Niedersächsischen Landesinstitut für Bienenforschung), ein 
Besuch in der Haesler-Galerie, wo moderne Bilder gezeigt wer-
den, das bereits erwähnte Residenzmuseum im Schloss, ein 
Besuch im Bomann-Museum für Volks- und Landeskunde, so-
wie ein Besuch im Kunstmuseum, wo wir uns dann auch am 
Sonntag zum Farewell zusammenfinden werden. Bitte mel-
det euch auf der AGM-Homepage für einen der Punkte des 
Rahmenprogramms an.

Am Sonntag nach dem Frühstück in den einzelnen Hotels 
(oder evtl. bei den privaten Gastgebern) wollen wir uns dann 
zum Farewell im Kunstmuseum treffen, dem modernen Anbau 
an das Bomann-Museum für Volks- und Landeskunde. Auch 
dieses Gebäude ist fußläufig zu erreichen, liegt es doch genau 
gegenüber dem Schloss.

Und nun eine gute Anreise nach Celle! Wir Celler Tabler freu-
en uns auf euch!

AGm 2012 – mAL WIeDer IN CeLLe 
NACH eINem ArTIKeL VON berTHOLD GAATz, ANLäSSLICH DeS AGm 2000; erGäNzT VON uLI SCHrAFNAGeL
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Seit 2005 haben wir in Kenia gemeinsam sehr viel bewegt. Alle 
durchgeführten Infrastrukturmaßnahmen führten aufgrund 
von durchdachten Nutzungskonzepten zu operativ tragfähigen 
Einheiten, die zu über 90 Prozent lokal in Kenia finanziert werden 
und durch einheimische Fachkräfte kompetent geführt werden.

Nun steht die letzte Etappe des Round Table School of Hope 
Projektes an: die Dago-Primary School. Sie schließt unser 
Engagement in der Ortschaft Dago ab, die rund 25 Autominuten 
vom Hauptstandort unserer Schule in Kisumu entfernt ist.

In Dago operiert seit 2010 die Dago Nursery School für Kinder 
zwischen vier und sechs Jahren. Nun wird es Zeit, diesen Kindern 
die Möglichkeit zu geben, eine Primary-Schule (Klasse 1-8) zu be-
suchen. Die erste Klasse wird seit Januar 2011 im Lehrerzimmer 
der Nursery School unterrichtet, ab Januar 2012 sucht 
dann eine weitere Klasse ein Dach über dem Kopf. Somit 
ist es höchste Zeit für den Bau der Dago Primary, der im 
September 2011 begonnen hat.

Der Bau ist in zwei Abschnitte geteilt, wovon je-
doch nur der erste Abschnitt (vier Schulklassen und 
Regenwasserauffang-vorrichtungen) zurzeit finanziert 
ist. Die grundsätzliche Entscheidung zum Bau des ersten 
Stocks (Klasse 5-8) muss Anfang Dezember getroffen wer-
den. Die komplette Finanzierung der Klassen 5-8 soll mög-
lichst bis Februar 2012 gesichert sein. 

Insgesamt sollen 320 Kinder in der neuen Primary-Schule 
in Dago einen Platz zum Lernen bekommen. Basierend 
auf den Gesamtkosten für die Klassenräume, kostet der 
Lernplatz pro Kind 285 Euro. Zurzeit (Mitte November 2011) 
ist die Finanzierung von 99 Lernplätzen offen, für die noch 
Paten gesucht werden. Über den abschließenden Bau des 
Speisesaals mit Küche, der den Schulstandort Dago kom-
plettieren würde, wird im Sommer 2012 entschieden.

Der neue bildungs-„Leuchtturm“
Dago beheimatet die 
Schluss-etappe des round Table 
School of Hope Projekts: 
Die Dago Primary School

Kinder wollen lernen!

Dago ist die Zweigstelle der School of Hope. Dort 
haben wir die Nursery School 2009 mit Eurer 
Hilfe errichtet.

Dago Nursery School 
(Für Kinder zwischen 3 und 6)
Baujahr:   2009
Übergabe: Januar 2010
Ausstattung:  3 Klassenzimmer, Küche, WC
Kapazität:  120 Kinder

Und nun…. Es fehlt die Primary-School in Dago. 
Eine Secondary steht in Kisumu. Eine Schule mit 
8 Klassenräumen wollen wir bauen, damit lernen 
mit einem Schulabschluss in Dago möglich ist.

Hands-On wofür?
Dago Primary School
Baubeginn:  September 2011
Baumodus:  2 Abschnitte (EG und 1. OG)
Bauzeit:   Erdgeschoss (4 Klassen) 
  6 Monate
Gesamtes Budget:  90.000 Euro (8 Klassen)
Kapazität:  320 Kinder (rd. 285 Euro/ 
  Kind)

Weiter geht’s! es fehlen noch 41.000 euro !!

Spendenkonto:
Stiftung Round Table Deutschland
Konto-Nr. 0601256501
BLZ 21280002 Commerzbank Neumünster
Stichwort: Dago Primary

Kontakt
Klaus-Moritz Ruser
OT 67 Neumünster
Tel. 04321-529329
E-Mail: ruser@photo-ruser.de

Wann geht’s wieder zur School of Hope?
Organisiert von OT und RT 70 Lüneburg
Im Juli 2012
Max. 20 Teilnehmer, eigene An- und Abreise
3 Tage Safari in der Masai Mara, 4 Tage RTSoH
Kosten: Kalkulation noch nicht abgeschlosssen
Kontakt: stefan@round-table.de



Depesche 129 | AGm OTD in Celle, 4. bis 6. mai 2012 5 3

KLASSIK Für DeN GuTeN zWeCK 

Wer denkt, klassische Musik sei alt und verstaubt, der 
irrt. Sie ist jung und hat Humor: Und so stehen die 
Sängerinnen der Hochschule für Musik und Tanz Köln, 
Standort Aachen auch mal als Schnupftabak inhalie-
rende Schnapsdrosseln niesend auf der Bühne und geben 
ein Terzetto aus Galuppis komischer Oper „L‘Arcadia 
in Brenda“ zum Besten. Beim 20. Benefizkonzert des 
Round Table 58 Aachen unter der Leitung von Herbert 
Görtz in der Domsingschule begeisterten die Studenten 
das Publikum aber auch mit Instrumentalstücken. Klas-
siker wie Beethovens „Sonate für Klavier und Violoncello in A-Dur“ oder Sarasates „Fantasie über Themen aus der Oper Carmen“ 
für Violine und Klavier standen auf dem Programm. Zum ersten Mal wurden auch Stipendien an zwei Studenten  der Hochschule 
verliehen. Stefana Sabau (Oboe) und Robert Kusnyer (Violine) aus Cluj (Klausenburg) in Rumänien werden für ein Jahr von OT 58 
Aachen gefördert. Jeder von ihnen bekommt eine monatliche Unterstützung von 50 Euro. Der Spendenerlös des Konzertes kommt 
in diesem Jahr zwei Projekten zugute. Wie bereits im letzten Jahr geht ein Teil des Geldes an die  Handballjugendabteilung des 
ASV Schwarz-Rot 06. Der zweite Teil der Spendeneinnahmen geht an das neue Projekt „SchmetterlingsKIDS“ von Round Table 
Deutschland. „Wie Kaltwachsstreifen von der Haut reißen – diese Schmerzen fühlt ein Schmetterlingskind, wenn bei ihm Ver-
bände gewechselt werden“, erzählt René Meures, diesjähriger Präsident des Round Table 58. Schmetterlingskinder leiden an einem 
unheilbaren Gendefekt, der ihre Haut so verletzlich macht, wie den Flügel eines Schmetterlings. Nur etwa 2000 Menschen mit 
dieser Erkrankung gibt es in Deutschland. Ihre Lebenserwartung liegt bei etwa zwanzig Jahren. Der Round Table möchte aufmerk-
sam machen, Ärzte sensibilisieren: Schmetterlingskinder seien Waisen der Forschung.  „Sie sind oft medizinisch uninteressant, 
weil es so wenige von ihnen gibt“, erklärt Meures.  
Felix Lennert 
OT 58 Aachen

10.000 eurO Für 
HuNGrIGe KINDer

 
Seit seiner Eröffnung 
im Januar 2007 muss  
das Kinder-Restau-
rant im Spielhaus 
am Friedrich-Frank-
Bogen um jeden Cent 
kämpfen. „Wir be-
kommen zwar Zu-
schüsse vom Bezirk 
und Obst von der 
Bergedorfer Tafel, 
aber das reicht längst 

nicht aus“, sagt Wolfgang Pohl vom Projekt Faktiv der Pestalozzi-Stiftung, die 
das Kinderrestaurant betreut. Künftig aber können die Töpfe nicht nur mit 
Nudeln und Tomatensauce hochvoll werden: Ein satter Scheck über 10.000 
Euro macht es möglich.

Das Geld stammt von zwei Bergedorfer Oldies, die sich dafür kräftig in die 
Riemen legten: Bei einer Regatta auf der Dove-Elbe hatten Dr. Roger Mann 
und Boris Brauner von OT 441 für ein Sponsoren-Rudern entschieden. 13 
Kilometer waren zu schaffen. „Wir hatten für jede Minute Geld gesammelt, 
die wir unter der Maximalzeit von 75 Minuten geblieben sind. Manche ga-
ben 50 Cent pro Minute, andere sogar 100 Euro. Und da wir schnell waren, 
also 30 Minuten unter der Zielzeit blieben, kam eine hübsche Summe zusam-
men“, sagt Brauner, der zweimal wöchentlich schon morgens um 6 Uhr auf 
der Alster trainiert.

Das Geld soll nun hungrigen Kindern zugutekommen, denn „wir fühlen 
uns der Mitwelt gegenüber verantwortlich“, sagt der 43-Jährige. 
(Aus dem Protokoll von OT 441 Hamburg-Bergedorf)

Wolfgang Pohl (links) freut sich über den Scheck von Boris Brauner. Mit 
dem Geld kann Isabella Baumann viele Essen in Kinder-Restaurant aus-
teilen, nicht nur für ihre beiden Söhne Maximilian (6) und Julian (4).

SerVICe-TICKer

OT  491 Delmenhorst hat am ersten Ferien-
tischabend eine Spende über 1000
euro an das Jugendhaus elbinger Straße 
überreicht. Das Ganze erfolgte im 
rahmen eines gemeinsamen Grillabends. 
Abgesehen davon, das der Tisch von der 
Nachfrage nach Geflügelbratwurst quasi 
überrollt wurde und das Wetter nicht ganz 
so prickelnd war, hat das anschließende 

„beisammensein“ & Tischtennisspielen mit 
den Kindern und Jugendlichen viel Spaß 
gemacht. Im September dann erfolgte die 
Scheckübergabe an Frau Josquin
für das bauprojekt auf dem Gemein-
deplatz Ganderkesee. Anwesend war 
Präsident sowie „Pate“ Shain. es wurde 
ein Scheck überreicht in Höhe von 300 
euro, mit dem wir uns beteiligen möchten. 
Die örtliche Presse hat wohlwollende 
Fotos der glorreichen Drei geschossen 
und veröffentlicht+++Der Flohmarkt von 
OT 317 bielefeld in Lippinghausen wurde 
leider vorzeitig vom regen beendet, 
bemerkenswert war aber der schnelle 
und zügige Abbau trotz widriger äußerer 
bedingungen. Trotz des vorzeitigen endes 
konnte der Tisch aber immerhin 634 euro 
erlösen. 
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DAS SAmS – THeATer-GeNerALPrObe DeS 
SAALbAuTHeATerS NAuHeIm Für meNSCHeN mIT 
beHINDeruNG, beTreuer uND FreuNDe

Das  Service-Projekt des ehemaligen Round Table 45 Rüsselsheim, 
das bereits 25 Jahre besteht, wurde kurzfristig und tatkräf-
tig von Old Tablers 97 Burg Frankenstein, mit finanzieller 
Unterstützung der „AKTIVEN HILFE der Tabler Deutschlands“ 
weitergeführt!

Die Theatergruppe „Erzgebirgler“ (http://www.ehvnauheim.
de) aus Nauheim bei Groß-Gerau bot den Tablern in diesem Jahr 
wieder die Möglichkeit, Menschen mit Behinderung im Kreis 
zu ihrer Generalprobe „DAS SAMS“ einzuladen. Dieser traditio-
nelle Kontakt kam vor 25 Jahren über Horst Bartsch (RT 45) zu-
stande.

OT 97 Burg Frankenstein, Ex-Tabler und Freunde sponserten 
für die ca. 100 Besucher 500 belegte halbe Brötchen und für je-
den Gast und Betreuer zwei Getränke, die kostengünstig von 
den Erzgebirglern ausgegeben wurden. Der Theatergruppe wur-
de von Frank Brogl mit einer kleinen Ansprache eine Kiste Sekt 
als „Dankeschön“ der Old Tablers überreicht. 

„Das ist eine sehr schöne Sache, die Äußerungen zum 
Geschehen auf der Bühne sind immer sehr direkt. Nicht nur 
während der Generalprobe ist es sehr emotional im Saalbau“, 
beschreibt EHV-Vorsitzender Gordon Wimmer. Bei der 
Verabschiedung nach dem Stück wird den Darstellern sehr 
herzlich gedankt und bei dem Ein oder Anderen gab es auch so 
manche Träne.

Für die Finanzierung der Getränkekosten und des Präsentes 
an die Theatergruppe sorgte in diesem Jahr die AKTIVE HILFE 
der Tabler Deutschlands (www.aktive–hilfe.de), die damit die-
se traditionelle Theater-Generalprobe für die Menschen mit 
Behinderung finanziell unterstützt. Danke!

Es ist ein tolles Gefühl, als Tabler solche Aktionen gemeinsam 
mit anderen Tablern, Tablerinnen und Freunden durchzufüh-
ren und die Emotionen der behinderten Menschen zu erleben 

– danke an alle OT 97 Burg Frankenstein-Tabler, Tabler-Frauen 
und Freunde. Weitere Informationen und Bilder unter www.
ot97.de

Fabian engler
OT 97 burg Frankenstein
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Ein  
Sekt 
für  
eine  
gute 
Sache 
 
In jeder Flasche ist prickelnde Frucht mit 
Klasse  – vom VDP‐Prädikatsweingut des 
RT‐Freundes Mark Barth aus Hattenheim 
im Rheingau. 
Und mit jeder Flasche incl. Sonderetikett 
unterstützt Ihr die AKTIVE HILFE mit 3 €. 
 
‚AHTD‐Riesling‘ brut (Flaschengärung!) 11,50 € / 0,75 l 
zuzüglich Versandspesen; ab 24 Flaschen frei Haus. 

 
 

                                                 Bestellungen:   06123 – 70 23 88 
                                                        oder e‐mail: vorstand@aktive‐hilfe.de  

 
 
 
 
 
 

 
www.aktive‐hilfe.de 

Vorankündigung 
 

Auch Tabler sind nicht sicher davor: Irgendwann kann einem Manches zu viel 
werden. ‐ Wenn selbst Freizeit nicht mehr ‚Zeit zum Abschalten‘ bedeutet, 
sondern nur noch die Fortsetzung des Alltags ist, Stress die Lebensqualität 

ernsthaft beeinträchtigt …. 
 

Dann gilt es beruflich und privat Wichtiges aufrecht zu erhalten und zugleich 
ein wenig ein ‚neuer‘, ein anderer Mensch zu werden. Aber wie? 

 

Am Wochenende 10. – 12. Februar 2012 können Interessierte (max. 8) in den 
alten Gemäuern einer Burg am Mittelrhein mit dem Theologen und Personal 
Coach  Markus Kissel Wege erkunden, wie man ohne sich gleich ‚auszuklinken‘ 

mit kleinen Kniffen seinen Alltag wieder besser in den Griff bekommt. 
 

Näheres dazu über www.aktive‐hilfe.de 
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rostige zeiten

Sie kennen schon alle wichtigen Auto-
museen? Irrtum, solange Sie noch nie in 
murdo waren.

Mal was für die Freunde des rostigen 
Blechs. Und da fangen wir gleich mal mit 
einem schwärmerischen Originalzitat 
an: „You have probably  been to the 
Indy 500 museum in Indiana and  the 
Petersen museum in California. You’ve 
also probably been to Henry Ford muse-
um in Dearborn and the Imperial Palace 
Museum in Las Vegas. But if you haven’t 
been to the Pioneer Auto Museum and 
Antique Town in a little town called 
Murdo, you’re missing out.” So schrieb 
ein gewisser Dennis Schrimpf im April 
2000 im US-Fachblatt „Old Car Weekly“ – 
und ich muss sagen, er hat nur ein biss-
chen übertrieben.

Das Kleinstädtchen Murdo im US-
Bundesstaat South Dakota, direkt am 
Interstate 90, bietet mit der privat be-
triebenen „Pioneer Auto Show“ in der 
Tat eine Attraktion, die es mit manchem 
renommierten Automuseum aufneh-
men kann – zumindest was die Menge 
der ausgestellten Fahrzeuge betrifft.  
Über 250 Autos zeigt David A. Geisler in 
seinem Museum, das sein Vater 1954 be-
reits gegründet hat. 

Dazu gesellen sich unzählige alte 
Motorräder, Snowmobile, Traktoren 
und automobile Accessoires von der 
Zündkerzenkollektion aus den 30er 
Jahren bis zu Zapfsäulen, Plakaten, 
Werbetafeln und dergleichen mehr. Und 
da in Amerika alles, was sein natürliches 
Verfallsdatum nur um kurze Zeit über-
dauert, bereits als „antik“ respektive „hi-
storisch“ gilt und damit unbedingt sam-
melwürdig ist, finden sich in den fast 40 
Hallen der  Kollektion so ziemlich al-
les, was irgendwie den morbiden Charme 
des Verflossenen hat: alte Puppen, Radios, 
Fernschreiber, Plattenspieler, Spielauto- 
maten, Musikboxen, Schuhe, Hand-
taschen, Schallplatten, Fotoapparate und 
so weiter und so fort.

Die Sammelwut der Familie Geisler 
ist wohl auch das Hauptproblem, denn 
nicht nur der Besucher ist mit der Fülle 
der Exponate überfordert – die Betreiber 
sind es ganz offensichtlich auch. So ver-
lockend es auch sein mag, alles aufzu-
bewahren und zu zeigen (viele ganz 
unterschiedliche Kollektionen  vom 
Schriftwechsel bis zur umfänglichen 
Fossiliensammlung fanden als „donation“ 
eine Bleibe in Geislers Hallen), so wichtig 
wäre es auch, allen Ausstellungsstücken 
einen adäquaten Rahmen zu geben 
und ihnen ein Mindestmaß an Pflege 
oder Restaurierung angedeihen zu las-

sen. Doch daran hapert’s gewaltig und 
so wabert durch die zahlreichen Hallen 
nicht nur der Brodem des Verrottenden, 
die Stücke sehen großenteils auch 
so aus: verrostet, zerschlissen, an-
gegammelt.  Irgendwie mischen sich 
Ausstellungs- und Abstellfläche zu sehr 
und vieles wirkt nur einfach „abgestellt“. 
Außerdem sind viele Schaustücke so 
dicht bei dicht zusammengepfercht, dass 
sie sich gegenseitig – optisch – totschla-
gen. Das ist schade, denn es sind echte 
Prunkstücke darunter: 68er GT Shelby 
Mustang Fastback, 1937er Super Charged 
Cord, ein Jewel von 1902, der achträdrige 
Octakar von 1961, ein Cadillac V-16 und 
natürlich Ford-T-Modelle in allen mög-
lichen Versionen.

Nach unserem  ausgedehnten Rund-
gang, den  David Geisler teilweise wort-
reich begleitete, sind wir zwar einerseits 
begeistert aber auch ein wenig ernüch-
tert, denn bei manchem Auto blutet 
mir das Herz, wenn ich daran denke, 
dass ein echter  Sammler „seinen rech-
ten Arm dafür gäbe“ (ums stilecht mit 
Jerry Cotton zu sagen), wenn er das eine 
oder andere Stück aus dem feuchten 
Schuppen ziehen und liebevoll restau-
rieren könnte.

 Sei’s drum: Der Besuch hat sich den-
noch gelohnt und „Wanderer kommst Du 
nach Murdo… Don’t miss…“   
     
    

Franz-Peter Strohbücker von OT 161 esslin-
gen hat sich einen Traum verwirklicht und 
reist derzeit mit seiner Frau Susanne quer 
durch die uSA. Auf der reise lässt der Jour-
naliste immer wieder kurze und längere 
reportagen in einen blog einfließen (www.
motorjournalist.de > Strobückers uSA-blog). 
Für die Depesche hat er daraus eine kleine 
Auswahl zusammengestellt. Hier die ersten 
zwei „Häppchen“, die Appetit machen auf 
das Land der unbegrenzten möglichkeiten.
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That’s a must

Sagen wir’s mal so: Wer den Yellowstone 
Park nicht kennt, hat nicht wirklich gelebt.

Es heißt: Venedig sehen – und ster-
ben. Was für ein Blödsinn! Venedig, 
das ist heute eine von Tauben zuge-
schissene, von Touristen überlau-
fene langsam absaufende Stadt, die 
gerade noch als Kulisse für die TV-
Auftritte von Commissario Brunetti, 
alias Uwe Kockisch, taugt. Wer schon 
meint, er müsse vor seinem irdischen 
Ende noch etwas Unvergessliches, 
Unvergleichliches, Unfassbares gesehen 
haben, der muss in den Yellowstone Park 
in Wyoming, Montana.

Klar ist der weltbekannt, in Amerika 
so etwas wie ein Nationalheiligtum, und 
wie jeder anständige Moslem einmal 
im Leben gen Mekka pilgert, zieht es 
US-Bürger in den Yellowstone National 
Park. Zu all den „Residents“  gesellen 
sich alljährlich noch einige hunderttau-
send ausländische Touristen, rund drei-
einhalb Millionen Besucher fluten den 
Nordwesten Wyomings alljährlich. Man 
sollte meinen, der Park wäre so eine Art 
Mischung aus Schwarzwald-Hochstraße, 
Kampen auf Sylt und Münchner 
Oktoberfest. Doch weit gefehlt.

 Den Amis gelingt auch im Yellowstone 
National State Park etwas, was wir 
immer wieder bewundernd feststel-
len: Sie schaffen es, selbst die größten 
Touristenattraktionen  von übermä-
ßigem Trubel freizuhalten. Natürlich 
kommt ihnen in diesem Fall die Größe 
des Parks entgegen. Mit knapp 9.000 
Quadratkilometer Fläche ist er ungefähr 
so groß wie Korsika, da verläuft sich 
schon einiges.

Andererseits sind die weitaus mei-
sten Ecken unzugänglich. Nur weni-
ge Straßen und einige Trials für Hard-
Core-Wanderer  gibt es im Park. Und die 
Highlights wie der Geyser „Old Faithful“,  
die „Mammoth Hot Springs“ oder die 

„Lower Falls“ am Yellowstone River sind 
„a must“ für jeden Besucher. Doch selbst 
an diesen Touristen-Brennpunkten geht 
es locker und entspannt zu. Das liegt un-
ter anderem daran, dass es außer dem 
unvermeidlichen „Gift-Shop“ meist nur 
ein eher schmales, weiteres Angebot 
gibt. Nicht ein Dutzend Souvenirläden, 
zehn Frittenbuden und ein Kinder-
Karussell wie an vergleichbaren Orten 
bei uns. Folge: Man reist an und zieht 
sich im „Visitor Center“ erst einmal  rein, 
was man wissen sollte. (Die Erklärungen 
sind meistens exzellent, anschaulich be-
bildert und auch für Kinder verständ-
lich.) Dann  erkundet man auf einem der 
stets gut ausgebauten –  meist selbst für 
Rollstuhlfahrer nutzbaren – Rundwege 
die jeweiligen Sehenswürdigkeiten  und 
zieht hernach vergnügt und weiterge-
bildet von dannen.  (Klar doch: Asiaten 
brauchen länger, weil sie gefühlt drei-
mal mehr Fotos machen als alle ande-
ren.)

Natürlich gibt’s von dieser  Regel auch 
Ausnahmen. „Old Faithful“ beispiels-
weise ist umsäumt von einer großzü-
gig angelegten Ministadt. Doch auch 
da machen die Amerikaner eines per-
fekt: Wenn schon, denn schon. Will sa-
gen, die Parkplätze sind riesig, die 
Zufahrtsstraßen breit und übersicht-

lich und die Beschilderung vorbild-
lich. Mögen noch so viele Reisebusse, 
Campmobile und Pkw anrollen – alle fin-
den ihren Platz. Denn, siehe oben, die 
Verweildauer ist nicht übermäßig lange, 
sodass ständig auch viele Besucher wie-
der abfahren und Platz machen. 

Auf den Routen durch den Parks gibt’s 
unzählige „Scenic Overlooks“, die nicht 
nur dort angelegt sind, wo sich ein Stopp 
auch wirklich lohnt, sondern auch stets 
genügend Parkraum für den Blick-und-
Foto-Stopp bieten.  Wer glaubt, er könne 
mit dem vom Navigationsgerät errech-
neten Zeiten durch den Park kommen, 
muss  sich die Augen verbinden (was al-
lerdings dem Fortkommen auch nicht 
förderlich ist). Zu zahlreich sind die An- 
und Ausblicke. 

Hinter jeder Kurve kann eine neue, 
bislang unbekannte Erdformation lie-
gen. Ständig brodelt es links, raucht 
es rechts, ein Berg röhrt und speit 
Dampf, kleine Seen mit kochend hei-
ßem Wasser blubbern und zischen  vor 
sich hin, und an „Hot Spots“, sowie dem  

„Norris Geyser Basin“ oder rund um „Old 
Faithful“  schießen ständig Fontänen 
mit heißem Wasser in die Luft. Der 

„Gewissenhafte“ heißt so, weil er in schö-
ner Regelmäßigkeit etwa alle 90 Minuten 
aktiv ist. Das ist für touristische Zwecke 
natürlich so perfekt, dass die bisweilen 
geäußerte naive Frage, ob er des Nachts 
und im Winter abgestellt würde, nicht 
wirklich verwundert .. .   
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eINe reISe IN DeN SüDeN

Von brigitte eurer Präsidentin (mittels 
Autoreisebummelzug) und Veronika eurer 
Vizepräsidentin (flotter Flug) zur ersten 
gemeinsamen ACI Konferenz in Cesenatico 

– bella Italia.

Das Wochenende begann, wie letztes Jahr 
auf der ACI Konferenz beschlossen, mit 
dem sogenannten Counsillorstreffen, bei 
dem bereits alle AGM Punkte im Kreise 
der Vertreter der jeweiligen Länder be-
sprochen werden. Dadurch können z.B. 
auch eventuelle  Übersetzungsprobleme 
oder Deutungen diskutiert werden. So 
erfuhren wir dort, dass der Antrag für 
eine Altersbegrenzung auf 65 Jahre für 
Ämter auf internationaler Ebene we-
gen starker Proteste im Vorfeld von der 
Tagesordnung genommen wurde. Denn 
wir sind aktive und fitte Ladies, oder?

Beim anschließenden Welcome mit 
einem typischen Menü der Gegend übten 
wir bereits, was die Lautstärke unserer 
Zusammenkunft anbelangte, für den 
Galaabend. Wir haben eben immer viel 
zu bereden, um uns kennen zu lernen. 
Insgesamt waren rund 100 Ladies aus 9 
Ländern angereist.

Der wichtigste Punkt der Tagung 
war für uns natürlich die Wahl von 
Elisabeth Hiller, TC 31 Walsrode, 
zur ACI Präsidentin und Karen von 
Koschitzky, TC 31 Walsrode, zur ACI 
Sekretärin. Elisabeth hat sich für das 
Motto „Building Bridges“ entschie-
den, weil sie die Verbindung zwischen 
Tangentländern und Agoraländern stär-

ken möchte.
Als neues Vollmitglied wurde die USA  

aufgenommen und ebenso hat eine 
Gruppe von Ladies aus UK einen Antrag 
gestellt, als assoziiertes Mitglied aufge-
nommen zu werden. Ein Agoraclub im 
Tangentland....

Hervorzuheben ist auch, dass wir uns 
auf der Konferenz als ACI Serviceprojekt 
für das LCI Projekt „Viva con Agua“ ent-
schieden haben. Bereits auf dem HYM 
haben wir über Möglichkeiten der 
Unterstützung dieses Projekts disku-
tiert.  

Am Galaabend als krönenden Ab-
schluss haben wir sogar gesungen. 
Die Walsroder Ladies haben nach der 
Übergabe der Amtskette an Elisabeth das  
Lied „we are Tangents we are Agora“ nach 
der Melodie von „we are the world we are 
the children“ angestimmt und alle Gäste 
waren der Chor samt Wunderkerzen/

Sternenspritzer. Nach dem üppigen und 
vorzüglichen Menü wurde viel getanzt – 
vom Saturday Night Fever bis zum afri-
kanischen Hüftschwung. Das hatten wir 
uns nach der Konferenz auch redlich 
auch verdient.  

Unsere erste gemeinsame ACI 
Konferenz bescherte uns neben ei-
ner gut organisierten und harmo-
nischen Konferenz im altehrwürdigen 
Grandhotel in Cesenatico viele blei-
bende Eindrücke – neue Freundschaften 
wurden geknüpft, alte vertieft; der lan-
ge Sandstrand am Hotel; die schöne 
Altstadt von Cesenatico mit den vielen 
Kanälen, die an Venedig erinnern und 
das reichhaltige Essen, das allerdings für 
Fischallergiker nicht geeignet war. Gott 
sei Dank haben wir auch keine Flossen 
bekommen. Aber vielleicht, wenn es 
nächstes Jahr Richtung Lübeck geht? 
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OT TrIFFT TC Im WeLTVOGeLPArK WALSrODe 
… uND DIe „beIDeN DICKSTeN eIer“ Im JuLI!

 
Seit dem Frühjahr planen Birgit und Herbert Kaiser von OT 52 Nordenham und Martina  
und Uli Schrafnagel von OT 107 Celle ihren alljährlichen Besuch im Weltvogelpark 
Walsrode. Insgesamt 4.000 Vögel in 650 verschiedenen Arten beherbergt der Weltvogel- 
park Walsrode in einer 24 Hektar großen Parklandschaft. Er ist der weltweit größte  
Vogelpark, einer der zehn artenreichsten Zoos der Welt und mit nicht nur ein  
Paradies für Tierliebhaber und Gartenfreunde, sondern ebenso Anziehungspunkt  
für internationale Vogelforscher. Zu bewundern sind viele Vogelarten wie 
Seidenkuckucke, Erdracken, Vangas und Kurole, aber auch allseits beliebte Arten wie 
Pinguine, Papageien oder Adler. 

Als ursprünglich privates Hobby mit der Zucht von Fasanen und Wassergeflügel, ent-
wickelte sich der Park ab 1962 zu einem weltweit bekannten Anziehungspunkt für 
Natur- und Tierliebhaber sowie zu einer international hochangesehenen Instanz für 
Aufzucht- und Schutzprojekte, und er wurde von damals bis heute flächen- u. pflan-
zenmäßig beständig erweitert und um viele Vogel-Attraktionen bereichert.

Als eine der bedeutendsten Einrichtungen auf dem Gebiet bedrohter Vogelarten be-
sitzt der Weltvogelpark Walsrode internationales Renommee. Es wird ständig mit an-
deren zoologischen Gärten im In- und Ausland kooperiert, um seltene und bedrohte 
Arten zu erhalten. Viele Male gelang es bislang weltweit erstmals, eine gefährdete Art 
außerhalb ihres natürlichen Lebensraums nachzuzüchten und damit zu ihrem Erhalt 
beizutragen. Es ist bereits auch mehrfach gelungen, bis auf Einzelexemplare reduzierte 
Bestände in den Ursprungsländern zu regenerieren. 

Der Weltvogelpark Walsrode bietet auch eine der größten und schönsten Park-
landschaften Norddeutschlands. Der Blütenzauber hunderter verschiedener Baum-, 
Strauch- und Blumenarten kann die ganze Saison über bewundert werden. Heimische 
Pflanzen lassen sich hier ebenso wie die verschiedenartigsten, teilweise sehr seltenen 
Exoten bewundern. 120 verschiedene Arten im Rhododendrontal, 70 Rosensorten und 
unzählige Dahlienarten lassen erahnen, welche Vielfalt die Besucher erwartet. 

Mitte Juli ist es dann soweit: Die vier eingangs Genannten treffen sich aufgrund lang-
jähriger und guter freundschaftlicher Beziehungen mit Elisabeth Hiller von TC 31. Und 
auf geht es zum Rundgang, auf dem es wie immer viel zu sehen und bewundern gibt. 
Aber auch die Gespräche sind kurzweilig und fröhlicher Natur, sodass der Nachmittag 
im Nu vergeht. Ein absolutes  Highlight ist die 40-minütige und wirklich beeindru-
ckende Flugshow. Etwas Kaffee und Torte im schönen Rosencafé zum Abschluss, und – 
auf dem Weg zum Ausgang -  bestaunen wir drei Frauen die „beiden dicksten Eier“ im 
Juli: Herbert und Uli in der Eierschaukel!

Danach trennen sich unsere Wege auch schon wieder … vielleicht bis zum näch-
sten Jahr? Danke Euch „Oldies“ und Ehefrauen für diesen fröhlichen Nachmittag. 

„Zusammen in Freundschaft“
elisabeth Hiller, TC 31 Walsrode 

unser erstes 

Halbjahrestreffen......

Gespannt starteten wir zu unserer ersten 
Teilnahme zum Halbjahrestreffen nach 
Hamburg. 
Viele Tangent Ladies von nah und fern 
trafen gegen mittag ein und gleich 
waren die Gespräche im vollen Gang. 
Auch elisabeth, neue ACI-Präsidentin 
und Karen als ACI-Sekretärin, haben den 
Weg nach Hamburg gefunden. Nach 
dem mittagessen fing dann der offizielle 
Teil des Halbjahrestreffen an. brigitte 
berichte von dem ersten halben Jahr 
seit dem AGm. es war ein bisher sehr 
ereignisreiches Jahr mit AGm, Chartern, 
Gründungen, LCI-Konferenz in Hamburg, 
ACI in Italien und vielen netten Gesprä-
chen. Viele „Neue-Tangent-Ladies“ 
waren anwesend und es war schön zu 
sehen, wie eng mittlerweile TC und LC 
verbunden sind. Linda, derzeitige LCD-
Präsidentin, bedankte sich noch einmal 
für die tatkräftige unterstützung der 
Tangent-Ladies bei der LCI-Konferenz in 
Hamburg. und noch etwas hat nun TC/
ACI und LC/LCI gemeinsam: das Projekt  
VIVA CON AQuA. es war ein kurzweiliges, 
interessantes Treffen und das Ganze 
wurde dann noch von einer tollen Füh-
rung durch St. Pauli abgerundet. 

........uns hat es gefallen und wir hatten 
einen sehr schönen interessanten Tag 
unter Freunden aus alten und neuen 
Tagen.......wir sind jetzt auch im Tangent-
Leben angekommen.

Yif 
Sabine zange 
TC 47 mölln i. Gr. 

Die TC-Ladies gratulie-
ren euch und wünschen 
eine spannende und 
harmonische Amtszeit.
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GruSSWOrT

Liebe Tangent 
Ladies,

es ist wie-
der soweit, 
We i h n a c h t e n 
steht vor der 
Tür. Was war 
2011 für ein 
Ta n ge n t j a h r ! 
drei Chartern, 
zwei Clubs davon hatten erst die-
ses Jahr gegründet, und weitere vier 
Gründungen gab es dieses Jahr. TC 52 
Nordenham hat bereits einen Antrag 
für seine Charter in 2013 gestellt.

Es ist schön zu sehen, wie sich Tangent 
entwickelt. Das hat auch gerade un-
ser Halbjahrestreffen im November 
gezeigt. Viel neue Tangentladies wa-
ren dabei, selbst einige, die erst auf 
dem Weg sind, einen Tangentclub zu 
gründen. Hervorzuheben ist unsere 
Diskussion über die Möglichkeit der 
Unterstützung des ACI Projekts „Viva 
con Agua“.

Auf der ACI Konferenz haben die 
Vertreter der Länder sich entschie-
den, das LCI Serviceprojekt auch als 
ACI Projekt zu wählen. Das besondere 
für uns ist, dass das Projekt von LCD 
als internationales Projekt vorgeschla-
gen wurde. Das spornt uns doch ganz 
besonders an, zu überlegen, wie wir 
als Tangentladies im Rahmen unserer 
selbst gesteckten Ziele helfen können! 
Vielleicht die Weihnachtsfeier schon 
nutzen, um Geld zu sammeln?

Liebe Ladies, ich wünsche Euch eine 
beschauliche Weihnachtszeit, habt 
viel Spaß bei euren Weihnachts- oder 
Neujahrstreffen und ich wünsche 
Euch einen guten Start in ein erfolg-
reiches und gesundes Neues Jahr.

Herzliche Grüße, yours in continued 
friendship

brigitte
TCD Präsidentin

„Lebe Tangent…mit Freude“

Der tC 1 Mosbach traf sich zum Boule. 
Der Umsatz beim Flohmarkt war gut. 
Sie trafen sich in Obrigheim um das 
Heimatmuseum anzuschauen. U.a. wur-
de die bürgerliche Wohnkultur von 
1910/1920 präsentiert. Gundi begrüßt 
Gäste vom TC Heidelberg und Barbara 
vom TC aus Tring, das fünfzig Kilometer 
von London entfernt liegt. Barbara er-
zählt über die Geschichte von Tring. 
Viele junge Leute ziehen aus der Stadt 
weg. So gibt es nur noch einen Tangent 
Club, aber keinen Ladies Circle mehr. 
Durch eine interessante Führung durch 
Mosbach haben sie neue Geschichten zu 
wissen bekommen.

Hella und Petra vom tC 4 ortenau haben 
eine heitere Führung, gespickt mit när-
rischen Anekdoten, gebucht. Zusammen 
mit OT Lahr wird das Narrenmuseum in 
Kenzingen besichtigt. Auf fünf Etagen 
verteilt sind 300 Narrenfiguren ausge-
stellt. In der Adventskalenderzeit folgt 
eine Führung im Haus Löwenberg.

tC 5 Berlin richtete ein kleines 
Golfturnier aus. Die TC-Ladies treffen sich 
zu einem Stadtrundgang am Kottbusser 
Tor.1902 fuhr hier die erste U-Bahn 
Berlins, im Internationaler Kindergarten 
werden Kinder aus 20 Nationen be-
treut, das Bethanienkrankenhaus, 1865 
von Nonnen errichtet, wird heute als 
Kunst- und Kulturstätte benutzt und im 
Kreuzberg wohnen heute ca. 70 Prozent 
Türken.

Am 11.11. 2011 steht das 11-jährige 
Bestehen von tC 7 lübeck an. Das tra-
ditionelle Gänseessen ist ebenfalls 
in der Planung. Außerdem steht eine 
Neuaufnahme im neuen Jahr an.

Einen Überblick über die Ziele des 
Vereins Parkbank e.V., verschaffte sich 
der tC 8 Braunschweig. Dort wird u. a. 
das Projekt „Kinder in Armut“, mit zur-

zeit 91 Kindern betreut. Eine andere 
Aufgabe des Vereins ist es, den meist un-
gebildeten und unselbstständigen Eltern 
Hilfestellung zu leisten. Der tolle Erlös aus 
dem Kuchenverkauf beim Dorfmarkt geht 
u. a. an diesen Verein. Beim Vortrag zum 
Thema „Wie schütze ich mich vor Gewalt“ 
bekamen die Ladies viele praktische 
Ratschläge, wie man sich in bestimmten 
Situationen verhalten sollte. In eine klei-
ne Fotodose eine Mischung aus 2/3 Sand 
und 1/3 gemahlenem Pfeffer füllen und 
die ganze Portion in einem Schwung in 
das Gesicht des Täters befördern.

tC 10 Hamburg hörte einen 
Reisebericht über Namibia von Susanne 
und Holger. Es ging quer durch die wilde 
und unberührte Landschaft. Eine ehe-
malige Lady vom LC 10 Hamburg wird 
zum nächsten Treffen eingeladen. Die 
Herstellung eines Pins nimmt konkrete 
Formen an. Sie nehmen an der Lesung 
von Dominique Manotti, einer franz. 
Schriftstellerin, auf der MS Bleichen in 
Hamburg teil. Außerdem haben sie wie-
der das HYM vorbereitet und Brigitte be-
richtet von der ACI-Konferenz.

Ein Besuch beim TC Mosbach steht 
beim tC 17 Heidelberg an. Es werden 
Themen für 3-Minuten Vorträge und 
Vorschläge für kulturelle Aktivitäten ge-
sammelt. Petra stellt das Buch „Schloss 
aus Glas“, ein autobiografischer Roman 
von der Autorin Jeanette Walls, vor. Die 
Planungen für das Waffelbacken in der 
Kopfklinik sind in vollem Gange.

tC 22 wolfsburg besichtigt eine 
Biogasanlage und wird über ihre 
Funktionsweise informiert. Der Mais für 
die Anlage stammt zur Hälfte von den ei-
genen Feldern, die andere Hälfte kommt 
von Zulieferern. Außerdem muss noch 
Hühnertrockenkot dazu gekauft wer-
den. Für ein Jahr benötigt der Betreiber 
ca. 12.000 Tonnen Mais.

/ /  T A N G e N T

KULTUR, UMWELT  
UNd SOzIALES pRäGEN 
dAS TISCHLEBEN 
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eure editorin
manuela Sokolowski, TC 55
e-mail: soko-five@foni.net

Susanna, vom tC 24 Stuttgart, berichtet 
über die Geschichte und Ziele des Ladies’ 
Circle. Besonders eindrucksvoll waren 
die Schilderungen aus ihrem Jahr als LCI 
Präsidentin. Ein „TC-Festle“( 6-jähriges 
Bestehen) vom 14. bis 17.9 2012 steht an. 
Sie besuchten im Würthmuseum die Niki 
de St. Phalle Ausstellung. Bekannt wur-
de sie vor allem durch ihre Nanas. In ih-
ren Frühwerken hat sie sich vom Trauma 
des Missbrauchs durch ihren Vater ver-
sucht zu befreien.

Ein Kochevent beim tC 25 Kurpfalz/
Schwetzingen hat alle begeistert. Bei ei- 
nem Treffen wurde über die Diskussio- 
nen und Zeitungsberichte zum Thema  

„Strafverfolgung und Unschuldsvermu-
tung“ gesprochen. Sigrid hielt einen 
Vortrag über Neuseeland. Sie erzähl-
te von der Entdeckung durch Kupe, 
der um das Jahr 1000 auf das unbe-
kannte Land stieß. Eine gemeinsame 
Reise nach Leipzig ist in der Planung. 
Monika referiert über den UNESCO-
Welterbeantrag Schwetzingen: Seit 
1998 steht Schwetzingen mit dem Titel 

„Schloss und Garten Schwetzingen“ auf 
der Tentavliste der Bundesrepublik 
Deutschland. Der Antrag wurde am  
1. Februar 2011 bei der UNESCO eingerei-
cht. Die Entscheidung auf Aufnahme in 
die Welterbeliste ist frühestens 2012 zu 
erwarten.

tC 31 walsrode besichtigt eine Bäckerei 
mit anschließender Verkostung. Letzte 
Planungen für die Tagesfahrt nach Stade 
werden besprochen. Die TC-Ladies über-
legen, etwas gegen die Gewalt unter 
Jugendlichen zu tun und möchten ger-
ne eine Aktion des Stephansstiftes un-
terstützen. Elisabeth stellt den Flyer 
für die ACI-Konferenz 2012 in Lübeck 
vor. Anhand von Fotos lassen sie die ACI-
Konferenz in Cesenatico Revue passie-
ren. Jutta referiert aus dem Geoartikel 

„Die neue Heilkunst“. Das European 
Cheese Center in Hannover soll besucht 
werden genauso wie Edvard Munch 
Ausstellung in Bremen. Die Standdienste 
für den Weihnachtsmarkt werden orga-
nisiert.

Die Kunsthalle Kleinschönach wurde 
vom tC 45 Sigmaringen und den Gästen 

vom LC 45 besucht. 11 Künstler betrei-
ben seit ca. 11 Jahren die Kunsthalle, 
wohnen und arbeiten darin und bieten 
Veranstaltungen an. Das Service-Projekt 
Kinderheim, Rumänien, wurde von der 
Mitbegründerin Sr. Itta vorgestellt. Ihr 
Besuch 1993 in Rumänien und die vorge-
fundenen Verhältnisse haben sie veran-
lasst, dort Hilfe zu leisten. Da das Heim 
bis heute ohne staatliche Hilfe auskom-
men muss, ist die Organisation wei-
ter auf Spenden angewiesen. Nach dem 
Vortrag übergaben sie die Einnahmen 
des Flohmarktes an Sr. Itta. Eine 
Weinverkostung steht an, so wie eine 
Rucksackfeier bei Birgit in der Hütte. 
Beim Weihnachtsmarkt im Kloster wird 
ebenfalls mitgewirkt.

tC 46 Südliche weinstraße nahm 
an einer Weinbergsführung mit 
Weinverkostung teil. Die Trauben für 
die Sektherstellung müssen frisch und 
knackig sein, damit man einen guten 
Grundwein bekommt. Gerlinde war als 
Gründungsmitglied in Sigmaringen 
zur Feier anlässlich des 10-jährigen 
Jubiläums von LC 45 eingeladen. Die 
Aspirantin Janine wird aufgenom-
men. Herzlich willkommen im Tangent 
Club. Sie hören über den Orientalischen 
Tanz, im Volksmund auch bekannt als 
Bauchtanz. Es gibt viele Parallelen zum 
Yoga, da der ganze Körper bewegt wird. 
Nach Verkleiden und Einführung hatten 
sie viel Spaß beim Tanzen.

Die Ladies vom tC 47 Mölln i. Gr. hel-
fen dem LC 47 beim Weihnachtsmarkt 
in Wotersen. Bei dem Serviceprojekt 
Rumänien sind sie auch dabei. Sie tra-
fen sich zum „late night shoppen“ bei 
Elvira im Laden und konnten Schmuck 
und Uhren begucken. Sie sind dabei ei-
nen Pin zu entwerfen und einen Flyer zu 
konzipieren.

Der tC 52 Nordenham i. Gr. besuchte 
im Freilichttheater die Aufführung 
des „Schimmelreiters“. Sie planen ein 
gemeinsames Wochenende und haben 
den Termin für ihre Charterfeier fest-
gelegt. Christine S. berichtet über ihre 
Arbeit als Kinderkrankenschwester in 
einer Kinderklinik. 7000 Kinder wer-
den dort pro Jahr stationär und am-
bulant behandelt. Sie besuchen das 

Seefischkochstudio Bremerhaven und 
erleben eine kurzweilige Kochshow. 
Nach einigen Tipps über die einfache 
und leckere Zubereitung von Fisch dür-
fen sie ein kalt-warmes Fisch-Buffet ge-
nießen. Der Termin für das gemein-
same Weihnachtsessen mit RT, OT und 
LC steht fest.

Die Besichtigung des Tier-, Natur- und 
Jugend-Zentrum Weidefeld durch den 
tC 55 Schleswig war sehr aufschluss-
reich. Beim Besuch des Nordelbischen 
Bibelzentrums hören sie einen Vortrag 
über die drei Religionen Judentum, 
Christentum und Islam. Einen Tag mit 
viel Sonnenschein verbrachten sie bei 
der Fahrradtour mit den Ladies vom 
LC 55. Ein Vortrag über die Einrichtung 

„Tafeln in Deutschland“ zeigt, dass etwa 
1,2 Millionen bedürftige Menschen wö-
chentlich die Tafeln aufsuchen. Die 
Hilfe bei Auswahl und Anprobe bei der 
Schuhaktion für die „Tafelkinder“ war 
eine gelungene Aktion. Der Vortrag 
von dem ambulanten Hospizdienst 
Schleswig zeigt, dass es bisher nur 
Trauergruppen für Erwachsene gibt. 
Der Erlös der Kinomatinee, die wie-
der ein großer Erfolg war, wird dort-
hin gespendet, um die Ausbildung zur 
Trauerbegleiterin, mit Schwerpunkt 
Kinder und Jugendliche, zu unterstüt-
zen.

tC 111 rhein-Main(z) fuhr zur BUGA 
nach Koblenz und war ganz angetan von 
den farbenprächtigen Blumenbeeten, 
den Ideen und Ausstellungshallen.

Traute vom tC 141 Kempten berich-
tet vom bevorstehenden gemeinsamen 
Bücherverkauf mit LC 19 Kempten zu 
Gunsten des Hospizvereins Kempten. 
Außerdem besuchten sie alle gemein-
sam die Lesung der Krimiautorin Nele 
Neuhaus, die aus ihrem neusten Werk 

„Wer Wind sät“ vorlas.

Auch der tC 161 Mittlerer Neckar i. Gr. 
fährt zum Museum Würth und nimmt an 
einer Führung durch die Ausstellung von 
Niki de Saint Phalle teil. Die Ausstellung 
bietet einen kompletten Überblick über 
das sehr produktive Arbeiten.

Wer morgens zerknittert aufsteht, hat den 
ganzen Tag zeit, sich zu entfalten.
Linda Rodriguez-Sierra, LCD-P beim HYM
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Leserbrief
Lieber Helmut, 
 
gerade bekam ich die Depesche September 2011! 
Toll und Kompliment für die Umsetzung! …

Lieben Gruß  
yi(o)t 
Fabian Engler, OT 97 Burg Frankenstein

Lieber Helmut,
 

… Glückwunsch zum Relaunch der Depesche. Das Produkt nimmt 
man sehr gern in die Hand und der etwas höhere Bildanteil macht 
die Sache irgendwie noch sympathischer. Danke für Deine/Eure 
Arbeit …

YiT
Detlev Wehnert, OT 163 Rheingau

Spruch des Abends

„es gibt unmenschen, aber keine unkosten.“
(Aus dem Protokoll von OT 131 Wiesbaden)

„Für den bürokratieabbau fehlen uns die Leute“.
(Aus dem Protokoll von OT 48 Münster)

„bislang gab’s ja keinen OT, sondern nur L....s und 
r......y – also Pest oder Cholera...“ – war aber nicht 
ganz so ernst gemeint...
(Aus dem Protokoll von OT 360 Ahrensburg i. Gr.)

besonderheit

zu aller überraschung (und besonders bei Heiner) meldet 
sich Lutz und wird auch mit nach Nürnberg fahren. Das 
gibt neue Aspekte bei der Verteilung der Autos und der 
betten. Aber alle freuen sich, dass Lutz mit kommt.
(Aus dem Protokoll von OT 125 Heidenheim)

Griechenlandhilfe

einen regulären Vortrag gab es heute nicht. Dafür berichtete Klaus 
Junkermann über seine unmittelbar bevorstehende dreiwöchige 
Segeltour von Insel zu Insel in Griechenland, die er unter das 
motto „Griechenlandhilfe“ stellt. Dies animierte unseren euro-
paparlamentarier Kurt Lechner uns einige tiefer gehende Hinter-
gründe zur Griechenlandhilfe, eurobonds etc. zum besten zu 
geben.
(Aus dem Protokoll von OT 35 Kaiserslautern)

Tablersitten

An- und Abmelden bleibt immer noch wichtige Tablerpflicht!
(Aus dem Protokoll von OT 160 Minden)

um noch einmal zusammenzufassen, was wir beschlossen 
haben: Jeder kann sich anmelden und kommen, oder aber 
anmelden und nicht kommen, oder sich abmelden und 
kommen oder nicht kommen oder sich gar nicht melden. 
(Aus dem Protokoll von OT 133 Soest)

Junggesellenabschied

Wir waren beim Junggesellenabschied von Jürgen z.  mit vier 
mann in ungarn vertreten, obwohl die Temperaturen etwas 
kühl waren konnte man sich im Whirlpool mit 6 „männern“ auf-
wärmen. Die Wassertemperatur stieg schlagartig an, als nach 
der Seife gesucht wurde…
(Aus dem Protokoll von OT 270 Passau i. Gr.)

„Finger im bordell“

unsere Charter soll in einem event stattfinden, Feier 
am 17.03.2012 evtl. im Stiftskeller, das Farewell 
(Weißwurstfrühstück) am 18.03.2012 evtl. im Cafe 
Diwan. Auf xYzs schlüpfriges Angebot, ein bordell 
anzusehen, das er eben verkauft hat und wo er noch 
seine Finger drin hätte ... senken wir zutiefst erschüt-
tert das Haupt …
(Aus dem Protokoll von OT 270 Passau i. Gr.)

es ist überstanden!  

Herzlichen Glückwunsch uns allen  zur äußerst gelungenen  
Charter. Ab jetzt ohne i. Gr. Vielen Dank auch an unsere 
Frauen. Die ersten mails haben uns erreicht, in denen sich 
die Gäste für die schöne Charter bedankt haben. Ab sofort 
können wir uns mit den schönen Dingen des Old Table 
beschäftigen. bis zum nächsten Treffen macht euch bitte 
einmal Gedanken darüber, wie unser zukünftiges Kulturpro-
gramm aussehen soll.
(Aus dem Protokoll von OT 309 Weimar)

„Warum schauen männer 
anderen Frauen hinterher, 
aber nicht umgekehrt?“

erkenntnis: männer können nur im frontalen 
Sehfeld scharf sehen, während Frauen auch 
im peripheren Sehfeld alles scharf sehen 
können. Daher können Frauen uns männern 
hinterhersehen, ohne die Augen zu bewegen.
Jetzt wissen wir’s endlich!
(Aus dem Protokoll von OT 230 Nordheide i. Gr.) 
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Thema:  
Wappentiere – zu Lande, zu 
Wasser und in der Luft

einige bisher nicht veröffentlichte 
Wimpel lassen sich unter dem genann-
ten motiv der Wappentiere zusammen-
fassen:
Der gekrönte reichsadler aus dem 
Stadtwappen schmückt den Wimpel von 
OT 86 Wetzlar.
Das Pferd spielt eine rolle in Hannover 
und Schwerin; das Niedersachsenross 
steht Pate bei OT 117 Hannover und 
OT 201 Schwerin zeigt das Pferd im 
reiterstandbild Heinrichs des Löwen.
Die Stadt biberach an der riß krönt 
den biber, der beim bau der ersten 
Siedlung bei der bauholzbeschaffung 
geholfen haben könnte. Die Old Tabler 
von OT 75 biberach greifen für ihren 
Tischwimpel darauf zurück und für das 
Halbjahrestreffen 2005 wählten sie eine 
volkstümlichere Variante des Nagetiers.

Hinweis: Sollte ein Club einen Wimpel 
zum gleichen Thema haben und dieser 
hier nicht abgebildet sein, so fehlt er 
wohl in meiner Sammlung – bitte meldet 
euch bei mir!

Herbert Kaiser, OTD-Archivar, 
Tel. 04731/1286
A.-Schweitzer-Str. 13, 
26954 Nordenham
kaiserhb@aol.com

Frauen eine Chance:

Ohne unsere Damen ist Old Table nur die „Hälfte“ 
wert, darum lassen wir sie gerne mit dem Proto-
koll am Tischleben teilhaben. Deine Partnerin in-
teressiert sich für das Protokoll. Gib ihr eine Chan-
ce! Willst Du Deine guten Freunde nicht aus den 
Augen verlieren, dann besuche den Tischabend.

(Aus dem Protokoll von OT 33 Celle)

OLdIE HISTORyS ...

bei so viel weiblicher eleganz wie beim AGm von 41 Club Schweiz in bern verneigen 
sich selbst die stolzen Schweizer Fußballer im berner Stadion – das bei deutschen Oldies 
freudige erinnerungen an den ersten deutschen Wm-Titel 1954 wach rief.



bestellung

_______________________________

_______________________________

_______________________________

Die bestellung geht an:

Tischnummer

_______________________________________________

Name

_______________________________________________

Straße

_______________________________________________

PLZ/Ort

_______________________________________________
OTD-Sekretariat, Karin Kreuzer, Stolzestr. 47, 74074 Heilbronn
E-Mail: s-office@otd-mail.de oder Online-Bestellung unter: 
www.old-tablers.de

FAx: 07131-2780283

TermINe

Nationale Veranstaltungen
03.02.2012 Funta12 + Cula 7 bei RT 137 Pforzheim
04.05.-06.05.2012 AGM OTD in Celle
09.03.-11.03.2012 OT/RT-Beiratssitzung in Dresden
05.10.-07.10. 2012 HYM OTD im Rheingau

Distrikt- und Clubveranstaltungen
18.02.2012 DV D12 in Lindau
25.02.2012 DV D6
16.03.-18.03.2012 Charter OT 270 Passau i. Gr.
17.03.2012 DV D3 in Wilhelmshaven
24.03.2012 DV D5 in Gütersloh
01.06.-03.06.2012 Charter 777 Hannover i. Gr.
21.09.-23.09.2012 Charter OT 210 Jena i. Gr.

Internationale Veranstaltungen
23.03.-25.03.2012 AGM Finnland in Rauma
13.04.-15.04.2012  AGM Club 41 Dänemark in Skaelskor
20.04.-22.04.2012 AGM 41 International in Marina Melange  
 (Indien)
26.04.-29.04.2012 AGM Club 41 RTBI und
 AGM 41 International auf Jersey
11.05.-13.05.2012 AGM OT Island in Akureyri
25.05.-27.05.2012 AGM 41 Club Neuseeland 
01.06.-03.06.2012 AGM 41 Club Italien in Modena
01.06.-03.06.2012 AGM 41 Club Schweden in Borgholm
15.06.-17.06.2012 AGM 41 Club Frankreich in Vannes
22.06.-24.06.2012 AGM 41 Club Österreich in Tamsweg/  
 Lungau
22.06.-24.06.2012 AGM 41 Club Norwegen in Kristiansund
31.10.-02.09.2012 HYM 41 International in Tampere/Finnland
07.09.-09.09.2012 AGM 41 Club Südafrika 
13.09.-17.09.2012 AGM Club 41 Rumänien
05.10.-07.10.2012 AGM 41 Club Belgien 
19.10.-21.10.2012 AGM  41 Club Schweiz in Lugano

 
 

OTD-Fahne    
Hissfahne im Hochformat
Größe:  120 x 300 cm        
 130,00 euro
 
OTD-Fahne auch als 
Leihfahne erhältlich 
pro angefangene Woche 
 50,00 euro

FLAGGe
zeIGeN  ...

... bei der nächsten
Benefizveranstaltung,
bei gemeinsamen 
RT-OT-Aktionen,
beim Sommerfest,
bei der Weihnachtsfeier,
beim Distriktstreffen,
am Glühweinstand,
... ... ...

Es gibt viele 
Gelegenheiten,
die OTD-Fahne 
aufzuhängen.

„

“

Neu+++Neu+++Neu+++Neu+++Neu+++Neu+++Neu
OTD-FAHNe IN Neuem DeSIGN


